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USA-SPENDE
Alt dir In dm Vereinig len Staaten

•* ansättigen liluuitclien Organisa
tionen Nachricht von der matsonwel-
ten Verschleppung von Litauern
durch die Sowjets erhielten, erli
tt hlosten sie sich tolorl. ihren in
Sibirien schmachtenden Brudern zu
hellen.

Dem Weitten llaun aber passte die
se Aktion von Anlang an nicht.
Einesteils betürchlcle man dort wohl,
dass die öltenillche Meinung, die mit
so grosser Mühe sowjetfreundlich be-
einllusst worden war. sich wieder ge
gen Moskau kehren könnte. Anderer
seits berührte et den Präsidenten
ausserordentlich peinlich, seinem
Bundesgenossen Im Kreml mit der
Hillsaktion lür die von ihm gequälten
litauischen Menschen lustig lallen zu
müssen. So ging man mit Samthand
schuhen vor und erlangte dement pre
chend ausser einer dummdreisten und
verlogenen Antwort gar nichts. Diese
Antwort lautete: Es sind überhaupt
keine Menschen nach Sibirien ver
schleppt. Die dort lebenden Litauer
sind ireiwillig dorthin geiahten!

Inzwischen hat man In den USA
lür die bedauernswerten Opler den
Bolschewismus Cieldsammlungen
durchre/uhrt. Jetzt handelte es sich
darum, die aulgebrachten Summen
dem Zweck ihrer Bestimmung zuzu-
lühren. Aber in Washington war man
nicht in der Lage, die Überweisung
vorzunehmen. So liegt das Geld, das
so dringend von den notleidenden
Angehörigen einen der von Roosevelt
angeblich sonderlich ..geliebten klei- \
nen Völker" gebraucht wird. In ir- j
gendeinem USA-Tresor. Vielleicht
dauert es gar nicht lange, bis der !
Präsident das eingelrorene Kapital i
aultaut und sich Kanonen dafür kault.
mit denen er am liebsten Europa und
damit auch Litauen überladen möchte.

DZ.

Telegramme
des Führers

Ab Duce, Tenno und Tojo
Berlin, 12. Dezember

Am Tage de« Eintritt« Deutschland«
und Italiens in den Krieg gegen die
USA sandte der Führer an den König
von Hallen und Kaiser von Äthiopien
das nachstehende Telegramm:

„Ans Anlass der Unterzeichnung
des Vertrages, durch den die Achsen
möchte sich mit dem Kaiserreich Ja
pan zu gemeinsamer Kriegsführung
und Zusammenarbcil zur Sicherstel
lung einer gerechten Neuordnung ver
bunden haben, sende Ich Eurer Maie
stöt zugleich mit meinen aufrichtig
sten GrQssen die herrlichsten Wün

sche für den weiteren Kampf der nun
mehr eng verbundenen Wallen der
drei Möchte."

Dem Duce des verbündeten Italien
sandle der Führer folgendes Tele-

„Am heutigen Tage de« Abschlusses
des Abkommens, durch das die Achsen
mächte und Japan sich zu gemeinsa
mer Waffenbrüderschaft Zusammen
schlüssen, sende Ich Ihnen. Duce
meine herzlichsten Grüssc. Ich weis«
mich m<t Ihnen einig ln der Gewiss-
heil, dass dieser Akt sich aus sicherer
Bürgschaft des gemeinsamen Sieges
der drei Mächte erweisen wird."

Das Telegramm, das der Führer
aus dem gleichen Anlass dem Tenno
übermittelte, lautet:

„An dem heutigen bedeutsamen Ta
ge, an dem sich die Achsenmächte
mit dem Kaiserreich Japan zu ge
meinsamer Kriegführung bis /um ge
meinsamen Siege verbunden haben,
sende ich Eure Majestät mit den
aufrichtigsten GrUtsen meine Glück
wünsche zu den bisherigen grossen
Erfolgen der japanischen Wehrmacht
sowie meine und des deutschen Vol
kes wärmsten Wünsche für den Sieg
der japanischen Watten.

Dem kaiserlich - japanischen Mini
sterpräsidenten Generalleutnant Tojo
telegraphierte der Führer wie folgt:

„Aus Anlass des heutigen Ab
schlusses des Abkommens zwischen
den Achsenmächten und dem Kaiser
reich Japan, durch das sich die drei
Möchte zum gemeinsamen Kampfe,
gemeinsamen Stege und gemelnsa-j
men Aufbau in der Zukunft verbun-j
den haben, sende ich Eurer Exzellenz-
meine herzlichsten Glück wünsche zu*
den schon erzielten, so bedeutsamen j
Erfolgen der japanischen Waffen und j
verbinde danvt die besten Wünsche!
für weiteren Fortgang des nunmehr*
einig geführten Kampfes."

Roosevelt in Angst
vor seiner eigenen Hetzpresse
Reichspressechef Dr. Dietrich sprach in Wien — Frankreich an der .Pressefreiheit“
zugrunde gegangen — In England 28 Prozent Wahrheit und 72 Prozent Lügen

Wien, 12. Dezember
Im Schönbrunn-Palais zu Wien

wurde am Freitag das Institut zur
Erforschung des internationalen Pres
sewesens durch Rcichspresserhel Dr.
Dietrich feierlich eröffnet Vor einer
grossen Zuhörerschaft, unter der sich

viele namhafte Persönlichkeiten
Grossdeutschiands, des Diplomati
schen Korps und der Weltpresse be
fanden. legte der Reichspressechef
die Geschichte der Presse und der
..Pressefreiheit" dar und zeichnete so
dann ein grossartiges Bild von der
Piesse der Zukunft, die unter dem
Zeichen der Verantwortung als dem
kategorischen Imperativ jeder Arbeit
stehen wird.

Dr Dietrich ging davon aus. dass
durch dio Nachrichtenübermittlung
der Presse der Rhythmus der mensch
lichen Entwicklung in entscheidender
Weise bestimmt werde und die Zei

tung zum Schrittmacher des mensch
lichen Fortschritts wurde. Was aber
der Presse im Zusammenleben der
Völker eine geradezu einzigartige
Bedeutung gegeben habe, sei ihre
meinunqsbildende Macht. Die Presse
sei heute das politische Gehirn von
Millionen Menschen auf dem ganzen
Erdteil. „Wer sind, so fragte der
Keichspressechef. „nun die Lenker
dieser geheimnisvollen Macht? Nach
welchen moralischen Prinzipien und
nach welchen charakterlichen Grund
sätzen wird diese Macht zum Wohl
oder zum Verderben der Menschheit
geleitet?" Das seien die Fragen, die
beantwortet werden mussten, wenn
man im neuen Europa zur Klarheit
und Ordnung auf dem entscheidenden
Gebiete der geistigen und politischen
Menschenführung kommen wolle.

Dr. Dietrich setzte sich vor der
Aufzeigung des neuen Ziels mit der

Vergangenheit auseinander und be
handelte in Sonderheit den Begriff
der „Pressefreiheit". Sie sei in Frank
reich geboren worden und habe
Frankreich auch a!s erste unter den
demokratischen Grossmächten ins
Verderben gestürzt. Das französische
Volk fiel einer Verschwörung von
Kriegshetzern /um Opfer, deren wil
liges Werkzeug Besitzer und Chefre
dakteure führender Zeitungen waren.
Als typisches Beispiel für die Prakti
ken dieser Verbrecher führte Dr.
Dietrich folgendes als wahr verbürg
tes Beispiel an: Als der französische
Aussenminisler Bonnet sich auf einen
Protest des deutschen Botschafters
wegen einer Beleidigung des deut
schen Staatsoberhauptes an den Be
sitzer des „Peilt Parisien", Pierre Du-
puy, wandte, erklärte ihm dieser:
„Ich stimme vollkommen mit Ihnen

(Fortsetzung aul Seite 2)

Regen und Schnee haben die Strassen der Sowjet-Union In zähen Brei verwandelt.
Soldaten den Weg bahnen

durch den sich unsere
Auln.: ff-PK-Zschäckel-HtI.

Ereig- !m Spiegel derWeltpresse
schnilllU her Bedeutung ist es die
besondere und anerkannte Aul
gabe der Presse. Spiegel des Well-
urteil.% zu sein. Der Ausbruch des
totalen Krieges zwischen England
und Amerika aul der einen, Deutsch
land. Italien uiul Japan aul der an
deren Seile. — beide Parteien ge
folgt von zahlreichen Bundesgenos
sen in der ganzen Welt — stellt
ein epochales Ereignis dar. wie es
die Geschichte unseres Planeten
bisher nicht überliefert hat. Es ist
daher heule der gegebene Augen
blick, einen Rundblii k über das
vielfältige Echo zu werien. mit dem
die Presse der verschiedensten
Staaten aul dieses geschichtliche
Ereignis geantwortet hat.

Zunächst die Welt unserer Ver
bündeten. Die japanischen Blätter
bezeichnen die Proklamation des
Kriegszustandes wischen der Ach
se und den USA als den An lang ei
nes Kreuzzuges der jungen Völker
tür eine neue und gerechte Welt
ordnung. Die USA seien nunmehr
gezwungen, sich an zwei Fronten
zu verteidigen. und das in einem
Augenblick, in dem sie im Paziiik
bereits empfindlich getröden wor
den seien Mit der Erkämpiung des
Sieges durch die Ächze werde die

Herrschall über dreivieriel der
Welt durch die USA und England
beseitigt sein. „Die Kriegserklä
rung [Deutschlands und llaliens ha
ben ein neues Kapitel der Welt
geschichte eingeleitet". Und „llot-
schi Sh Imbun" bemerkt: „Hand in
Hand nut Deutschland und Italien
geht die japanische Nation in
grösster Geschlossenheit den Wey.

zur Erreichung des hohen Zieles
Ahn In li ist die Resonanz auch

der italienischen Blatter. Die Agen-
zia Sleiani stellt lest, dass die drei
Länder mit Ihrer Viertelmilliarde
Einwohnern das neue Europa und
das neue Asien darstclltcn. Sic

seien lür den Krieg, lür den Sieg,
lür den Frieden und lür die Zeit
nach dem Frieden eng miteinander
verbunden und halten die Verpflich
tung übernommen, weder einen
Waffenstillstand noch einen Son
derfrieden ahzuschliessen und selbst
nach der siegreichen Beendigung
des Krieges tut die Aufgabe der
Neuordnung eng verbunden zu
bleiben.

Das helrrundrte Spanien stimmt
rückhaltlos zu. „Adolf Hitler hat
die Proklamation des Kriegszustan
des mit USA mit jener genialen
Schlichtheit begründet, deren Ver
körperung das deutsche Volk ist/
schreibt ABC. Und „Arriba" meint:
„Vom ersten Taqe dieses Krieges
an besteht nicht der geringste
Zweifel über dos Recht öder Un
recht. mit dem die Kontrahenten den
Kampt aulnrhmen."

Eine bemerkenswerte Stimme liegt
aus Frankreich vor. „Nouveaux
Tcmps" bemerken, dass unter den
sechs grossen Mächten, die im Au
genblick in einem Kampt von ho
merischen Ausmassen stehen, Frank
reich inlolqc seiner zwiespältigen
und abwaitemlcn Haltung Ichlc.
„Niemals hat eine grössere morali
sche und materielle Geiahr unser
Land und unser Volk bedroht als
im Augenblick, wo »ich liir Jahr
hunderte der Platz jedes \ olkes in

der Hierar
chie der

Mächte und
ihrer terri

torialen Grenzen aut dem Erd
ball entscheidet." Da kein Fran

zose das politische Genie Adolf Hit
lers hesässc. könne die Führung
Frankreichs nur durch eine Zu

sammenfassung seiner besten Kräf
te erfolgen. Von heule ah sei ein
Zersplittern dieser Kraitc ein Ver
brechen gegen das Vaterland.

Unter den neutralen Möchten
pflegt Schweden ein sehr unklares
Bild abzugeben. Immerhin ist mart
sich auch in Schweden über die
Ausmasse des geschichtlichen Au
genblicks klar. .Stockholms Tid-
ningen" schreibt einen Leitartikel
über den ..Planetarischen Krieg"
und stellt lest, dass die angelsäch
sischen Mächte die neue Phase des
Krieges unter dunklen Auspizien
begönnen, während die Dreimächte-
Allianz ihren gemeinsamen Kampf
unter weit günstigeren Bedingungen
anlange, als man noch vor ein paar
Tagen habe sagen können. „Sven-
ska Morgenbladet" weist auf die
Äusserung Hitlers über die 20000
Panzerwagen der Sowjets hin und
meint, man lange an zu verstehen,
was es zu bedeuten gehabt haben
würde, wenn sie zu dem ihnen bc- -
stimmten Zweck angewandt worden

In Dänemark schreibt „Facdre-
landet" zur Fuhrerrede: „Machtvol- •
ler als hei seiner letzten Rede hat
der deutsche Führer niemals ge
sprochen." Und in Rumänien meint
„Curenlul", jedes Volk müsse sich
jetzt entscheiden, oh es der Front
der jungen Völker oder den Mäch
ten der Vergangenheit angeboren

wolle. DZ.

Zu Schutz
und Trutz
Von Dr. Fritz Durwick

Riga, 12. Dezember
Aller Phrasen und demokratischen

** Requisiten entkleidet lies* sich dm
Politik Roosevelt« seit langem auf ei
nen Hauptnenner k;ingen: ihr Ziel
war der Krieg; doch beileibe nicht der
Krieg, den der USA Präsident jetzt hat.
Er baute im Grunde auf genau den
gleichen Trick, den schon vor ihm
Stalin anzuwenden versuchte. Wah
rend aber die Sowjets ein geschwäch
tes Europa in einem Ansturm über
rennen wollten, variierte der derzei
tige Herrscher über die Vereinigten
Staaten die Sache. Durch entsprechen
de Materiallieferungen an Großbritan
nien wollte er den Krieg in Europa
bis zur völligen Erschöpfung der Be
teiligten verlängern, um dann mit ei
genen Truppen einen leic hten S eg zu
erringen und als „Schiedsrichter" den
von ihm ausgeklügelten „Frieden ' zu
diktieren. Bis zum Augenblick des
Kriegscintntts hoffte er aul gute Ge
rne hätte, lenkte die Öffentlichkeit des
von ihm katastrophal regierten Staa
tes auf aussenpolitischc Gebiete ab
und reizte durch die von ihm aus

gehende typisch jüdische Propaganda
die Habgier aller jener Elemente, die
trotz äusserer Wrhlanstandigkeit dein
Gangstertum nicht fernstehen.

Schon in der Periode des blossen
Zusehens berechnete er seinem briti
schen Klienten für kleinere oder grö
ssere Gefälligkeiten und die Ausarbei
tung seiner „punktierten Weltord-
nung" wahnwitzige Honorare. Chur
chill zahlte mit verbissener Höflich
keit und revanchierte sich für die un
verhohlene Leichenfledderei des Wri-
ssen Hauses gelegentlich durch
Schiebungen, indem er die parht- und
leihweise von den USA erhaltenen
Waren zu Schleuderpreisen an dritte
Staaten verkaufte und so die nord-
amerikanische Händlerschaft kurzer
hand aus dem Felde schlug. Aber
letzten Endes zog Grossbritannien
doch den Kürzeren hei diesem Ge
schäft. Ob es sich um veraltete
Kriegsschiffe handelte, ob um die Lie
ferung von Munition, Panzerwagen
oder Kanonen — noch vor ihrer even
tuellen Ankunft in englischen Häfen
trafen auf den britischen Besitzungen
bereits die nordamerikanischen Ver
messungsingenieure rin, um aus ihnen
die besten Stücke herauszusrhnciden.

Vom Londoner Standpunkt aus war
das sehr bitter; denn wahrend man
auf der einen Seite alle Kraft auf
bieten musste, um seinen alten Be
sitzstand gegen die Feinde zu behaup
ten, verleibte sich aut der andern
Seile der „beste Freund" wertvollstes
englisches Eigentum ein. In der
Downing Street übersah man aber ge
flissentlich die schwarze Seite der
USA-Medaille und freute sich über
ihre Kehrseite, die die aklive Teil
nahme der Vereinigten Staaten am
Krieg in Europa vorsah. Die Geduld
der Briten wurde jedoch auf eine harte
Probe gestellt. Immer wenn der gro
sse Angler vom Atlantik eine noch
unverschämtere Provokation als zu
vor als Köder auswarf und seine Leine
dann wieder einzog, hing an dem Ha
ken ausser einer neuen Enttäuschung
— nichts. So wiegte sich der Mann
im VVcissen Haus schliesslich in den
Wahn, dass Deutschland und Italien
vor einem Kampf mit ihm Angst hät
ten. In d'eser Überzeugung verlegte
er ahwcchs'ungsweise seinen Fisch
zug nach dem Pazifik. Er machte
sich geradezu einen Spass daraus
Auszuprobieren, wie weit er es mit
den Japanern treiben könne. So hatte
er sich nach allen Seiten engagiert,
als die zwangsläufige Reaktion auf
sein frivoles Spiel eintrat. Tokio
schlug mit übcrrasc hendor Wucht zu
und traf das System der angelsächsi
schen Ancpessoren an den empfind
lichsten Punkten. In Washington, wo
man sich eingebildet halte, mit seinen
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Dreadnoughts nur in die japanische |
See dampfen zu brauchen, und dann
dort Schiffe, Studie und Stützpunkte
des Feindes in Grund und Boden
schiessen zu können, war ro«»n vor
Schrecken starr. Zum ersten Mal seit
langem kannte man nun seine Einbil
dung mit der Wirktu like.t vergleichen.,
Für England war nach dem Aus- 9 ’ ^ .j 'r , . , . . B ... I An der Ostfront fanden auch ge-b urh d<f PrindMltqlMilM iw P«li«k >UfR 6rlllchr K«..plhun<lluag< n

die brennendste Frage, was nun aus I j^u,
den Lieferungen der Vereinigten Staa- , |.„ Atlantik versenkten deutsche
ten werden würde, und ob die USA I1 nIerwtboote vier britische K'bitte

Vier Schiffe mit 27700 BRT versenkt
In einer Woche 69 englische Flugzeuge abgeschossen

rührerliauptquartier, 12. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

re re Sowjetkampfw.igen bewegungs
unfähig. Bei diesen Kämpfen kam es
auch zu heftigen Luftgefechten, im
Verlauf« derer 12 sowjetische Flug
zeuge ai»ge%Hio»#en wurden Ausser
dem griff die deutsche Luftwaffe mit
starken Verbanden zur Unterstützung

r.uwn, !e‘ in "l" "«iUmpf. »in. Bo.
*-?• r X'-i '.-"'n Europa .kllv |
leilnehmcn wurdrn E« waren noch 0,o,‘'n J«nk”-.__A,U-” -d - I «d.w.r Le>,..»en und zum HaiMm zwoi Taq. nach dem rrMm «"«>»» ' *ewarhu»|Mnkmi»fl» I *
Schuss im Stillen Ozean vergangen,
als Roosevelt verlautharen lies«, das*

Auseinandersetzung mit Jap.

und rin Trnkrr durch r»r,,»dntrr«rr '** “TTi.’!**",An der Emschlicssungsfront von Se
wastopol wurden ln der Nacht zum

Dezember hartnäckige bolschcwi-
schwer beschädigt.

Wlr!iung»lo»f t. rangriffe der brl

d«. Pacht- und U h^r«!," na.'.'r'hrh «»»« d«-j V«'»—'» *"» -m drut«hrn
beeinflussen werde, weil die USA ihr Deutschen Be« Kt. in der vergangenen
Kriegsmaterial, das sonst die Briten N'arM S«*d«*i» Nord- und Westdeutsch-
bekommen hatten lotet «Ihn bonö- '4r<,I ">rl,<-i wurd"n **«*' Wndllch».

ZZ!!——. 1 ÄB'Ä'T'nw.»rnsrhalt qr<|rn dir Arhsr half rr w„||.r, Verbünde der deutuben und
•ich damit, d«« er dat Wort „Europa Itallrniaohen Lultwalte raraprenhlen
nicht mehr In den Mund nahm. Es lag Panrer- und Kraflfahr/<nige-Knlonnen.
ja ohnehin auf der Hand, dass die | der Briten. Bei den sich entwickeln-
USA allen Grund hatten, einem Zwei- d,*n I uftkImpfen schossen deutsche
frontenkrieg aus dem Wege zu gehen JÄ«cr %e<h* leindlicb» f lugzeuge ab.

v I Deutsche Kampfflugzeuge bombardier
Damit war de» Augenblick gokom- ten in der letzten Nacht den Hafen

men, die bisherige Haltung Europas von To^™k und Eisenbahnziele bei
gegenüber den Vereinigten Staaten 1 sl^ bar*nL
zu revidieren. Hierbei spielten zwei
Faktoren eine besondere Rolle

Truppen zurückgewiesen. Trotz
schwerster Verluste wiederholte der

v.l weise in Regimentsstarke
me! f.icb seine Durchbiuchsversuche
und Angrifte auf die deutschen Stel
lungen. An einzelnen Stellen des
Kampfgebiete* entw.ekelten sich hef
tige Nahkämpfe, in deren Verlauf d»c
feindlichen Einheiten aufgorieben
«•der /eiKpiengl winden. D.e Artille
rie «!<•'.i < hen Meeres nahm
Laufe des 11. Dezember trotz star
ker Regenfälle und des tedweise sehr
dichten Nebels wirksam bolschewisti
sche Feldstellungen und Bunker un-

Abwehrkampf bei Tobruk
Lazarett in Demo von feindlichem Kreuzer beschossen

Rom, 12. Dezember I von der Bodenahwehr zum Absturz
°« «LUPUM**« M» Italien] *ch*n

Wehrmacht gibt bekannt:
Jn der Maimar.ka nehmen die

Kämpfe westlich von Tobruk ihren
Fortgang Neue starke, von Panzer-

In där Zeit vom 3. bl* 0. Dezember
rin- Tcvon' b-'d^'"9* «'*'<>»'■• ArtlllerieUtifl.

m«i die Notwendigkeit, dem Vernich- NÖrdalrlk». In dcr qlrlrhrn 7rM ' j1*11;. «"d PI«hUlell>. bom
tunqsv. illrn drr cnqrlsrc hsikchrn St.«- (jlnijrn Im K-mpf q.-qrn Orcx.hrMen-| 'd'P.r wl*d*,*,0i* KraltWdqcnun-
ten jede Möglichkeit einer BeUligua« nl< n 18 eigene Plug.euge verloten, j " ÄhTJ'"

kemplwagen unl.i.lutile Angriffe de, Pirmon<e- erhlell wled„ i'm.g,1Tret-
Feindes wurden zuruc kgewiesen. In . Atm <•(i*.. ..... W..II,,.., I nd,e <jef,n'Je Scheden verurtarh-

Der kroatische Oberleutnant Bakarec
wurde als erster kroatischer Soldat

mit dem B. K. ausgezeichnet
Aufn.: PK-Herber-Sch.

Unabhängigkeit
Vorbedingung

Pandit Nchrn Ober Indiens Stellung
Kanton. 12. Dezember

Pandit Nchru. der indische netiona-
Die* K üttenbetterien teMiriM I Ji*,i*5he _röhI?r! der in der vorigtn

eröffne ten das Feuer auf den Kreu
zer, der wahrscheinlich getroffen [

ist nicht zurückgekehrt.
An Morgen des 11. Dezember wur

de Derna erneut von einem feindli-
dMB KrtUSBT und 2 /erstörern
schossen. Das Lazarett „Pincipe di j

zu nehmen, und zum andern, das Zu
sammenwirken zwischen Grossbritan
nien und den Vereinigten Staaten im
Atlantik und europäischen Raum wie
im Pazifik und der Fernost Sphäre
möglichst unwirksam zu machen.

Wenn Grossbritannien die Teil
nahme und volle Bundesgenossen- I rückgewiesen, wobei MX) Scwjetsol-
Schaft Washingtons auch seit langem «laten ums Leben kamen. Die deut
ersehnt hat. so ist es doch klar, dass | Krhen Infanteristen unternahmen m.t
Churchill nicht einen in die Defen- j Ptnieruntentütiung nnvhlie,«end ei-
sive gedrängten Partner wünschte, j GeC«nanSr,ff und machten meh-
der sich nach zwei Seiten hi

überall abgewiesen
Verlustreiche Angriffe der Sowjets

Berlin, 12. Dezember ! bombardiert hatte, wurde erneut von

Woche aus dem Gefängnis entlassen
) worden war, gab gestern in Ailahaha

' i s«ine erste Erklärung ab. Er sagte:_ A I ..Wir haben Sympathie für China und
Emern Angriff auf Bcngh«! in der j Russlind> „ krtnn jedoch keine Red-

Im Sfld.ibschr.itt der Ostfront unter
nahmen die Sowjets einen durch Ein
satz von Panr.erkampfwagen verstärk
ten Angriff. Sie wurden jedoch zu

im Gebiet von Bir Hachein». In Luft*] , —n,„ kämpfen schossen deutsche Jagdflug-| ^ach* au* den »1 Dezember f»e*en davon sein, dass das nationalistische
zeuge 6 Flugzeuge ab. Der Flotten- dr#*‘ P«,f*^uen zum Opfer. Es wurden ‘ [ncjj^n britischen Krieg unter
verband. der am 10. Dezember Derna , heine Schaden verursacht. > stützt oder an ihm teilnimmt, wahrend

Unsere Flugzeuge bombardierten ; England Uber Indien herrscht. Die
deutschen Flugzeugen angegriffen, die ] den Flottenstützpunkt von La Valetta vollkommene Unabhängigkeit ist die

' “ ' (Malta). " '
Die Rettungsoperationen der engli

schen Gefangenen, die sich an Bord
des Dampfers befanden, der, wie im
Wehrmachtbericht vom 10. Dezem
ber gemeldet, torpediert wurde, ge
statteten, etwa 1300 Mann, darunter ei
nige verwundete, zu retten.

wieder Bombentreffer auf einem
Kreuzer und einem Zerstörer erziel-

Im mittleren Mittelmeer wurden 2
feindliche Flugzeuge von unseren
Jagdflugzeugen ubgeschossen. Bei ei
nem Einflugversurh in die Bu^ht von
Argostolr wurde ein drittes Flugzeug

gaben muss, sondern ein voll schlag-
kräftiges Amerika, dessen Produk-1iOTtSCtZU ttff VOft SdtC /
tionskapazität und Menschenrescivc
ihm voll zur Verfügung stände.
Deutschland, Italien und Japan haben
diese britische Hoffnung durch
kreuzt. Nachdem die Japaner schon | überein, aber was wollen Sie? Moritz
in den ersten Tagen ihres Einsatzes Rotschild hat versucht, meine Zeitung
bewiesen haben, dass sic und nicht : zu kaufen. Ich habe das verweigert
ihre Feinde im Politik do* Gesetz des! - zweitclios ist es ihm ober gelun-
Handelns vnrsrhre.ben, ist out der ««>.. meinen Cheircdokteur zu kau-
andern Sei*« ebenso klar erwiesen.

Die Rede von Dr. Dietrich

dass es für England und die USA
auch in Europa. Afrika oder auf dem
Atlantik keine Gelegenheit gibt, nach
eigenen Plänen zu handeln. Damit ist
die Möglichkeit entfallen, dass sie
auf der einen oder der andern He
misphäre ihre Kräfte zusammenballen
können, um hier mit Aussicht auf
Erfolg zu kämpfen. In diesem Au
genblick war es ein Gebot höchster
Klugheit, den Gegner auf diese Tat
sache endgültig lestzunagcln. Das ha
ben Deutschland. Italien und Japan
durch den Abschluss ihres Trutz- und
Schutzbündnisse* getan.

Der Kriegserklärung des Führers
und des Duce kommt somit eine welt
bewegende politische und militärisch-
strategische Bedeutung zu. Die Mäch
te. die gestern noch wähnten, den
„Habenichtsen" das letzte abnehmen
und die Unordnung der Welt auf
rechterhalten zu können, stehen heu
te unter dem vernichtenden Druck
eines umlassenden Gegen Schlages.
Jene Koalition, die Grossbritannien
und die Vereinigten Staaten von je
her als die schlimmste aller Möglich
keiten lürchtctcn, ist dank ihres Starr
sinns, ihrer Provokationen und ihres
masslosen Hcrrschaftsstrebons zum
Glück für die Menschheit zustande
gekommen. Der Dreimächtepakt hat
die Gegner auf die Gefahr verwiesen,
in die sie sich begehen würden, wenn
sie ihre politische Zusammenarbeit
auf weitere Gebiete ausdehnen woll
ten. Sie haben die Warnung in den
Wind geschlagen. So wurde denn
gegen sie die gigantischste Marht-
konzentration aller Zeiten, die um
fassendste Allianz geschaffen. Damit
haben die Pläne Jur die gerechte
Neuordnung der Welt ihr stählernes
Fundament erhalten.

Die Mächte, die heute
und Trutz zusammenstehen. werden
morgen die Herrschaft der Gerechtig
keit und der Vcrnunlt über dem Erd
ball aulrichten, gegen das sich che
Feinde der jungen Nationen so lan
ge gestemmt haben. So liegt denn
die Bedeutung des Tages der Führer-
rede nicht allem in der Gegenwart.
Ihr Schwerpunkt liegt — wie durch
den Vertrag zwischen Führer. Duce
und Tenno auch ausdrücklich betont
virrt — in der Zukunft der neuen
Jahrhunderte

Also durch gekaufte Journalisten
wurden d e Völker der „freien” De
mokratien in jene Kriegshysterie ver
setzt, die schliesslich London und
Paris die Möglichkeit zur Entzündung
der Kriegslackel bot.

Der Reichspressechef zeigte seinen
Zuhörern zum Beweise dieser Fest
stellung den berühmten Bürstenabzug
des „Petit Journal” vom 3. Septem
ber IÖ39, auf dem die bereits druck
fertige Schlagzeile „La France accop-
te le P'an de Mediation Propose l'Ita-
lie von der Zensur gestrichen und
dem französischen Volk vorenthalten
wurde, weil es sonst den Krieg viel
leicht gegen den Willen seiner Regie
rung verhindert hätte.

Aber nicht nur Frankreich, sondern
auch andere Völker sind inzwischen
Opfer solcher ..Pressefreiheit” gewor
den. So gilt in London heute das
Wort. Die Nachrirhtenpolitik ist ej-
n** Funktion der britischen Kriegfüh
rung und die Maxime, durch etwa
28'r wahrheitsgetreue Meldungen die
übrigen 72G Lügen glaubwürdig er
scheinen zu lassen. Die 1 ügen wer
den sodann nach allen Regeln der
jüdischen Regie ausqewalzt und breit-

Trotz dieser unerhörten Verwilde
rung in Grossbritannien gibt es aber
e»n Volk, das in noch stärkerem
Masse von einer Lügen- und Hetz
presse getäuscht wird. „Das Volk der j haben
Vereinigten Staaten” — so rief Dr. geistic
Dietrich aus — „ist das jüngste Opter Presse
auf der Schlachtbank der jüdischen raliscl
Hot/piesse. Der Führer hat gestern | \Ws<*r
im Deutschen Reichstag vor aller n:
Welt eine vernichtende Abrechnung j s<?itnu
mit Roosevelt, dem grössten Kriegs- ,
Verbrecher aller Zeiten gehalten. Fs ,k...
war eine geistige üinrirhtuno

Inzwischen hat Roosevelt selbst
Angst vor der Maßlosigkeit seiner
Presse bekommen und deshalb in sei
ner letzten Rede unter anderem er
klärt: „Hässliche kleine Andeutun
gen von einer vollständigen Kata
strophe werden in Kriegszeiten oft
und schnell verbreitet. Viele Ge
rüchte und Meldungen, die wir jetzt
hören, stemmen aus feindlicher
Quelle. In allem Ernst fordere ich
meine Landsleute dazu auf, alle Ge
rüchte von sich zu weisen. Die

amerikanische Regierung wird der
Öffentlichkeit die Tatsachen nur un
ter den Bedingungen mitteilen, dass
die Meldungen endgültig amtlich be
stätigt sind und sie sich dem Feind
nicht direkt oder indirekt als nütz
lich erweisen. Auf der Presse und
dem Rundfunk lastet eine schwere
Verantwortung. Sie haben nicht das
Recht, unbestätigte Meldungen in
einer Art zu verbreiten, dass das
Volk daran wie an ein Evangelium

Hierzu bemerkte Dr. Dietrirh:
„Nachdem also Roosevelt seine an
geblich „freie jüdische Presse” jahrc
lang hemmunglos auf die Volke
gelassen hat. um sie durch eine
masslose Lügenflut zu täuschen und
in den Krieg zu hetzen, fängt dieser
wilde FreiheitsapoMel jetzt, wo ihm
selbst das Wasser am Halse steht,
damit an, seiner Presse den Maul
korb umzuhängen. Das ist wohl die
grösste und schnellste Selbstentlar-
ung eines H

Neue Ritterkreuzträger
Berlin, 12. Dezember

Der Führer verlieh auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generulfeldmarschall von Brauchitsch,
da* Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Pfeffer, Komman
deur einer Infanterie-Division, Gene
ralleutnant von Bocckmann, Komman
deur einer Infanterie-Division, Gene
ralmajor Brrthold, Kommandeur einer
Infanterie-Division, Oberst Jaschke,
Kommandeur eines Infanterie Regi
ments, Oberleutnant Mondabon, Ba
taillonsführer in einem Schützen-Re
giment, Feldmarsrhall-Leutnont Vitcz
Miklos, Kommandeur des königlich
ungarischen Schnellkorps.

Feldmarschall-Leutnant Vitez Mik
los hat durch persönliche Einwir
kung das ungarische schnelle Korps
in die schwierigen Kampfverhältnisse
des Ostens eingeführt. Mit vollem
Verständnis für die gemeinsame Sa
che ist er in vorbildlicher Tatkraft
der schnell wechselnden Lage des
Feldzuges gefolgt. Es ist seinem per
sönlichen Einfluss und dem Vertrau
en, das er bei der Truppe geniesst,
zuzuschreiben, dass das ungarische
Korps trotz aller Hindernisse schnell
an den Feind gebracht werden konn
te. Dadurch wurden die Operationen
der Armee entscheidend vorwärts

ln». q*trl*b*n.

Säuberung der Wälder

erste Vorbedingung für jeden
Schluss des nationalistischen Ir'*' —
im gegenwärtigen Krieg.“

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Türken studieren In Deutschland
Die Direktion der türkischen Staats

eisenbahnen beschloss, zwanzig türki
sche Studenten auf Kosten der tür
kischen Eisenbahn Verwaltung in
Deutschland studieren zu lassen. Zehn
Studenten sollen Universitäten und
die anderen zehn technische Hoch
schulen besuchen. Am 14. Dezember
veranstaltet die Direktion Prüfungen
um die Bewerber auszuwählen.

Ausland
König Michael ln Florenz

König Michael und Koniginmu'ter
Helene sind zu einer streng privaten
Reise nach Florenz abgefahren. Der
König und die Königinmutter werden
in der zweiten Hälfte «ics Dezemb*
heimkehren.
Motortanker versenkt

Der im Dienst Englands fahrende
norwegische Motortanker „Farm"
(6 600 BRT) ging verloren.
Fnglischer Dampfer gesunken

Aus Portoer Schiffahrtskreisen ver
lautet, dass der englische Dampfer
.Ariosto”, der am 14. Oktober einen
portugiesischen Hafen verlassen hat.
auf der Fahrt noch England grsun

Helsinki, 12. Dezember

schichte kennt.-
id ft.

i. „Washii
ili 1941-

I rum 180. Lai
zu Schutz bis C.n*m.

Meer werden.” Am 25. Juli erklärte
rler Journalist Barnet Nover: „Japan
ist verwundbar und das ist der

Grund, warum Aktionen gegen Japan
gefordert werden und zwar sofort!“
Der amerikanische Journalist Eliot
crklaite am 21. 8. 41 in einem weit
verbreiteten Artikel: „Jetzt ist ein
deutig für Japans Gegner der günsti
ge Augenblick gekommen, wenn sie
es nur verstehen, ihre Macht zu ge
brauchen. und am 20. Oktober

sefreiheit ohne moralische Hemmun
gen fuhrt zmn Verbrechen an der
Menschheit! In der Presse müssen
Freiheit und Verantwortung wieder
miteinander in Einklang gebracht
werden. Das" — so erklärte Dr
Dietrich — „ist das entscheidende
Problem, vor das sich eine Reform
der Presse von ihnen herausgestellt

Uber der Freiheit muss die Verant
wortung als kategorischer Imperativ
der Presse stehen! Denn nur durch

sowjetisches Sprengr.fofflager zur Ex
plosion gebracht worden ist. In der
Gegend von Osta an der Swir-Front
verlor der Feind beim Angriff etwa
150 Toto, (m nördlichen Abschnitt
der Südostfront nahm die Vernichtung
der in den Wäldern versteckten feind
liehen Abteilungen ihren Fortgang.
!m Laufe des gestrig«» Tages bomhar-
d orten die finnischen Luftstreitkräfte
in mehreren Angriffen die Murmun-
bahn nördlich von Maaselkae. Auf
Bahnhofsgebäuden und Lagern wurden
Treffer erzielt und Explosionen festge
stellt. In Ostkarelien wurden sowje
tische Transportkolonnen unter Feuer
genommen.

Slowakei geht mit
Kriegszustand mit USA

Pressburg, 12. Dezember
Das slowakische Pressebüro ver

öffentlicht folgende Regierungser
klärung: Auf Grund des Artikels 3
des Dreimächtepaktes vom 27. Sep
tember 1040, dem die Slowakei am
24. Nov. 1040 beigetreten ist. erklärt
die slowakische Regierung, dass ge
mäss der Entscheidung des Präsi-

Abkomiurn Rumänien-Türkei
verlängert

Das türkisch - rumänische Wir«
schafts- und Zahlunnsahkommen, das
am 1. November 1041 ahnelaufen ist,
ist auf die Dauer von zwei Monate1
verlängert worden.

Wrhr macht bericht ! Revirement im englischen Seezoll
tgeteilt, *n China

Landenge ein Auf Anraten der Nankingregicrung
hat der englische Genpralinspektor
für den chinesischen Scczoll, Sir Frc-
doric Haze, heute sein Amt nieder-
gelcgt. Zu seinem Nachfolger wurde
der bisherige erste Sekretär beim See
zoll, Kishimo, ernannt. Ausserdem
wurden weitere 300 bei dem chinesi
schen Scczoll beschäftigte England
ihrer Ämter enthebe:,.

Verantwortung wird die Presse frei jdenten der Republik sich die slowa
heutigen

«briet»
»nders

inlauterer ehe Republik mit dem
i Tage als im Kriegszustand

Vermischtes
Flugverkehr eingestellt

Der Flugverkehr zwischen der Tür
kei und Palästina ist bis auf weiteres
eingestellt worden.
Streik in Elektrowerker,

Infolge eines Streiks in den E'ek
trowerkrn in Orizab bei Cordoha im
Staate Veracruz, sind weite Teil der
von Puehla, Veracruz und Tlaxcala
ohne Licht und elektrische Energie.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
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Portrüt det Tage»

v. Wiizleben
7u den Führern der jungen deut-

E sehen Wehrmacht, die ihre Truppen
von Sieg iu Sieg rühren, gehört auch
GeneralicIdmatBchall von Wittleben
Einer alten Soldotentamilie entstam
mend wurde Erwin von Wittleben am
4. Dezember 1881 in Hreslou geboren.

Im Vaterhaut und In der Kadetten-
anstatt in Wuhlslatl, In die von Witz-
leben 1892 körn, wurden ihm die
Grundsätze aUpteustinchet Tradition
vor gelebt und unerzogen, und beim
Grenadierregiment „König Wilhelm .

2 W'estpr. Nr. 7. In Liegnitz. In das
er im Jahre 1901 alt Leutnant ein
trat. wurden sie weilergepllegt. Schon
damals zeigte der junge Otiizier tie-
len Ernst, den sein Betul von ihm
lorderte. und die Eigenschaften, die
ihn später in hohe Stellungen führ
ten: Pflichtbewusstsein, Verantwor-
tungsireude und persönlicher Mut.

Beim Ausbruch des Weltkrieges zog
Oberleutnant von Witzleben mit den
ersten Regimentern, die nacn dem
Westen rückten, ins Feld. Er

nahm an zahlreichen Schlachten
des Westens teil, so auch an den har
ten Kämplen um Verdun bei Fort
Vaux. Dort wuirde er verwundet, blieb
aber bei seiner Truppe. Schon Irüh-
zcitig wurde er lur seine persönliche
Taplerkeit mit hohen Auszeichnun
gen, wie mit dem Ritterkreuz mit
Schwertcn des Hausordens von llo-
henzollern, belohnt. Im Jahre 1917
erfolgte seine Berulung in den Gene
rals lab.

Schwer trat Ihn der Zusammen
bruch 1918. Der einmal gewähl
ten Lebensaufgabe getreu. blieb
tr im 100 OOO-Mann-Heere, um alle
seine Kralle dem W lederaulbau der
deutschen Wehrkraft zu widmen. Im
Dienst an der Front und bei Stäben
arbeitete er mit am Neuaufbau des
deutschen Volksheeres. Geradlinig
liihrte ihn dabei sein Weg auf der
militärischen Stufenleiter aufwärts.
1934 wurde er zum Generalma
jor befördert. In dieser Eigenschall
wurde er zum Kommandeur der 3.
Int.-Division ernannt und damit Be
fehlshaber im Wehrkreis III (Berlin-
Brandenburg). 1935 erfolgte seine
Beförderung zum Generalleutnant und
seine Ernennung zum Kd. General des
III. A. K. Am 1. 10. 1936 wurde er
tum General der Inlanterie befördert.

Mit der Ernennung zum Oberbe
fehlshaber der Heeresgruppe 2 im
Jahre 1938 und den noch im gleichen
Jahre sich entwickelnden politischen
und militärischen Spannungen traten
neue verantwortungsvolle Aufgaben
an General von \\ lirlebcn heran: Die
.Wacht am Westwall.

So kam es. dass General von Witz-
leben bei Ausbruch des Krieges 1939
mit der Führung der Armee beaut-
tiagt wurde, der zwischeh Mosel und
Rncin der Schutz der deutschen West
grenze unvertraut war. Hier schlug
er im September 1939 die Angritlc
der Franzosen gegen den Westwall
oh, säuberte den deutschen Boden
\ om Feind und sicherte so den in
Polen kumplctulcn Hauptkrälten des
deutschen Heeres die Rückenireiheit.
In Anerkennung dieser Leistung
wurde er im Oktober 1939 zum Gc-
neralobcrst betördrrt. In die grosse
Schlacht in Frankreich im Sommer
1940 grill auch die Armee von W'itz-
leben im gegebenen Augenblick ein.
Indem sie im Juni die lür unüber-
v indlich gehaltene Maginollinie im
Saarspcrrgebict durchbrach. An der
darauf folgenden Einkesselung des
französischen Oslhcorvs war General
oberst von Witzleben mit seiner Ar
mee entscheidend beteiligt. In Aner
kennung seiner hervorragenden Füh
rung und der mustergültigen Haltung
seiner Truppen verlieh ihm der Füh
rer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht am 27. Juni 1940 das Rit
terkreuz des Eisernen Kreuzes.

Am t9. 7. 1940 wurde er zum Gene
rclleldmarschcll befördert und im Ok
tober des gleichen Jahres mit der Füh
rung einer Heeresgruppe beauftragt.

Hervorragende Gaben des Charak
fers und des Geistes eiprobtes militä
risches Können und eiserne Pilichl-
crlullung haben Gencralteldmarschall
von Witzlebcn aut der militärischen
Stulcnlcitcr aulwurls gelührt. i

NuchrU htenhelleilnnon des Heeres beim Einsatz im besetzten Gebiet

DEUTSCHE
FRAUEN

IM KRIEGE
VON ILSE URBACH

Die kleine Weinstube lieqt im Erd
geschoss eine* Berliner Vorort Bat
hause*. Nur Stammgäste kennen sie
und drücken mehr als einen Abend
der Woche die ledernen Polster der
hohen dunklen Stühle. Ober der eiche
nen Täfelung hanqen Stiche und Ra
dierungen deutscher Kleinstädte, die
Tische sind unqebeizt und ungedec kt.
früher stand eine brennende Wachs
kerze in der Mitte. Schwere schmiede
eiserne Leuchter verbreiten in den
Stuben halbes Licht, eine Glaswand
hinter der Theke ist mit den stark-
farbiqen Winterhilfsplaketten verqan-
qcner Jahre beklebt, Weinetiketts der
erlesensten Kreszenzen umqcben das
lustige Mosaik.

Diese Weinstube, in der es man
chen guten Plalzer, gelegentlich auch
noch Boxbeutel zu trinken gibt, er
freut sich bei ihren Gästen des Rufes
einer zeitgemässen. doch kräftigen
Küche. Ihr Stammgericht, markenfrei,
ist so zubereitet, dass man satt und
zufrieden wird, wer Fettmarken abzu-
liefern vermag, kann einen leckeren

Fisch mit Nase und Mund gemessen.
Das 100-g-Kotelett ist ansehnlich und
wird, mit irgendeinem Kräutlein gar
niert, den liebevollen Küchenchef

ahnen lassen. Womit wir bei den
Wirtsleuten angelangt sind, ohne die
die kleine Welt dieser Ratsstuben
leer und nichts Besonderes wäre.

Das alte Ehepaar zu betrachten ver
lohnt sich, weil es auf seine Weise
das Schicksal des Krieges trägt und
bewältigt, auf seine rührende Weise.
Aul ihren nicht mehr ganz ungebeug
ten Schultern ruhen alle Lasten des
Betriebes. Flau fo., eine kleine zier- I
liehe Frau, mit sauber hochgestecktem ,
weissem Haarknoten, bedient die Gä
ste. Mit ihren Hinken Füssen, die in i
begiienien Strohsandalen stecken, eilt 1
sie zwischen Küche und Tischen hin
und her, leuchtend gleitet die schind
le Gestalt in der weissen Schürze 1
hinüber /um Büfett, erfüllt durch ein
freundliches Wort und ein kleines
Lachen die R.iume mit Warme und
unentwegter Heiterkeit, rat da zu
einem Wein, bringt dort eine Kar
toffel nach und strahlt, verklärt von
mütterlichem Stolz, wenn der eine
oder andere Gast nach ihrem Sohn
fragt: „Die letzte Post hat er vor vier
zehn Tagen abgeschickt, es geht ihm
gut im Osten, für ihn geschieht |d i
hier alles, er soll zufrieden sein, wenn
er wieder kommt.

Für ihn geschieht ja hier alles . . .
Xis der Sohn im Oktober 1939 ein
rückte, war die Frage, oh man das
Geschält schlossen solle. Die alten
Eltern hatten sich längst in das Pri
vatleben zurückgezogen. Doch am
g'eichon Tage noch nahm Vater B
den Platz seines Jungen ein. in der
kleinen Küche kocht er nun jeden
Abend von 18 bis 21 Uhr, Frau B. hat
die Bedienung übernommen, seitdem
auch der Ober vor einem reichlichen
Jahr eingezogen wurde. Die Braut

des Sohnes, tagsüber in einem NSV-
Kinderhort beschäftigt, besorgt den
Abwasch.

Für ihn geschieht ja hier alles —
das ist d*r Quell, aus dem diesen bei
den tapferen Alten jeden Tag neue
Kraft zufliesst. Die alte Frau, des
junge Mädchen aber sind zwei typi
sche Erscheinungen aus dom grossen
1 leer der weiblichen Heimatsoldaten,
die in der Werkhalle und im Büro, im
Bahnhofsdienst und in der Kranken
pflege unermüdlich ihre Aufgaben er
füllen. Die Reichsfrauenführerin hat
vor kurzem eine Rede über den Ein
satz der Frau im Kriege mit den
Worten abgeschlossen: „Nichtstun ist
die grösste Schande, die nachher zeit
lebens an denen hatten bleiben wird,
die diese Schande auf sich genommen
haben. Es darf heute keine deutsche
Frau gelien, die sich aus der Kette
der helfenden llandc* ausschlicsst."

Dass es Ehrgeiz jeder Frau ist, so
tapfer und umsichtig, wie es ihr Rah
men erlaubt, mitzutun. beweisen nicht

[allein die 69 Tausend weiblichen
Hillskräfte bei der Reichsbahn, d e
120 Tausend bei der Reichspost, die
20 Tausend bei der Strassenbshn —
209 Tausend Frauen in Uniform zählt
allein das Fachamt „Verkehr. Ver
waltung, Energie” der DAF — die
4 129125 Frauen, die in bäuerlichen
Haushaltungen hei Frühjahrsbestel
lungen und der Einbringung der
Ernte halfen, die 554704 Frauen, die
die Flickwäsche von mehrköpfigen
Arbeiterfamilien aushessorten, de
531 578 Frauen, die durchfahrende Sol
daten versorgten, die 353840 Frauen,
die sich zur Lazarett Betreuung mel

deten auch unsere alle Frau B.
gehört zu ihnen, mit ihrem Mut und
ihrer Zähigkeit.Chemikerinnen beim Filtrieren im Laboratorium

SCHONHOF

Auch hier 1(01 d/c Flau an den Flau de.1 Mannes. eine Schallneiin und eine Arbeiterin einer Munitionslabrlk
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Wie die „Repulie“
unterging

Bericht einet l borlebcndcn
Amsterdam, 12. Dezember

Der Bericht eine, Überlebenden der
«.RtpulM Wird je• t/I durch die Aqcri-
Eur Reuter wieder gegeben. Es heisst

Die GcfechHst itionen gaben um
Jl Uhr Singapurer Zeit bekennt, d.its
' ■ I'''» :“i i piain ben
Flugzeugen in etWd 5000 m Höhl* ge
sichtet werde. Die japanischen Bom
ben regnet« auf die „Repulsc" und
Prince of Wales" herab, und bi lde

Schilfe wurden getroffen. Line Bombe
durch«hlug den Fiug/euastand der
..Repuise“ und drang bis in das Zwi
schendeck. Hierdurch entstand e.n
Brand, den die Mannschaft bekämpfte
bis die ..Ri pulse ' sank. Be.de Schilfe
rroffneten e n furchtbares Sperrfeuer
mit ihren Flakgeschützen, aber japa
nische Torpedoflugzeuge warfen ihnen
Torpedos in den Weg Ein Torpedo
traf das He« k d« s „Piinee of Wales"
und setzte die Heckgeschütze ausser
Gefecht. Gleichzeitig begannen die
Japaner einen zweiten Bombenangriff
aus grosser Hohe, dessen Bomben
knapp daneben gingen Der Schluss-
anqriff erfolgte von Flugzeugen, die
aus allen Richtungen herunter«?«*»
braust kanten. Die ..Repuls« wurde
am Bug. dann an Steuerbord und
schliesslich am Heck getroffen und
begann, unter heftigen Erschütterun
gen schnell abzusacken.

Der Kapitän befahl, das, alte Mann
an Deck gehen sollten, um das Schiff
zu verlassen. Die ..Repulse" richtete
sich fast senkrecht auf. ur.d die Män
ner rannten das abschüssige Deck
herunter und sprangen ins Wasser,
das von e«ncr dicken Olschicht über
Togen war. Es war unmöglich, die
Boot« zu Wasser zu bringen, aber die
Männer klammerten sich an Wrack-
stmke oder Hessen sich in Rettung*-
gurtein treiben.

Inzwischen quilmten auf der ..Prince
of Wales" mittschiffs grosse Rauch
wolken auf. D s Schlachtschiff sank
nur längs im. aber schliesslich kippte
es ganz um, schwamm noch einige
Zeit und Verschwand dann längs«.in.
während Hunderte von Kopien aus
dem Wasser hervortauchten. — Als
alle» vorüber war, erschienen eng
lische Flugzeuge, und mehrere Stun
den spater trafen Zerstörer ein. die
die überlebenden an Bord nahmen.

Im deutschen Feuer
zusammcngcbrochcn
Angriff zweier Sowjetregtmenter

Berlin. 12. Dezember
Zwei bolschewistische Regimenter

unternahmen am Morgen des 11. De
zember. unterstützt von Panzerkampf-
wagen, einen Angriff gegen deutsche
Stellungen im mittleren Frontab
schnitt. Das sofort einsetzende deut
sche Infanterie- und Artillericfeucr
fugte dem Feind so schwere Verluste
zu. dass er seinen Angriff bereits vor
Erreichen der vordersten deutschen
Sicherungen einstellte und sich un
ter schwersten Verlusten zurückzog.
Besonders erfolgreich waren die deut
schen Panzerabwehrwaffen. Von den
zehn angreifenden bolschewistischen
ranzerkamrfwagen, die sich von der
weissen Schneedecke deutlich abho
hen. wurden 5 abgeschossen und blie
ben vernichtet vor den deutschen
Stellungen Hegen. Die 5 anderen
Panzer zogen sich unter der Wirkung
des deutschen Feuers weit in die bol
schewistischen Limen zurück.

Japans Luftwaffe aktiv
,Prince of Wales* sank durch Lufttorpedos

Tokio, 12. Dezember
Das kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt, da s Einhalten der japani
schen Armee und Marine am Freitag
■NMI au« ii .uii dem Südteil der In
sel Luxon, der llauptinset der Philip
pinen, gelandet sind.

Am Donnerstag besetzten die Japa
ner die Irtsel Kulan Hu, die Amoy ge
genüber liegt.

Dl« japanische Luftwalle entfaltete
- Ol. « 111 ; .11. .sei I I. J <i i: '|k<11
Am Donnerstag « er senkten japani- J-.«in- Hmmmi M data Aiiriu aal
einen britischen Geleil/ug, der sich !
au der Westküste der mala> isc ben ■
Halbinsel bei Penaiig versammelt '
halle, ein Schiff und beschädigten
vier weitere. Auch der Halen von
Penang werde bombardiert. Halen
anlagen und Lagerhäuser wurden be
schädigt. Am Freitag morgen wurde
Hongkong intensiv bombardiert, wo
bei auch 1 lugblälli-r abgeworlen wur
den, die di« chinesische Bevölkerung
auliorderten, sich dem Widerstand

I geg# n ihre britischen lJnterdruc ker an-
zu«c hliessen. Bei den japanischen
Luitangrillen aul die Philippinen wur

den etwa M Lastkraftwagen mit
feindlichen Verstärkungen zerstört
Seit Beginn der Operationen aul den
Philippinen wurden 2U2 amerikani
sch« Flugzeuge «bgeschosseu oder
am Boden zerstört, während V japa
nische Apparate wrlore| ging«-n.

Die Informationsabteilung der Ma
rine 1 in Hauptquartier teilt mit, dass
die Luftherrschaft über d« m «üdwest-
ItatMS FtfMk ImmMb ln den eisten
zwei Kriegslagen si« hergestellt wer
den konnte. Der Angrill aul llawai
sei trotz strftnu-ndeq Regen« zur fest
gesetzten Zell unternommen worden,
und zwar in zwei I oirnatioro „ VW»
denen die eine die sogen. ..Lisch-
torpedos", die andere Bomben bei »Uh
pflM hübe. In ggß das er»te Mal
gew-sen. dass die japanische I ult
wahr In einem wirklichen Kampf
I ufltorpedo« angewandt habe. Auch
der ..Print e ol Wales" sei dur« h I ult-
torpi-do« versenkt worden. Der Nacht
angriff auf Singapore habe die Ver
teidigung offenbar völlig verwirrt ge
habt, denn die Abwehr sei ungenau
gewesen, so dass keine einzige japa
nische Maschine verloren gegangen
sei.

über die Lnftoperatlonen Im Gebiet
von Malaya wird bekannt gegeben,
dass am Donnerstag im Verlaut«
schwerer Luflkämp!« 6 Blenlie.rn-
Bomber und 5 Buil.iloJ.igor al>-

j ges« hossen, 19 mittler« Blc-nheim-
Bomber am Boden zerstör! worden

In Singapore wird von den Englän
dern zugegeben, dass sie Im Norden
der malayisclic-n Halbinsel RücktcblÜ-
ge erlitte n hatten, die mir . I j.i
rilsation" notwendig machten. Auch
Itu Zentrum der Ifalbln««*! seien japa
nisch« schwere lanks gelandet wor-

i den.
! Zur Verstärkung der britischen
truppen sind holländisch-lndis«he Ein
heiten und Flugzeug« rlngetrofien.

Die amerikanischen Behauptungen,
dass der fapanische S« hlac hlkreu/er
. Ilaruna" versenkt worden sei. wer»

Iden an zuständiger Stell« strikt dementiert. Offenbar half n die Amerl
klAMT das IcMadMtfCMfl mH du»

I japanischen leichten Kreuzer ver-
1 wechselt, der bet den Operationen vor
! den Philippinen beschädigt worden
I sei.

Die Aufnahme in Tokio
Erklärungen Togos und Matsuokas

Tokio, 12. Dezember
Aussenminister Togo gab anlässlich

des neuen Waffe n-i,komme ns zwi
schen Deu'srhland. Italien und Japan
folgende Erklärung ob: „Es bestellt
Grund für eine aufrichtige Beglück
wünschung. dass kurz nach der japa
nische» Kriegserklärung an die USA
und das britische Empire ein Abkom
men zwischen Japan, Deutschland
und Italo n in B Hin unter/eichnet

werde n konnte, worin die die« Staaten
sich verpflichten zur Zusammenarbeit
bei der Dur« liluhrumy des gemeinsa
men Kriege*« gegen die USA und das
hritisc be Empire In« zum erfolgreichem
Abschluss und erklären, keinen Se>
paiatlrieden zu sc hliessen sowie die
Neuordnung der Weit autzubaucn.
Deuts« bland und Italien, «He eng mit
Japan durch den Dreieipakt verbun
den sind, haben sich als mit der USA
im Kriegszustand befindlich erklärt
und sind damit an Japans Seite ge

Weiterhin haben die drei Staaten
durch das Abkommen die Absicht do
kumentiert. den gemeinsamen Krieg
bis zum glorreichen Sieg durchzufüh-
ren. Zusammen mit den glanzenden
Erfolgen der japanischen Wehrmacht
zeigt dies den Weg in die helle Zu
kunft dos japanischen Reiches, das
entschlossen an die Neuordnung der
Welt hernngeht."

! Die vom Tokioter Rundfunk fiber-
1 nommene Reu hstnossitzung wurde
j hier von weitesten Kreisen, darunter
zahlreichen führenden Persönlichkei
ten, angehoit. so auch von dem frühe- i
ren Aussenminister Matsuoka, der in !

‘einem anschliessenden Presseinter-1
view festst« Ute. dass der Kriegsc;rtritt I

I Japans angesichts der Haltung Eng
land* und Amerikas zwangsläufig habe
kommen müssen. Er habe schon sei- j
nerzeit alles unternommen, um den
Weltkrieg zu vermeiden, und mehr- ;
fach auch in diesem Sinne Vorstelhin-1
gen bei Präsident Roosevelt erhoben. |
Doch sei alles angesichts der Einstei- J
lung Roosevelt» vergeblich gewesen. 1
Die allercngste Zusammenarbeit zwi-1

sehen den Achsenmächten sei ein
selbstvcrst indhehes Erfordernis. Als
betrüblich müsse angesehen werden,
dass Tschungking als Mitglied der
egossasiatischen Völkerfamilie nicht
« emeinsam mit den Dreierp iklma« h-
t n ao deren weltgeschichtlicher Mis
sion mitai beite und so ddt Gesche
hene vergessen ma« he.

„Ich bin von ganzem Herzen glück
lich. die we.tcre Verstärkung des
Dreierpdktes zu erleben, und bin fest
von d;?r grossen Zukunft der japani
schen Nation überzeugt,“ so stellte
Premierminister T«*|o lest. „Ich bin
um so mehr vom Siege überzeugt, als
wir für eine gerechte Sache kämp-
len und uns gleichzeitig auf eine wirk
liche Macht stützen können."

Parlamentssitzung
in Thailand

Tokio, 12. Terember
Die Thailändische Regierung hat

angesichts der Lage im Pazifik heute
eine ausserordentliche Parlamcnts-
sitzunq einberufen.*

Bündnis
Japan-Indochina

Tokio. 12. Dezember
Zwischen Japan und Französisch

indochina Ist ein Militärbündnis ab
geschlossen worden, wie das kaiser
liche Hauptquartier mitteilt. Die Un
terzeichnung de« Bündnisvertrages
erfolgte durch Vertreter des japani
schen Expedit ionkor p* und der Re
gierung von Indochtna. Da» Bündnis
stützt sich auf das japanisch franzö
sische Abkommen zur gemeinsamen
Verteidigung Französisch Indo« Linas
und sieht die gemeinsame Verteidi
gung der japanischen und indochine
sischen Interessen \or.

Innere Mongolei
hinter Japan

Prinz Teh an Ministerpräsident Tojo
Tokio, 12. Dezember

ln einem an den japanisc hen Mi
nisterpräsidenten Tojo gerichteten
Telegramm sichert der Präsident der
autonomen mongolischen Regierung.
Prinz Teh. Japan d e vollste Unter
stützung der sechs Millionen Bewoh
ner der inneren Mongolei ira Krieg
gegen die USA und Grostbritannicn

USA-Botschafter
bet Darian

DI« Beziehungen FtaakreH h-UBA
Vichy, 12. Dczcml»er

Win von gutunterrichteter franzö
sischen Seite? verlautet, soll die ge
strige Unterredung des französischen
SUatschcf» mit dem USA Botschaf
ter Leaby in Anwesenheit des stell
vertretenden französischen Minister
präsidenten Admiral Darian in erster
Linier dazu gedient haben, den Stand
punkt der französischen Regierung
nach dem KriegselntlUt Deutschlands
und Italiens gegenüber den Vcrcinig-
Ivn St«iatc*n darzulegen Man lügt
französischerseits hinzu, dass der Be
such nicht deh Charakter trage, den
man ihm I»eigelegt hübe. Insbesondere
habe es sich nicht um einen Ab-
schiedsbesu« h gehandelt. *

Neue schwarze Listen
2 500 Firmen betroffen

Buenos Aires, 12. Dezember
D'N Ausbruch des Krieges im Pa

zifik hat Roosevelt zum Anlass ge
nommen, seine schwarzen Listen
durch Einbeziehung von weiteren 470
in Südame rika tätigen f irmen zu er
weitern. Damit stehen jetzt auf der
Verbotsliste 2 500 sudamerikanischo
I n.< r>. «1 i«• vom llandi Isverkehr aus-
geschlossen und an der Weiterarbeit
gehindert werden sollen. Die Rück-

j W irkung auf das Wirtschaftsleben
der betroffenen Staaten wird umso
fühlbarer werden, als eine teilweise
bedeutende Zahl von Arbeitsnehmern
ihr Brot verlieren werden, ohne unter
i!« n jetzigen Verhältnissen bald mit
einer neuen Beschäftigung rechnen zu
können.

GeneralseUretariat
Nordafrika

Ständiger Sitz In Algier
Vichy, 12. Dezember

Durch Dekret des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Admiral Darian
werden die Befugnisse des st.mdrgen
Gaaeralaekref iiiats m Nordafrtfca Um
rissen, das nach Aufhebung des Po
stens de* (leneraldelegierten der Re
gierung in Afrika mit Sitz in Algier
errichtet wurde. Der Generalsekre
tär in Afrika ist beauftragt, nach den
Direktiven des steilvertretenden Mi
nisterpräsidenten die Tätigkeit des
(kmeralresidcnten und der General-
gouverneure auf wirtschaftlichem Ge
biet zu koordinieren In allen Fra
gen, wo diese Tätigkeit die Gesamt
heit der französischen Besitzungen ln
Afrika betrifft. Nötigenfalls trifft er
an Ort und Stelle die entsprechenden
Massnahmen.

He 111 über dem Golf von Suez
Angriff auf zwei britische Kriegsschiffe — Bomben heraus!

VON KRIEGSBERICHTER HEINZ E L S N E R
PK, im Dezember

Die He 111 zieht durch eine Wol
kenschicht. Nchelfetzcn jagen ge
spenstisch im bleichen Mondlicht
am Kanzelglas vorüber. Novemh^r-
nebcl. Man muss nur richtig hin-
hören. Wie das Rauschen der Herbst-
sturme in den Wäldern ist das Brau
sen der Motoren.

Leutnant K. dreht ein wenig an der
Trimmung. Nun fliegt die Maschine
fast allein. Kilometer um Kilometer.
Stunde um Stunde. „Herr Leutnant,
wir müssen umpumpen," meldet sic h
der Bordmechaniker. „Danke, bin
schon dabei." Wieder ist cs still.

Seihst die Zeiger des Instramcntcn-
brettes scheinen zur Ruhe gekom
men. Kaum merklich vibriert das
Variometer um den Nullpunkt. Merk
würdig. dass auf den langen Flügen
durch die Nacht die G« danken immer
nach Deutschland wandern. Im Halb
schlaf höre ich eine frage. Warst
Du schon im Mondschein aut der

Akropolis? Man musste das malen
können. Morsezeichen beenden das
einseitige Gespräch, der Funker hat
sich zwischcngi-scLeitet.

Eine Taschenlampe brennt. Unser
rheinischer Jung, der Bordmechani
ker, sucht nach einer Schachtel Keks.
Bald ist cs wieder dunkel. Nur um
den Motorblock zucken blaurote Aus
pufflammen. und m den Fensterschei
ben spiegelt sich s

der Kanzel wird es für Au-
e hell. Zwei Augcnpaarc
die Kühler etwas auslahrcn,

meldet sich Afrika. Der
wischt sich die Augen uhd
nach der Uhr, dann nach dem
'ssor. „In zehn Minuten sind
der Küste." Er su< ht aus sei-
.cobachlcrtasche Karte und

S|Wr-, 1-

FornationntUig y«i

J«*t.■? „fahren" wir mit unserer
Bombenlast schon eine ganze Weile
lCuis über der Wüste. Eine kleine
Au*.:cdlung liegt unter uns. Der
L»»*«#bu« hier nennt irgendeinen ara
bisch klingenden Namen. Das fahle
Gelb des Sandes weicht einem blan
ker» Silberspicgel, dem Golf von
Suez, in dessen Bereich wir bewaff
nete Aufklärung fliegen. Auf den
MGs sind d e Trommeln aufgesetzt,
der Bornbens: halter zeigt aul „Ein '.
Das Variometer schwingt tief unter
Null. Tiefer und tiefer braust die

He 111 übers Meer.
Querab im Mondlicht der Schatten

eines Schiffes. Wir fliegen n »her.
I Ein kleines Vorpostenboot von viel-
I leicht 800 Tonnen. ..Abdrehen" be
fiehlt der Beobachter, wir suchen für
unsere Bomben lohnendere Ziele.

| Immer weiter fliegen wir nach Sü*
; j den. Das Ausscnthormoinclrr zeigt

jetzt 36 Grad. Es ist im .Flugzeug
»] unerträglich heiss geworden. Zwei

neue Schatten überholen wir. Grö
sser. lohnender als vorhin. Ern Blick
narb der Benzinuhr zeigt, dass wir
bald umkehren müssen. Angriff!

Wir kurven ah, um in Angriffspo-
slt'.on zu kommen. Noch rührt sich
auf den Schilfen nichts. In hoher
Fahrt brausen sie in einer weissen
llc^ksee nach Süden. Die Schatten
Sind gcr.au voraus, ln Bruchteilen von
Sekunden worden sie grosser und
grösser. Vornüber gebeugt hockt
der Beobachter auf seinem Sitz, «len

| Bombenschaiter ui der Hand, fester
krampten sich die llande des jungen
I eutnants um der» Steuerknüppel,
die Zeigefinger der anderen liegen
•on AH/uyhahn der entsicherten

„Kriegsschiffe!" Das war der Be*
ob.irhter vorn in der Kanzel. Vicr-

! hundert Meter sind wir vielleicht
noch ab, di bricht cs los. Von bei
den Schiffen, aus zahllosen Rohren.
Leichte und mittlere Flak, rot und
woiss. dazwischen die grünen Leucht
faden clor Maschinengewehre. Durch

| den Lärm der Motoren hören wir
die Abschüsse, so tief sind wir. ..Ich'
werfe" und „Bomben raus" meidet
«'er Bordmechaniker von hinten.
Ganz ruhig, fast unbeteiligt, wurde
das gesagt und dabei fliegen wir in
«• non» wilden Hexenkessel feuriger
Explosionen. Die Maschine stöhnt

j und zittert durch den Druck der ganz
in der Nahe berstenden Granaten.
Wild dröhnen die Motoren. Uber
«lern Heck des angegriffenen Schifies
drehen wir nach Norden ab. und

i Zeit, uns über un-

id ehe Tragflächen
bald die Kanzel.
i!;s. ruft der Fun-

gj*n wir wenige Meter über dem
Vieh* Stunden noch müssen wir

fliegen. Wir essen Kok* und ein we
nig Schokolade, trinken dazu lauwar
mes Mineralwasser. Herrgott, wio
• *’on es doch ist, auf dein Heimflug
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Ostland
Herr und Hund
Es soll beileibe nicht• gegen die

wahren Hundelreunde und geborenen
Hundccrzleher gesagt werden. Ob
Bulldoggen, Spitze, Dackel, Terrier
oder Möpse... mit unfehlbarem In
stinkt gewinnen die kldllenden Vier
beiner mit und ohne Stammbaum ein
Vertrauensverhältnis zu diesen Aus-
erwählten unter den Hundebesitzern.
Zahlreicher aber als das Höu/le/n der
Auserwählten scheint die Schar der
Stümper aut dem Gebiete der Hun
dezucht zu sein. Die armen Tiere,
die ihnen in die Hönde gelallen sind,
können einem auirichtig leid tun.
Und wenn irgendwie einmal eine
grosse Hundeversammlung elnberu-
len würde, so wäre es Ihre wichtigste
Aulgabe, gegen diese Stümper den
grossen Banniluch zu schleudern Aul
eine praktische Formel könnte dieser
Banniluch dadurch gebracht werden,
dass alle notorischen Iqnoranten der
HundeerZiehung in Zukunft das Tau
sendfache einer regulären Hunde-

Pleskau heute
Die Stadt der 52 Kirchen zählt wieder

27 000 Einwohner

Steuer zahlen müssten; denn vor Ih
rer Geldbörse haben diese Herr

schalten r Ichor lieh mehr Angst als
vor den Vierbeinern, die sie mit ei
ner traurigen Ausdauer und Ge
wissenlosigkeit durch Stockschläqc
»i! braut hboren Mitgliedern der
Hundehe t erziehen wollen.

Gestern sahen wir In der Schmie
dest rasse einen Hundebesiirer, der
anscheinend erbost war über die
winterlichen Klumpen aut dem Bür
gersteig und darum seine Wut aus-
Hess an seinem treuen Begleiter. Vor
d**n Augen der Cilentlichkeit \ oll reg
/ener Mann eine Prügelpädagogik,
die geradezu nach der Gründung ei
nes Tierschutzvereins schrie und nur
durch das Dazvcischentrcten zweier
Landser verhindert wurde. Der Hund
hatte kein anderes Verbrechen
gangen, als an der Strassenecke
stehen zu bleiben und nicht aul Kom
mnndo seinem Herrn zu folgen, der
seinerseits mit Füssen und Spazier
stock das arme Tier traktierte.

Ein verprügelter und verängstigter
Hund, das mögen sich die Herr
schallen merken, die es angehl, ist
eine lebendige Anklage gegen sei
nen stockbewehrten Herrn .m

Berlins A-cappella-
Chor gastiert

Riga. 12. Dezember
Der A-cappclla-Chor der Staatlichen

Hochschule für Musik in Berlin wird
unter der Leitung des Dirigenten
Theodor Jacobi in der nächsten Wo
che in Riga gastieren. Am Montag,
dem 15. Dezember werden die Künst
ler in einem Rigaer Lazarett auftre-
ten, und am Dienstag und Mittwoch
um 19 Uhr im weihnachtlich ge
schmückten Saal der Grossen Gilde
ein Weihnachtskonzert geben, das ein
künstlerisches Ereignis von Rang be-

Gottesdienst
In ilrr üri.chlsch-k.lhnluchi-n K/lhedruln

finden folgende Gottesdienste statt: Sonn
abend. den 13. Dezember um 17 tlhr und
Sonntag, den 14. Dezember um 9.45 Uhr
und 12.30 Uhr.

Pleskau, 12. Dezember

Seit Anfang Juli ist der wichtige
Verkehrsknotenpunkt Pleskau in deut
scher Hand. Es ist berühmt als hei
lige Stadt der 52 Kirchen, berühmt
auch durch die quadratische Kathe
drale mit den vier Zwiebeltürmen und
die imposante 10 Meter hohe Altar-

Der Krieg ist so rasch über diese
Stadt hinweggebraust, dass es den
Bolschewisten nicht gelungen ist. die
Stadt völlig zu zerstören. Die groraen
Vorräte der ausserordentlich hoch
belegten Garnison und eine beachtli
che Industrie waren eine wesentliche
Hille für unsere vormarschierende
Truppe. Hinter der kampfenden Trug

rückte noch in die rauchende
Stadt die Feldkommandantur mit
ihrem Stab ein. Sie übernahm d e
Verwaltung des Gebietes und legte
di« Grundlagen für eine g.
Wirtschaft. Fast gleichzeitig nahm
ein eingesetztes Wirtschaltskomman-
do seine Tätigkeit auf.

Zuerst hatte eine militärische Be
friedung des Gebietes zu erfolgen.
Mit der Partisanengelahr wurden die
verantwortlichen Dienststellen bald
fertig trotz der alten ..Tradition", die
das Partisanenunwesen in Pleskau
schon besä**. Im russischen Bürger
krieg hatten die Bolschewisten mit
dem Partisanenkleinkrieg viel Eifoig.
Ein Strassenname kündete noch bis
zum Einzug der deutschen Truppen
von der Bedeutung, die die Bois? he-
wisten dem Partisanen wesen zollten.
Die deutsche Verwaltungsarhnt und
die wirtschaftliche Durchdringung de»
Gebietes haben bereits weitgehend
zur Befriedung des Gebietes geführt,
der Rest wurde mit der notwendigen
Härte behandelt.

„Arbeit und Brot" fciess auch in
Pleskau die Parole. Tausende von
Arbeitskräften wurden von den deut
schen Verwaltungstellen erfasst und
nach einem bestimmten Arbeitsplan
eingesetzt. Es hat den Bolschewiston
nichts genützt, dass sie die Nahma
schinen der Pelzfabrik in die Weli-
kaja geworfen haben, das Werk ar

beitet wieder. Die Werft am grossen
I 'ns* ,,.t wieder in Betrieb. Das

Elektrizitätswerk, mit Torf geheizt,
liefen Liefet, Kraft und Warme. Die
grossen Gebäude der Eisenfabriken
sind allerdings zum Teil zerstört, aber
auch hier ist es gelungen, neue Werk-
Stätte zu schaffen. Eine Reihe von
Sägewerken mit Gattern dienen dem
grossen Bedarf der Truppe an bear
beitetem Holz.

Daneben gibt es allerdings auch |
Werke, die dem Brand restlos zum
Opfer gefallen sind. Aber überred
ist neues (.eben entstanden und neue
Arbeiten werden trotz des frühzeitig
heretngebroc hent-n Winters begönnen.
Dutzende von Handels- und Hand
werksbetrieben haben ihr Gewerbe
wieder aufgenommen. Ein Abbruch-
unternehmen sorgt für die Aufräu
mung zerstörter Gebäude und gewinnt
neues Material. Hier ist viel Arbeit
zu leisten, denn es sind immerhin
mnd einhundert Häuser von ca. 3500
Hausern dem Brand zum Opfer ge

fallen. Mit den Hunderttausenden
von gebrannten Ziegelsteinen, die auf
den Ziegeleien vorgelunden wurden,
war eine erste Hille möglich. Nach
einiger Zeit ist es auch gelungen, die
Ziegeleien wieder in Betrieb zu
setzen, so dass der erhebliche Bedarf
der deutschen Wehrmacht sowie der
Bevölkerung gedeckt werden konnte.
Schon die Zahl von 17 000 ausgestell
ten Arbeitspässen zeigt das Ausmass
deutscher Arbeitsintensivst.

Von ganz besonderer Bedeutung war
die Arbeit auf dem Gebiet der land
wirtschaftlichen Erzeugung und Er
fassung. Die Verwaltung der Sow
chosen und der Kolchosen, die Er
fassung und Sammlung der landwirt
schaftlichen Produkte wie Flachs. Rog
gen. Kartoffeln erforderte eine Un
summe von Fleiss und Arbeit, zumal
die räumliche Ausdehnung des er
fassten Gebietes erheblich ist.

Heute ist das Leben in Pleskau,
I der schönen Stadt am Zusammenfluss
der Wclikajd und der Pskowa, weif
gehend normalisiert. Die Bevölke
rung ist, soweit sie nicht verschleppt

Zitadelle von Pleskau

worden Ist. zurückgekehrt Die
Stadt zählt bereits wieder 27 000 Ein
wohner. Auch für die Betreuung der
Wehrmacht ist gesorgt. Zwei grosse
Soldatenkinos, die in mehreren Vor
stellungen täglich über 2500 Besu
chern Platz, bieten, sorgen neben
kleine,eu Kinos einzelner Einheiten
für die allgemeine Betreuung der
Wehrmacht. Ein Theater im Ortsla-
zarett der Luftwaffe, in dem bereits
eine Reihe von KdF - Vorstellungen
mit grossem Erfolg gelaufen sind,
sieht ebenfalls zur Verfügung. Ein
grosses Wehrmachtsbad mit der bei
den Soldaten ausserordentlich belieb
ten Sauna dient der Hygiene der Sol
daten. Eine Frontbuc hhandlung und
mehrere Zeitungsstande mit der
..Deutschen Zeitung im Ost fand stil
len den grossen Lesehunger der Sol
daten. Im restaurierten und wieder*
eroffneten Panqankinmuseum stehen
die künstlerischen Leistungen altrus
sischer und Schatze deutscher Kul
tur zur Schau.

Der Unterschied zwischen dem nur
einige hundert Kilometer entfernten
Estland und Lettland ist. was Land
und Leute betrifft, sehr gross. Auch
kann man die Schwierigkeiten des
Aufbaues nicht mit deutschen Massen
messen. Aber die Stadt lebt wieder,
und die Bevölkerung hat Zutrauen
zur deutschen Verwaltung gewonnen.

H. Runkel.

Das Deutsche Gericht tagte in Kauen
Schutz der Bevölkerung — Gefängnis für unbefugten Waffenbesitz

Kauen, 12. Dezember
Am Donnerstag nachmittag fand

unter Vorsitz des Amtsgerichtsrates
Dr. Hafrrnkorn eine Tagung des Deut

im Holzstapel zwei Gewehre gefunden
worden. Er bestritt hartnäckig, über
das Vorhandensein dieser Gewehre
etwas gewusst zu haben. In diese Tat

schen Gerichtes in Kauen statt. Es «ache sei er angeblich infolge eines
wurde eine Strafsache wegen unbe- Streim, der zwischen den beiden Fa-
tugten Waffenbesitzes auf Grund des, milien W. seit acht Jahren bestehe.
Waffengesetzes vom 18. Marz 1938,
das durch eine Verordnung des
Reichskommissars vom 16. Oktober
1941 für das Ostland in Kraft gesetzt
worden ist, verhandelt. AngekLigt
war der Landwirt Mitrofonas Wetlo-
vas, der Tischler Grikos Gabrikovas
und der Arbeiter Savoras Wetlovas.

Auf dem Anwesen von Mitrofonas
W. wurden im Oktober d.* J. nach er
folgter Haussuchung zwei bolschewi
stische Militärgewehre und zwei
Seitengewehre gefunden. Vor dem
Gericht erklärte der Angeklagte, dass
er diese Waffen im September auf
dem Lande gefunden und nach Hause
gebracht habe. Milte Oktober habe
er. angeblich aus Notwehr, auf eine
Frau, die ihn mit der Axt verfolgt ha
be. zwei Schüsse abgegeben. Eines
Tages sei zu ihm der Tischler Grikos
Gabrikovas gekommen und habe ein
Militärgewehr mitgenommen. Gabri
kovas erklärte vor Gericht, das Ge
wehr mitgenommen zu haben, um es
an einen Bekannten nach Kauen wei-
terzugeben. Er bestritt, die Absicht
gehallt zu haben, (las Gewehr in Be
sitz zu nehmen.

Den unschuldigen Dritten wollte
der Vetter des Hauptangeklagten Sa
voras Wetlovas spielen. Bei einer
Untersuchung sind aul seinem Hole

Illuxt dankt seinen Befreiern
Spenden für die Wehrmacht dem Gebietskommissar übergeben

hineingezogen worden. Alle drei
klärten, nichts von dem Verbot des
Waffenbesitzes und von der Abgabc-
pflicht der Waffen gewusst zu haben.

Zu Beginn seiner Anklagerede be
antragte Staatsanwalt Mennig zwecks
Befragung der neuen Zeugen das Ver
fahren gegen Savoras W. abzutren
nen. Im Falle Mitrofonas W. habe die
Verhandlung ein Vergehen gegen das
Wattongesetz einwandfrei festgcstcilt,
erschwerend sei bei ihm die Benut
zung der Waffen. In seinen weiteren
Ausführungen legte Staatsanwalt Men
nig dar, wie gefährlich Waffen in
Händen jugendlicher Burschen wer

den könnten. Die Bevölkerung sei da
durch ernstlich bedroht; gerade in
letzter Zeit «eien im Generalbezirk
Mhr heuhq Totxhleqe »»» nicbtiqcn
Gründen vorqekommen. Er beanlraqle
auf Grund de« Gesetze« qeqen den
Haupfanqckiaqtcn Mitrofonas W. zwei
Jahre, qeqen Grikos Gabrikovas neun
Monate Gclanqnis.

Nach einer viertelstündigen Bera
tung gab das Gericht das Urteil be.
kannti Es lautete liir Mitrolonas W.
auf zwei Jahre Gefängnis wegen Ver
gehens gegen » >b des Wallen,,eset-
/es und für Gfikos Gabrikovas auf
sechs Monate Gelangnis auf Grund
desselben Paragraphen. Die Untersu
chungshaft wurde beiden Angeklag
ten anqererhnei. Im Talle Savoras
Wetlowas gab das Gericht dem An
träge des Staatsanwaltes statt und
beschloss, eine ergänzende Verneh
mung von Zeugen vorzunehmen.

Erste Femlrauung in Wilna
Feierlicher Akt inmitten des Dienstbetriebes

Illust, 12. Dezember
Im Rahmen einer schlichten Feier,

an der auch der Gebietskommissar
von Scmgallcn. Standartenführer von
Medern, tcilnahm. wurden dieser Ta
ge die Spenden der Einwohnerschaft
des Kreises Illuxt an die Wehrmacht
übergeben. In ihrer grossen Dank
barkeit für die Befreiung vom roten
Terror hatten die Bewohner dieses
Kreises eine grosse Menge «in Liebes
gaben in Form von Lebensmitteln für
die deutschen Soldaten gestiftet, die
jetzt in der rauhen Jahreszeit
draussen in den unermesslichen Wei
ten der Sow jetunion ihre schwere
Pflicht erfüllen. Vier grosse Last
kraftwagen waren erforderlich, um
all die vielen Sachen zu verladen.

Frohen Farbenschmuck hatte das
Städtchen Illuxt an diesem Tatze an-

Verdunkelung

tzelext. Mit echter und aufrichtiger
Herzlichkeit wurden die Gäste von
den Vertretern der Einwohnerschaft
begrusst. Die feierliche Übergabe der
Spenden an Gebietskommissar von
Medern erfolgte durch den Landrat
Grandins.

In herzlichen kurzen Worten von
soldatischer Klarheit dankte Stand.ii-
tenführer von Medern und übergab
darauf die Spende weiter einer Ver
treterin des Deutschen Roten Kreu
zes bei der Wehrmacht. Gleichzeitig
verband der Gcbictskommissar damit
die Bitte, dafür Sorge zu tragen, dass
die Spende unverzüglich ihrer Be
stimmung zugeführt würde, nämlich
den deutschen Frontsoldaten Freude
zu bereiten und zugleich die Dankbar
keit des Kreises Illuxt für die Be
freiung vom bolschewistischen Joch
zu beweisen.

Wilna, 12. Dezember
Der Posten draussen im dicken Win

terpelz woiss nichts von einer Fern
trauung. Aber der U. v. D. der hinzu-
tiitt, als unter Wagen durch das Tor
einer Vorstadlkaserne fährt, ist besser
iin Bilde und weist uns den Weg:
beim Stab, eine Treppe hoch soll das
Ereignis stattfinden — die erste Fern
trauung in Wilna. Der Unteroffizier
einer Nachrichtenkompanie will den
Sprung in die Ehe auch in Abwesen
heit der Braut wagen.

Die Kaserne bietet das übliche
Bild eines nüchternen vormittägigen

tn ersten Stock
ist ein Raum festlich mit T.innengrün,
mit dem Bilde des Führers, mit der
Reirhskrieqsnaqge und vielen Blumen
geschmückt. Die Kameraden haben
alles für den feierlichen Akt vorbe-

Der Bataillonskommandeur selbst
vollzieht die feierliche Handlung.
Knapp und soldatisch spricht er über
den Sinn der Ehe und über das Ver
trauen, das ihre Grundlage bilden
soll, und nimmt dem jungen Unter*
Offizier das Jawort ah. Dann be
glückwünscht er ihn mit festem
Händedruck. Der Kompaniechef, zwei
Leutnants, der Hauptfeldwebel und
ein Unteroffizier — die beiden Trau

zeugen folgen. Ein Glas französischen
Rotweins beschliesst die Feier.

Abends wird der junge Ehemann
dann im Kreise seiner Kameraden, die
noch vor ein paar Tagen hei Smolensk
gelegen haben, die Hochzeit feiern,
so gut cs eben geht. Vielleicht wird

er zwischendurch noch einmal daran
denken, wie er seine Frau damals im
ersten Kriegswinter kenncnlernte. als
seine I nippe im Westen in Issum bei
Geldern Wache hielt. Er wird mit
den Kameraden alte Geschichten und
Erlebnisse aul wärmen, aus dem Feld-
zuq in Frankreich, von Ostende und
Calais, aus den Tagen in Osfpreussen
und Polen und Russland, und er wird
auch diese seltsame Hochzeit in Ord
nung finden, weil der Krieg diese
Ordnung bestimmt. —p!—

Der Polizeibericht
meldet

Riga, 12. Dezember
Am Donnerstag fiel der 31 jährige

Wladimir Feldmanis einem Unglücks*
lall zuin Opfer. F. war für wenige
Tage nach Riga gekommen und hatte
sich am besagten Abend zu einer Be
kannten in der Viktor-Hehn-Strasse
71 begeben Er stand in hohem Masse
unter dem Einfluss von Alkohol. Als
seine? Be kannte lur kurze Augenblicke
das Zimmer verfloss, zog F. seine Pi
stole aus der Tasche und spielte mit
ihr. Plötzlich ging der Schuss los,
und die Kugel traf ihn in die Schlafe.
Beim Eintritten des Unfallwagens
wies Feldmanis noe h Lebenszeichen
aul. Er verstarb jedoch auf dem We
ge ins Krankenhaus, ohne das Be
wusstsein wiedererlangt zu haben.
Die Untersuchung des Falles hat er
geben, dass Selbstmord nicht in Fra
ge kommt, da F. niemals eine dies
bezügliche Absicht geaussert hatte,
im Gegenteil durchaus lebens
bejahend war. Wohl aber ergaben
Zeugenaussagen, dass F. im Rausche
die Angewohnheit hatte, mit der Pi
stole zu spielen.

In der Rodenpoisschen Strasse stie-
ssen Donnerstagmorgen an der Wei
che des Ausweichgleises zwei Stra-
ssenbahnw.igen der Linie 12 zusam
men. Der Anprall war derartig stark,
dass die Wagen aus dem Gleis ge
worfen wurden.

Entlohnung
der Hausgehilfinnen

Riga. 12. Dezember
Durch den Mangel an geeigneten

Hausgehilfinnen. Aufwartungen und
Waschfrauen für Haushaltungen in
Riga-Stadt und in den Riga sehen
Badeorten haben sich Verhältnisse
herausgebildet, die dringend einer
Regelung bedurften. Aus diesem

j Grunde hat der Generalkommissar in
Riga eine vorläufige Anordnung über
die Entlohnung der Hausgehilfinnen,
Aufwartungen und Waschfrauen im
Gebiete Riga-Stadt und Riga se hen

I Badeorten erlassen, die wir im Anzei
genteil veröffentlichen.

Damit nicht neue Missverständnisse
! entstehen, wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, dass diese vorläufige
Anordnung nur lur Riga-Stadt und
Riga sehen Badeorte gilt. d. h. dass
sie auf die übrigen Teile Lettlands
nicht angewendet werden darf. Die
nunmehr festgesetzten Entlohnungen
müssen unbedingt gewahrt werden,
d. h. Unter- oder Überschreitung der
festgesetzten Löhne, die auch aus
drücklich als Bruttolöhne bezeichnet
werden, ist verboten.

Femsprechbuch 1942
Riga, 12. Dezember

Das neue Amtliche Femsprechbuch
1942 wird in zwei Ausgaben, deutsch
und lettisch, erscheinen. Das Fern
sprechamt Riga bittet um schriftliche
Mitteilung an das Fernsprechamt Ri
ga (Abteilung Ortsamt), welche Aus
gabe gewünscht wird, gleichzeitig
darum, auch den deutschen Text d?s
Fernsprechanschlusses anzugeben.

Schaulen
Kurzer llrstirh

General Mnsenrcln«
Auf seiner Rückfahrt, vom Besuche

der spanischen Freiwilligen an der
Ostfront kommend, nahm General
Moscardo kurzen Aufenthalt in Schau
len. Die Wehrmachtkommunddnlur
gab zu Ehren des heldenmütigen Ver
teidigers des Alcuzdr im hiesigen
Olti/iersheim ein Frühstück. Der Ge
neral. der deutsch sprach, fesselte al
le durch das Aufgeschlossene und
Lebhafte seines Wesens. In liebens
würdiger Weise dankte er für das
Gebotene und gab bereitwillig Auto
gramme.

Wilna

stockte die Fischzufuhr nach Wilna
im November gänzlich, da d e dünne
Eisdecke der Seen jeden Fischfang
unmöglich machte. Inzwischen ist je
doch die Eisfischerei möglich gewor
den, sodass für die nächste Zeit wie
der mit einer grosseren Fischzufuhr
zu rechnen ist.

Tabak von (len Hauern
Die Wilnaer Tabakfabrik hat jetzt

wieder begonnen, von den Bauern
der Umgebung Rohtabak zu kauten.
Die Bauern sollen sich nach Möglich
keit in ihrem Ort zusammenschHessen,
um die vorhandenen Tabak mengen
der Tahakfabrik aul einmal zuzustel
len. Für den Tabak werden gute Frei-

IHf FUrhmfubr
Während im Oktober 70h0 kg Fi

sche nach Wilna geliefert wurden.
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Sport
Fretinduchaftlltfie

Ycrltiindfiihrit
Drutich ipinl‘.chw Wettkampfverkehr

Der •panische Sportluhrer Central
M »scardo und der Keichssportlulirer
von Ts.hamne, und Osten h»uen im
H*u* de» FVulwhrn Sports /u Ber
lin alle Fragen eines regen sportli
chen Wettkampfverkehrs zwischen
den befreundeten Nationen bespro
chen Die im Oiste herzlicher Ke-
mrradwhaft geführte Unteircdung er-
«•rerkta sich auf die Plane lür do*
kommende Jahr, d e Wettkampfe im
Fussball, Ridsport und Tennis sowie
«in«* Teilnahme Spaniens an den eu
ropäische* Krlegsmcisterschdlltn der
Amateurboxer in P.-e»lau und an der
Sk'weltineisieiM haften in («armit«h-
Partenkirrhcn vorschen.

FerliUändprkampf
Draferliland-ljigurn

Für den Fechtlande-kampf Deutsch-
Und-l'ngarn am 14 Dezember in
Wien liegen nun auch die Meldungen
der (iasta vor. Wie also nicht an
ders zu erwarten war. sind die Aus
sichten unserer Fechter, sowohl auf
Szbel als muh auf Florett recht ge
ring. Ls spricht für den sportlichen
Geist der deutschen Fechter, dennoch
don Kampf aufzunehmen und in einer
ehtonvol’en Niederlage von den be
sonder» im Säbel weitbesten ungari-
>r hen Fechtern zu lernen.

Ohne den im Osten gefallenen
Prass von Fnedenfrldt Beriinl und
den im Felde stehenden Loscrt tff-
Brrlml geht unsere Sabelmanns« halt
re- ht kriegsgesrhwa« ht an den Start,
linier diesen Umstanden verdient es
besondere Würdigung, dass ff -Ober-
ffiuppenf»ihrer und General der Poli
zei Heydrich als Angehöriger der Sa- 1
bei Reu hssondcrklasse in die Bres« he
springt, und seine drei Fechterkame-
reden, den deutschen Sabelmeister
Unteroffizier Ester und die ff-Ober
sturmführer L'ehs«h*»r und Hainke.
auf ihrem Gang nach Wien begleitet.

Rapid gegen Dresdner SC,
Da» unter Teilnahme von Rapid und

Austria in ßud-ipesl geplante Weih-
nachtsrundspiel kommt nicht zustande.
De Ifutterdorfer sn«l nun auf eine
Einladung zuruckgekommen. die seit
längerer Zeit aus Dresden vorlag. Es
bandelt sich um die Austragung von
2 Spielen in Wien und Dresden. Die
ser Plan wurde seinerzeit als Wunsr h
der deutschen Fusshallgemeifide. in
2 Begegnungen zwischen dem Meister
und dem Tsrhammerpoka’sieger die
beste deutsche Vereinseif feslz.ustel-1
Im. wiederholt erörtert. Wenngleich t
weder der Dresdner SC. noch Rapid j
Jann*t nicht mehr ihre alte Stamm- .
hes*»t7Unq beisammen haben, s.nd die j
beiden Sjve’r. d,e voraussichtlich am !
?S. Dezember im Ostragehege he/w. J
am 4. Januar in Hütterdorf veranstal- j
tet werden, auch ohne eine solche
no<h reizvoll und zugkräftig genug.

NiixinIiU«! in l.inz
Auf ihrer Deutschlandreise startete

Ragnhiid llvcgcr auch in Linz und
wurde dort lür ihre guten Leistungen
s'ark gefeiert. In Ermangelung ge-
r>enter Gegnerinnen schwamm die
Dänin ihre beiden Rennen gegen
männliche Konkurrenz. Uber 4t»
Meter verwies sie eine aus 5 Jugend- |
Schwimmern bestehende Staffel inj
5:14.7 auf den zweiten Platz, Uber 1 Ott j
Mc’er Krcu! dagegen musste sie si« h j
in 1:08.0 hinter Ley-Linz (1:05,5) und1
Bray-Wien (1:07.4) mit dem dritten
Platz begnügen.

Aufbau des estnischen Sports
Nachwehen der Sowjetherrschaft schwer zu beseitigen

Während das lettische Sportleben
einen immer stärkeren Aufschwung
nimmt und auch die litauischen Sport
ler langsam wieder m Zug kommen,
liegt das Wiederaufleben des estni
scher» Sportlebens noch stark zuruck.

Wohl sind im estnis« h« n Raum be
reits eine Reihe von Wettkämpfen
aijsgetragcn worden, wohl haben
Wehrmachtfussballer mit ihren estni-
ICflMI Sportkameraden um de, S e -
gekämpft und Leichtethleten haben
ihr Können gemessen — vergleicht
man all dieses aber mit dem einst
so regen sportlichen Lehen der Esten,
so sieht man. welch furchtbare Wun
den die verhältnismässig kurze Zeit
der Sowjetherrschaft dem estnischen

Volke und damit auch seinen Sport
lern geschlagen hat.

L n Beispiel hierfür geben u. a. die
kürzlich in Reval ausgetragenen Rin-
gerwetlkampfe. in deren Rahmen nur
n«yh zwei Ringer mit internationalen
Numeri an!raten. Es waren dies der
Federgewichtler M. Mai sie und der
Schwergewichtler N. Karklin, der
übrigens in» Rahmen der Europamci-

.'r ut hu Ib.lov
wicht i.Le,zeugen«l den 2. Platz be
legte. Die ubngen Teilnehmer setzten
sich ausschliesslich au» «ttaierhen
Nachwuchsringern zusammen. Wenn
man weiss. welch eine Bedeutung ge
ra«lo der Ringsport hei den Esten
hatte, so er»« hui teil einem diese Tat-

Soldatcnsport im Ostland
IIi«n<ll>jilU|»lrle einer .VincnMirliUnhclt

Von unseren Soldaten wird viel für
die Aulrechierhalliing und Forderung
des Sports während d»s Kriege, ge
tan. Die geringe Zeit, die den Wehr
machtsportlern zwischen den Einsatz
zur Verfügung steht, wird von ihnen
auch in sportlicher Hinsicht voll und
ganz genutzt. Wir hatten schon oft
Gelegenheit über das Interesse zu be
richten. mit dem unsere Soldaten an
der sportlichen Aufbauarbeit im Ost
land mitw’irken. In zahlreichen Tref
fen und in d«n verschiedensten Sport
zweigen haben sie Gelegenheit ge
nommen mit lettischen, estnischen
und litauischen Sport kameraden zu
wetteifern. Darüberh neu« messen sie
auch untereinander ihr Können und
stellen dadurch wieder unter Beweis,
das« der deutsche Soldat auch im
Kriege die Leihe«uhung*n zu schätzen
weiss. Ein schönes Beispiel gibt hier
u a. eine Minrnsuch-Einhcit der Kriegs,
marine, die sieh in ihrer kurzen fre en
Zeit in*be»on«|er* dem Handballspiel
gewidmet hat und erfolgreich gegen
Kameraden anderer Foi mationen an
getreten ist. So siegte sie im Laufe
der letzten Zeit über eine I uftw«iff«»n-
Kraflfahrabteilung mit IR 2. schlug
eine Lufluaehriehtenahteilung 4:1. be
zwang e»ne Rcrhcarheilfdienstahtei-
lung mit 20:6. siegle gegen eine Luft-
Nachrichten-Ahtelung mit 7 6 und
schlug fernerhin eine Nachschub Ein
heit der Infanterie mit 12:4. sowie
eine Schiff St au, mähte, hing mit 7:2
Ein einziges Mal nur wurde sie von
einer Reirhsa*’hr,tdi'*n«tehte|lnnq mit
3:5 bezwungen. Das Wesentliche bei

diesen Treffen Ist allerdings nicht ein
Sieg oder eine Niederlage, obwohl ge
rade die genannte Manne Einheit auf
schöne Erfolge zuru« kblirken kann —
«las Wesentliche ist. dass der deutsche
Soldat auch in einer so ernsten Zeit
den rein sportlichen Kampf nicht

Es ist selbstverständlich, dass die
..DZ im Ostland" jederzeit gerne be
reit ist, Wettkämpfe gegen Wehr
machtskameraden und örtliche Sport
ler zu vermitteln Die eben genannte
Marine-Einheit würde sich z B. freue«*,
I !andhallgegner zu finden.

Sache. Es sei damit nicht gesagt, dass ;
die estnisc hen Narhwurhsringer übei
kein gutes Können verfugen, im Ge
genteil, die cbengenannten Wett
kämpfe zeigten au- h bei ihnen Ecr- ‘
Iigke.t und Kampfkraft/ doch fehlten
viele in der Sportwelt bekannte Na
men. an deren Spitze der Name des
. we.fachen Curopam« islers im Schwer
gewicht Johannes Kolkes steht.

Wenn heute das estnische Sport- j
leben in einem nur langsamen Erwa- |
eben begriffen ist, so ist das einer- I
»eilt ein Zeichen für die ungeheuren j
Blutopfer, die dieses Volk zu tregen
hatte, andererseits aber auch ein |
Zeichen für den I ebentwillen und die \
Lebenskraft, die in ihm stecken.

Der Iitaius he Sport hat wenig gelit
ten, der lettische m"hr — der estnische
aber unvorstellbar. Das ist fraglos der
Grund, aus dem gewisse-Massen die
Schalten der Sowjets noch immer
über diesem Volke und seinem sport
lichen Leben hangen. Manche andere

" RfhlBfl -- nicht die Opfer,
die sie bringen mussten, sondern
zum Teil vielleicht die Rettung. Das
estnis« he Volk hat die Schwere der
verflossenen Sowjetzeit weder in der
einen noch in der anderen Hinsicht
vergessen. Umso eindrucksvoller ist
der nun unter dem Schutze der deut
sche n Wehrmacht «luu bgeführte Wie
deraufbau. der auch dem estnischen
Sport in absehbarer Zeit das wieder-
/iigebrn verspricht, was ihm die „Be
glückungen des Farad eses der Bau
ern und Arbeiter" geraubt haben.

Kunstlauf-Titclkämpfe
Zrltn I.Kktinsfhitif Unsre Irrten nn

Im Kölner Eisstadion wird am Wo-
der T«*H r nes de .: chm

Meisters im PlirllltlH VTflgbil < ie-
nau wie eine Woche später im Ber
liner Sportpalast ist hier der Vertei
diger nicht am Start. Maxi und Ernst
Bjier sind Berufsläufer geworden und
körnen infolgedessen an diesem Mei-
stersehaftsweirbewerb nicht teilneh
men. So bedauerlich ihr Fernbleiben

wieder zwei Paare im Vordergrund
stehen . Gerda Si rauch-Günther Noack
und Ria B.iran-Faul Falck. Strauch-
Noack haben ihr Können bereits auf
einigen Veranstaltungen gezeigt und
«'araufhin schon allerhand Vorscbuss-
lorbeer erhalten. Ihre Gegenspieler
Baran-Falek kommen erst in Köln
heraus, und das sollte zu denken ge
Le*. Wenn also Straueh-Noark die

(und auch das der Geschwister Puusin grossen Publikum*!,.voi ten sind, dann
aus Wies) an sich »st. so erfreulich stellen Baran-Falrk zumindest den
hat es sich auf die Beteiligung der an- | Oheimtip Vieler da. Von einem Spa-
deren Paare ausgewirkt. Denn nicht ziergang lür Strauch-Noack dürfte

iger als 10 Paare bewerben sich J keinesfal's die Rede sein, und der
um den Titel. Schon bc» einem fluch
tigen Überblick wird rnan feststellen,
dass, wenn man von allerdings kaum
möglichen Überraschungen absieht.

SC-HiessprsPi* g« g« n Siklcrtüljc 2:2

In München stellten s/eft die beiden Landesmeister von Schweden
imd Deutschland. Sbdertalie und der SC-Rietnernee rum Kampf. Nach
einem am Vorlage erzielten deutschen 3:1-Sieg, trennten ni<h die beiden

Mannschaften in ihrem zweiten Wettkampl unentschieden mit 2.2
Spmthild Srhirnrr

Titel sollte erst nach hartem Kampf
entschieden werden. Allem Anschein
nach haben Lauer-Waldeck die

grössten Aufsichten, den 3. Platz, zu
helegen, wenn nicht eines der ost-
märkischen Paare einen Strich durch
die Rechnung macht.

r.islioekrv in Garmisch
Zu der hervorragenden Beschickung

der Skiweitmeisterschaften in Gar
misch-Partenkirchen kommen jetzt
noch eine ebenso glänzende Besetzung
des Lishockey-Lünderturniers hinzu.
Für do s Turnier, des seit langem den

Oft heben Wett
bewerbs im Wcrdenfelser-Tal bildet,
haben. Deutschland engesc blossen.
7 Nationen gemeldet Es sind dies:
die Schweiz., Italien, Ungarn, die Slo
wakei. Schweden, Kroatien lind
Deutschland. Auch die Schaulaufen
sind übertielcrungsgemass' wieder
grossartig besetzt. So entsendet Schwe-
«len Britta Rahlen. Sonja Fuhrmann.
Fo Moth.imlcr und Gunnar Eriksson.
Italien lässt sich durch Frf. Vigoreili
und, wie auch Kroatien, durch seine
noch zu ermittelnden Landesmeister
vertreten. Dir Slowakei schliesslich
schickt Kalrnczik. Das ist alles in al
lem ein hervorragendes Programm.

| dessen Bereicherung übrigens noch

Sprang- nnd FallUbnngrn

i
Welch einen breiten Rahmen der
Sport Innerhalb der Ausbildung un-
unter Lultwalle einnimmt, bewiet die
grotte l.ult* allen Sportuhnu in Bet-
Im. wahrend weh her auch Fallschirm-

luget Sprung- und Fallübungcn
zeigten

Wiener Fumliall
In Antwerpen und Amsterdam

Zwei Wiener Fussballmannsrhafte.n
»teilen si« h am Sonntag. 14. Dezember
fn den Dienst der Truppenbetreuung.
Die Vienna spielt in Antwerpen ge
gen eine Auswahl des Mllitarhefehls-
haber in Belgien-Nordtrankreich, wo
bei der Soldatenelf so bekannte Spie
ler wie Maleckl. Richard Monn. 7ie-
linski und Dtlgens angehören und das
erste Ziel der Wiener Admira ist

Amsterdam, wo sie bereits am Sonn
abend. 13. Dezember, gegen eine deut
sche Wehrmachtsclf antritt. Schwe
rer ist die Aufgabe dieser Wiener
Mannschaft am Sonntag im Haag, wo
sie die spielstark« und bisher noch
unbesiegte Mannschaft der jj nnd
Polizei-Sportqemeinschaft in den Nie
derlanden als Gegner haben.

Auf weile Sieht
Italiens Motorrad-Industrie

Italiens Motorrad-Industrie arbeitet
trotz, der starken Anspannung für di«
Kriegsproduktion an der Weiterent
wicklung der Rennkonstruktionen. Di«
Guzzi Werke haben erneut ihre Drei-
zyhnder-Ma«chine ausprobiert und
dabei gute Ergebnisse erzielt. Dies«
Arbeit auf weite Sicht wird später
einmal, wenn der Rennsport wieder
einselzt, ihre Fruchte tragen.

DZ-Rätselecke
Flug mit Hindernissen!

Im dichtes Nebel hatten
Wh vollif ui»« JLT 
Dm Landung «in« von«tatten.
Dock ,.b" wir • Fahrtesteil.
Der Schaden ward behoben.
Die Kia?» bald komplett.
Und schleunig** «in; t nach oben.
Als »ich der Nebel „x ll

Auflösung aus Nr. 1.10
Sllbearllael „Wahres Heldentum!"
1. Edeltanne. 2. Irrwisch. 3. Narkose,

4 Eisen. S. Narwal. 6 Grille. 7 Essig.
R Sonne, «. Chlodwig. 10. Ingwer. II.
Chaussee, 12. Truhe. 11. Laden. 14 Idar-
wähl, 1.5. Chaldaa, 16. Euterpe, 17. Neitel-
her k. III Hartherzigkeit, f» Erika. 70.
Leisten. 21. Dieael. 22. Ekra.it. 23. Nauen.
24. Dahlie. 25. Eisberg. 26. Reingewinn.
27. Norden. 'JZ. Kergebirge. 20. Chemie.
10 Tiiebwagrn. 31. Natter. 12. Asien. —-

Einen ge.rhirhtlirhenHclden.
der nicht national gewesen

wäre, hat e» nie gegeben! —
(v Trritxhkel.

„S1 fasche"

heim c ishunstfauf
„Verzeihen Sie, Fräulein.** sagte

ich und zoq schnell mein Taschen
tuch aus der Hosentasche. ..haben Sie
vielleicht dieses Schnupf tuchlein ver-

Dar ist zwar ein aller Trick, aber
wenn sie keinen Hund hei sich hat.
den man mit einer Fleischmarke

Io« ken kann, dann ist er immer noch
besser als nichts.

„Stecken Sic das Tuch nur ruhig
wieder ein." lies» sie mich abfahren.
..ich habe keine Zeit für solche
Dummheiten. Ich bin Sportlerin. Ich
trainiere".

„I< h auch, sagte Ich und ver
suchte »hr klar zu machen, dass ich
nur ein rein sportliche» Interesse an

„Tatsächlich?" wurde sie wieder
freundlicher „sind Sie vielleicht gar
Eiskunstläufer? Ich suche nämlich
einen Partner zum Paarlaufen

Da brauchen Sie nicht weiter :
suchen." sagte ich s« blicht, ..m '
kann man notfalls PI« d- Mehl«-

mich gleich am r.irh«

..Für morgen habe i« h zufällig ge
rade zwei Kinokarten bei m r/ son
dierte ich diplomatisch „was meinen

„Kommt nicht in Frage," wurde sie
wieder misstrauisch „entweder-oder!"

Also schön." lenkte ich ein. „dann
gehen wir Schlittschuhlaufen." Nach
dem ich mich verabschiedet und zu
Hause meine Schlittschuhe aus der
Mottenkiste herausgeklaubt hafte
klopito ich beim Nachbar an und
fragte ihn. ob er nt«ht etwa» über
das Eiskunstläufen wisse.
«-.je doch herein Vrelle«, bt f.n«’en
wir etwas darüber im Konversa

tionslexikon”. Wir fanden nichts.
„Sehen Sie jetzt unter „Eis oder
„Eisbahn nach", riet er.

Unter „Eis" stand: Die Verbreitung
des Eises auf der Erde ist abhängig
\on der Temperatur, ln den Tropen
kommt es fast me zur Eisbildung.

„Das stimmt," meinte ich, „sowas
gibt es dort ni< ht".

..Doch." sagte mein Nachbar
„Kunsteis". Dann blätterten wir bis
„Eisbahn" und lasen- Eine Eisbahn
ist — wenn man den Boden dünn mit
Wasser bespritzt und ihn dann ge
frieren lässt.

Das habe ich schon gewusst. An
schliessend musste me|n Nachbar
forlgehen bat mich aber nächsten
Tage wiederzukommen, wobei er ver-

| sprach, >1 •-; bis dahin etwas über
den Eiskunstlauf in Erfahrung ge
bracht haben wurde. l«h war pünkt
lich da und er ei klärte aus bester

[Quölle r»i wissen, dass die Worte
..Kur. PT Mt ht und Bogenschncidcn’
etwas mit Kunstlauf zu tun haben.

..! nd was bedeuten diese Worte?"

„Keine Ahnung," sagte er und lud
mich zu einem steifen Grog ein Dann
tranken wir noch mehrere. Als »eh
msclil testend auf der Schlittschuh-

' bahn war. fühlte ich mich so leicht
[ und beschwingt, wie eine Bachstelze
und begann lustig umherzuspringen.
Gleich darauf wurde es mir etwas
schwindelig und alles drehte sich. Die
Zuschauer rissen Mund und Nase auf
und meinten, «lass es eine wunder
schöne Sitz-Piroi|otfe gewesen wäre.
Dann erinnerte ich mich eine Zeitlang
an qarnichts mehr. Plötzlich wich
der Nebel wieder und das Mädchen
von gestern stand vor mir. Dann
tanzten wir Walzer.

Ls ist wirklich merkwürdig: Wenn
eine Frau Schlittschuhe an den

Füssen oder ein Ballkleid an hat.
dann kann man sie ruhig um die
Taille fassen, l'nd wenn man das
auf der Strasse versucht, dann kann
inan was erleben. Ist das nicht un
gerecht? Nb», egal — jedenfalls
tanzten wir Walzer. Mir schien es

zumindest so. Wie si** darüber I
darbt*, weis« ich nicht Fs war sehr
schön. Ich hatte gir keine Angst,

drehte mich bald auf dem einen, bald
auf «fern anderen Fuss und wirbelte
sie zwischendurch in die Luft. Ein
Freund, der zuqesehen hatte, erzählte
mir spater, dass ich auch gejodelt

Nachdem wir etwa eine halbe
Stunde lang getanzt hatten, war
me»ne Partnerin sichtlich entkräftet
und wollte lieber ins Kino gehen.
Ich legte daraufhin noch eine ra«an*e
So|n-Frendenninde hin nnd drehte ats
Anschluss einen linksbcmigen Teu-

U mV leidem um Doch sie war schon
fnrtgefaufen. Empörend, nicht? Aber
so sind die Frauen. Kein Veiles».
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Eine Maulwurfsgeschichte
VON PALLE ROSENKRANTZ

P*r alt« Baron hAt tu Mittag ge*
g«*»en und reurhl nun «ein« Zigarre
Auf d«r Veranda.

Be.m Kaller rn»rht er »ein gewohn
te» kleines Schläfchen, da» Ihn über-
kommt, während er in »einem Korb-
»*uh| »t/t und »irh dem t!«nu»s der
einfiqen lmport7.u|«trre Inngibt. die
er jeden Tag raucht.

Der Schlummer übormannt Ihn.
wahrend »eine Gedanken zurück-
wandem in die gute alte Zeit, wo
der eile Baron ein gesunder, lebens
lustiger Mann war. dem »eine Stel

lung und »eine guten Verhältnisse e* I
erlaubten, »einen gesunden und star
ken Lebenshunger zu stillen.

Er ist sanft eingenickt, und die
Zigarrenasche fällt auf die steife wei-
sse Hemdbrust — der alte Baron
speist immer im Frack tu Mittag,
auch wenn er allein ist — und Hektor
schnarcht vor seinen Füssen, von
unruhigen Träumen gequält, und he
wegt seine Beine, als setze er in
hurtigem Sprung über Stoppeln und
Felder.

plötzlich erwacht der alte Baron,
sieht ziemlich hastig auf und klin
gelt nach Nils, der ihm Stock, llut
und Überrock bringt, mit llektor, di r
»ich faul erhebt, und macht seinen
gewohnten Spaziergang im Park.

Die Sonne geht gerade unter.
Sie wirft ihren starken goldenen

Schein über die ernsten Eichen des
Parks, die seltenen Laubbäume. die
dichten Gebüsche, die Eiben und die
kalifornischen Riesentennen.

In bestimmten Zwischenräumen
klang der scharfe, spitze Schrei von
Pfauen durch die Lufti die Singvögel
zwitscherten und plappeitcn ihr „Gu
te Nacht" in den dichten Laubhck-
ken.

Der alte Baron geht langsam und
nachdenklich die mit Kies beschüt
teten Wege entlang, seine Augen
sehen alles, und dann und wann bleibt

•r stehen und brummt: „Den Gärtner
100 dock dtf üfol Ml n . .. Hab
ich ni'ht füllt,,.“

Sein Rlkk gleitet über die grossen
Rundplätze mit dem weichen, dun
kelgrünen Gras«.

Für den Rasen hat der alt« Baron
das wärmste Interest«.

Dicht und weich wie Sammet muss
er sein. Der alle Baron weis» durch
einen langjährigen Aufenthalt bei sei
nen Verwandten in England, wie e n
„lawn" au**ehen musv aber der dä
nische Gärtner ist noch nicht gebo-

I ren. der einen Rasen Anlegen könnte.
Das ist und bleibt Humbug mit dem

Rasen hier bei uns.
Und der Rasen des alten Barons

ist doch der beste, den es im Lande
gibt — das sagen alle. Er führt einen
erbitterten Kampf gegen jedes nase
weise Gräschen, das seinen Kopf her
vor steckt. und lasst es Abschneider,
und umlegen, aber das Ideal erreicht
er doch nicht.

Und dann die verdammten Maul-

Heuer sind sie rein spllttertoll; der
grosse Rasenplatz vor der Veranda,
der schönste von allen. Ist mit häss
lichen schwarzen Maulwurfshügeln
üt-crsäL

„Er sieht aus wie ein von den
rocken verheertes hübsches Mäd-
chcnantlitz." sagt der alte Baron.
..Die verdammten Tierchen."

Und der alte Baron brummt und
Ärgert sich und geht weiter. Er denkt
unausgesetzt an die verdammten
Maulwürfe.

Am Ende des Parkes vor der dich
ten breiten Hasclstraurlihcckc bleibt
er plötzlich sichen und spitzt die

„Ich glaube wahrhaftig, das klang
wie ein Kuss. Ist da jemand?"

Niemand antwortet. Der alte Ba
ron geht schnell tu dem kleinen
schattigen Gartenhausrhen, blickt

hinein und kann gerade noch zwei
Gestalten durch dl« Heck« verschwin
den sehen.

Hektor schnuppert und setzt den
Fliehenden nach. ..!<i," tont cs mit
scharfer aber gedampfter Stimme
Hektor kommt zurück.

„Ach. sof” sagt der alte Baron lä
chelnd. „Das ist Jakob, der auf dei
Jagd nach Kiuiumcl» vögeln ist. Sieh
mal Einer!"

Der alle Baron geht nach Haus«
irui *».■•*, alt >! i dt n b

Kieswege zur Veranda abbiegt, das
Stubentnad« hen Jansen in schnellem
tauf durch da» TicibhdUS ins Hau»

„Aha. da haben wir «len Krammets-
vogel! brummt der alte Baron und
m.i< hi «in nachdenkliches Gesicht.

Nun ist es Schlafenszeit.
Per alte Barn macht seinen Rund

gang durchs Haus, um zu schon. o!>
alles so ist, wie es sein muss.

Jakobs Tür im Kellergeschoss steht
sperrangelweit offen, dagegen ist
das D.erslmadclieu/immer lest ver
schlossen.

Der alt« Baron brummt und geht
tu Bett. Di« verdammte Liebelei und
die verteufelten Maulwürfe.

*5*

Am nächsten Vormittag steht die
Sonne hoch am Himmel, als der alte
Baron Jakob Ins Geschäftszimmer ru
fen lässt.

Jakob gehört tu den Leuten, die
immer ein schlechtes Gewissen ha-

Wenn es nicht« Bestimmtes gibt,
weswegen er Schelte erwartet, so ist
es immer möglich, dass es irgend et-
was anderes sein kann.

Hektor reiht sich an Jakob, aber
Jakob weist seine Liebkosungen zu
rück, die unter diesen Umständen ihm
respektwidng Vorkommen.

.Jakob." „Herr Baron." „Du läufst
den Frauenzimmern nach." „Nein.
Herr Baron." „Du lügst, du Lümmel,
ich bah' cs gestern Abend selbst ge-

Jakoh kriegt einen puterroten
Kopf und schweigt.

„Wie alt bist du?" „Sechsund/wan-
zig." ..Bist du Soldat gewesen?’ „Ich
wurde dienstuntauglich befunden."
„Natürlich — Kerle von solchem
Schlage kann Seine Majestät nicht
gebrauchen." Der alte Baron lässt
Seinen Blick über Jakobs krummbci-

| nige, kurze Gestatt gleiten.

Jakob versucht, »eine körperlichen
Mängel dadurch zu verbergen, dass
er sich gerade hinstellt und die
Harken zusammcnschllgt.

„Ist cs die Jungfer Jensen?" „Ich
Huron meinen."

„Ach, Unsinnl Jst es das Stuben
mädchen?" „Ich weiss nicht . .
„Natürlich ist sie «s der du nach
läufst. Es wird wohl seinen guten
Grund liibcn, dass du immer um sie
herum bist. Ist <« d.r E.u-t «Limit,
Jakob?" „Ja—ah." „Ja. ich dulde
k« in« Dummheiten In« r in meinem
Hause — verstehst du?"

Der alte Baron klingelt. — „Nils,
bitte dio Jungfer Jensen hierher zu

D.fs Stubenmädchen kommt.
Sie steht auf der Schwell« und

stiert erschrocken den alten Baron an,
wahrend sie ab und zu auf Jakob
«chielt, d«*r mit zusammen«jeschla«je-
nen Ha« ken und einer Miene da'tcht.
die an alles andere erinnert als an
einen Don Juan.

Der alte Baron richtet sich auf und
sieht das Stubenmädchen Jensen
streng und ernst an.

„Sagen Sie mir, sind Sie die Liebste
von dem Taugenichts, der da steht?"
„Ja. hei Gott im Himmel." Das Stu
benmädchen fängt schon zu schluch-

Der alte Baron fasst sie scharf
ins Auge, ft,re Barken sind einge
fallen und die Augen wie vom Wei
nen gerötet — da ist etwas Dumme»
passiert, da« kann jeder sehen.

„Kannst du eine Frau versorgen,

Jekol, hat »ich allmählich gesam
melt und murmelt:

„Herr Baron wissen selbst am
besten, was ich habe."

„Ja gewiss, darum frage Ich dich.
)li du eine Frau versorgen kannst."

„Jetzt nicht — aber mit der Zeit,
hoffe ich."

Der alte Baron wirft einen schar
fen Blick auf das Stubenmädchen

„Mit der Zeit — können Sie War
nas Stubenmädchen Jensen schluchzt.
Der alte Baron tritt ganz nahe an

Jakob heran und sieht ihm starr in
die Augen.

„Die Maulwürfe, dieses Teufelszeug,
verwüsten meine Rasenplätze, — du
sollst eine Kronn für jeden toten
Maulwurf bekommen, den du mir
bringst. Aber sieh zu, dass du dich
ordentlich anstrennst, denn das ist
v«»n nöten. — Und nun g^ht Eurer
Weg#» — und schämt Euch alle beide.'

Der Sommer vergeht und der Herbst
— d.» meldet sich Jakob mi* tausend
toter, Maulwürfen an. Der alte Baron
richtet die Hochzeit aus. Jakob zieht
in ein kleines Haus neben dem Gar
ten ein. und der alte Ba*on steht tu
Gevatter hei Herrn Jakob jun.. der
mit guter Zuversicht und ohne Ahnung
von der Dankesschuld, in der er hei
den Maulwürfen steht, auf die Welt

Aber im nächsten Sommer breitet
sieh das G»as we*eh und dicht über
den Rasenplätzen des allen Baronsaus.

Aus dem Dänischen übertragen
von l)r. Wilhelm Christianl

*11^risse Stunde
Von Herbert Lenllhoudol»

Wels» die Erde, fleckenlos.
Sülle Stunden sind gekommen —
Und ein Schwelgen, rlrsengront,
Itnt ln nur nun Platt genommen.
Allen, w«js Ich höre, bist
Du, mein Heu, mit deinem Schlagen
Dan wie lernen Echo hl
Au» verhlungnen Sommertagen.
Ihm verloren, ihm geneigt
(•eh' Ich meine Morgenrunde,
hin die rote Sonne steigt
Aon dem Schon» der weinten Stunde.*

Auf der Strasse
nach Osten

VON MARTIN RASCH KE
Das Land, das sich bisher trotz vis

ier sandiger Ens« husse reich f« g»«,
wird torhg; s«h warze Feimen »lenen
in wasnerdur« hsetzten Wiesen. *)er
Rinde aller Baume, di« sich in di«
Hübe kämpft« n. sieht man die ver
derblich« Penchtheit des Wurzel-
gründe» an. Ciedunsene Tlerdeleichen
süssen ekelericgcnd die Luit, obwohl
Wind für unablässige Bewegung sorgt.
Wie von einer Riesenhand in dem
sumpfigen Gelände sinnlos ausge.at
liegen die Trümmer einer feindlich»»
Batterie, die unser Angriff ereilte.

Trotz de» Regens. der aus dem Ne-
helhlmmel rieselt, und des Geruches
der Verwesung tritt ein Strassen-
warter aus seinem unversehrten Haut
am Waldrand. Obgleich die Behörde,
d e ihn mit dieser Auloabe betreu'«,
langst fluchtete, und er ohn° weiter-*»
Entgelt von ihr bleiben wird, schafft
er dem überall anstehenden W«S»*r
mit einer Scheufel Abzug nach der
hangabwärts gelegenen Stra*<en«eit«.

Hofft er vielleicht in seiner Einfalt,
wenn er nur immer weilcrtät«, was
ihm Aufgetragen worden ist. müsst«
sich auch der Lohn einfinden, und
ist demnach sein bescheidenes Be
mühen nur als Beschwörung der un
aufhaltsam entflichenrlen Vergangen
heit zu bewerten? Oder — und las
ist. wie ich wohl wei>». ein deutscher
Gedanke, den ich aber um d**s darin
beschlossenen Trostes willen «l«*nnrv h
mit Inbrunst weiter denke — lieht er
die ihm anvertraute Strasse jenseits
von Amt und Lohn und mag nicht,
dass sie verdirbt, selbst wenn feind-
liehe Heere davon Nutzen haben, der
Strasse vers« h\v«»rcn wie jeder Ru*»e?

Humor
Potpourri»

D«*r berühmte Violinist Pott befand
sich eines Tages in einer Gesell
schaft. in der er durch sein Spiel dt«
Anwesenden entzückte. Eine von
seiner Kunst besonders begeisterte
Dame näherte sich ihm mit vielen
Verbeugungen, konnte nicht Wort«
genug linden, ihren Enthusiasmus zu
bcschrcibcn und äusserte zuletzt,
dass er Ja auch als Komponist grosse
und allgemein anerkannte Verdienst«
habe. Der bescheidene Künstler
lehnte dieses Lob ab und fragte, ob
sie denn einige von seinen Kompo
sitionen kenne und welrhc ihre be
sonderen Be.fall gefunden hätten.

„Oh." rief sie hingerissen aus. ..Ihr«
Werke sind ja w«*itheUannt. S»nd doch,
Herr Pott, alle Pourris von Ihnen!"

Mo wesst
J'ttyvt

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH Bl.UNCK

Copyright by Albert Langen/
Georg Müller, Manchen

(3. Fortsetzung )
Der Küchcn!,ru«ler hatte die Tür

hinter den Bauern geschlossen, es
tat ihm leid um die Warme. Jetzt
holte er eilig die BranntWeinflasche,
»«henkte dem Landrat ein und ging
die Reihe der Bauern ab, die sich uul
die Banke der Mönche nicdcrla'lcn
bessen.

Knechte ordneten die Papiere, die
sie hei den Gefangenen gefunden
halten und breiteten sie auf dem
Tisch aus. Didenk Pining sah sie
Flüchtig durch.

„Der Hauplmann?"
Ein junger bartloser Schiffer trat

vor, ein Engländer aus Bristol, Cap
man nennte er sich.

„Was war mit deinem Schilf,
Hauptmann?"

Der andere berichtete über sein
Unglück, kn^pp, ohne Hoffnung.
Breidawiek halte er mit Waren an
segeln wollen. Da war s ihm zuge-
stossen, «lass eine fremde Hulk ihn
gerade vor der Einlahrt zum Zeigen
der Flagge gezwungen. Ein Ha sing
war sl Krieg herrscht« /wische i
England und Hamburg und der von
di üben hatte Glück und halte ihn
in die Felsen getrieben. — Er w« »die

sich plötzlich an Grettir. „Wenn ich
mich nicht irre, habe ich eben dem
Statthalter Bericht gegeben. Ich ver
traue au! seine Freundschaft zu mei
nem König. Du bist oin Isländer,
und wenn man dein Aussehen recht
beschrieb, wirst du Grettir sein.
Seine Stimme brach, so »ehr hasste
er diesen Namen.

Der Landrat trat näher. „Was
hattest du an Bord?' fragte er lässig.

„Etwas Holz und Tuch für fried
lichen Handel."

„Mit wem wolltest du Handel trei-

Capman besann sich „Wem ich in
Breidawiek begegnete."

„Er lügt, Statthalter! Er wollte
Steinkugeln und Schwefel schmug
geln, wie alle Engländer. Wir soll
ten» kurz mit ihm machen."

„Was meinst du, Stefan Jonsson?“
fragte Pining hol lieh und uberging

„Spricht sich s herum, dass wir
einmal Gnade gaben, beginnt der
Raub wie früher." fuhr «Irr Landrat
mit hoher Stimme dazwischen. Die
Bauern drängten sich hinzu, sic woll
ten keine geistliche Milde.

Stefan Jonsson blickte mahnend zu
Grettir hinüber. Welch ein Raufbold
und welch ein weitscs Kindcrgosicht;
kaum gaben ihm Helm und Kinnreif
den Eindruck eines Kriegers. Aber
er war ein guter Landrat, dieser
Weslländcr, und die Bauern kämpften
gern unter ihm.

„Wie weit hegt dein Schiff. Cap-
man?" fragte der Abt den Haupl
mann mitleidig.

Der versuchte seine Ei Sc höpfung zu
verbergen. „Eine halbe Stunde nach
Osten zu, wir kamen durch etn Loch

t in der Brandung."

Der Abt s h Grettir noch einmal
bittend an, aber c* war vergeblich.
„Ist eurem Schiff zu helfen?" fragte
er den Gefangenen.

Capmann schüttelte den Kopf.
„Grettir, ihr solltet die Beute si

chern. ehe die Flut kommt," lockte
Stefan Jonsson.

| Aber der Landrat hörte nicht, er
hatte heimlich schon einiges abge
schleppt und wollte die Gefangenen.

„Geht," sagte der Statthalter plötz
lich. „holt di« Ladung für euch.
Grettir, es ist die erste Beute de»
Jahres. Ich nehme dafür die Gefan
genen in Verwahr." Er schlug den
Landrat in gu»er Laune auf die Schul
ter. „Und folgt nur morgen nach
Breidawiek, meine Hausehre fragte
schon, warum ihr euch nicht sehen

Die Bauern brachen lärmend auf;
dass der Statthalter ihnen des Königs
Anteil schenkte. Hessen sic sich nicht
entgehen. Grettir blieb zaudern zu
rück; er spürte die Niederlage und
versuchte misstrauisch «len Statthal
ter zu begreifen. Dann überkam ihn
die Genugtuung, dass seinen Leuten
der Gewinn zufiel. „Also Dank,
Statthalter! Und ist es wahr," fragte
er wie ein Knabe, „hat eure Hausfrau
nach mir gefragt?”

„Nach dir und deinen Eisbären,"
neckte Jonsson.

Bewaffnete Mönche kamen und
führten die Engländer «b, der Hund
kläffte und jaulte ihnen nach.

2.

Anderntags in der Frühe brachen
die Herren mit einem grossen Gefol
ge von Knechten. Mönchen und Ge
fangenen auf und ritten längs der
Küslc vom Kloster Rok über Trolla-

kirkja und Stapi den Weg nach Broi-
dawuek. Die kleinen langhaarigen
Pferde trugen sie unermüdlich, sie
waren an haite Klippen weg« und
schmale Grate gewohnt und fanden
die Pfad« trotz Nebel und Dunst.

Im tiefen Land fiel Regen; der war
me Vorfruhlingswind taute den
Schlackschncc auf, der die Wildge
hölze der Birken und Krüppclkicfern
noch übel hing; auch die Ströme, die
die Reiter überqueren mussten, wa
ren hoch angeschwollen und der
Weg. der kreuz und quer über flache
Gerolle und Lavariffe führte, war
schlupfrig und c.sig vom Frost, der
aus dem Gestein wuchs. Einmal teil
te sich das («cwölk, man sah die
nahe Küste weithin zackig und dun
kel verhangen in die Sec vorstossen;
Seehunde lagen auf den Klippen,
Alke flatterten auf geschreckt in die
Ferne. Einmal auch, als sie durch
eine Mulde ritten, bauten seitlich am
Weg einige Männer an einem Wacht*
türm. Ls waren wohl Händler mit
ihren Knechten; sie schickten den
R« item keinen Grus», hielten aber
mit «Ir r Arbeit an un«l blickten un
entschlossen auf den Statthalter, auf
Grettir und seine Männer.

Es lag eine böse Lust über allen,
einander mit «len Waffen in der Hand
nach Tun und Weg zu fragen; wah
rend die Rrüer den Hügel mit dem
halben Turn, über sich sahen, wussten
sie noch nicht, ob die Wortlosen da
oben sie nicht um der Gefangen«*«
willen ansprechen wurden. Aber es
blieb bei der lautlosen Beobachtung,
hinter der aller Hass zwischen

Schmuggler und Bauer lauerte. Als
sie das Schussfeld durchquerten,
dachte Didenk Pining jäh an das

Land im Westen, nach dem ihn ver
langt«; cs war, als atmete er rascher
oder triebe kaum merklich sein Pferd

Dann brach die Sonne durch und
Hess die stumpfe Eiskuppel des
Srhneefeldjochs aufleuchten, unter
dem sie dahmritten; die heissen
Quellen auf seinen Hängen dampften.
Vorrn fernen Hekla trieb Gewölk,
tief schleppend wie dunkle Schläu
che, die eine gewaltige Faust über
das Land zog.

Im Dorf Breidawiek. das sie dicht
vor Einbruch der Dämmerung er
reichten. strömten Schiffs- und La
gerknechte zusammen, um sich den
sonderbaren Zug anzusehen. Die Fi
scher, dio »i« h längs des flachen
schwarzen Strandes ihre Hutten ge
baut hallen, wohlgeschützt unter des
Statthalters festem Haus, waren der
Ankommenden zuerst gewahr gewor
den, die Kaufleute folgten eilig und
selbst der Haupt mann der Hambur
ger Hulk, der das englische Schiff
in die Klippen getrieben hatte, Hess
sich rasch an Land rudern, um seine
Verklarung abzulegen.

Auch von der Burg aus hatte man
die Ankommenden längst erspäht,
drängte sich um die Fenster und wies
einander, wen man erkannte. Das
feste Haus des Statthalters war auf
einer nach allen Seiten abschüssigen
F elsplatte oberhalb der Bucht erbaut.
Es war «in mit zwei stumpfen Sei-
tnnturmen bewehrter Sie inbau unter
gestuften Giebeln,* die Stirnseite»
stand gegen das Meer, so dass man
die beiden Uferstrassen und auch den
Hafen zwischen Schären und Sc«
weithin überblicken konnte.

(Fortsetzung folgt)
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Volkswirtschaft
Warum wir sparen

müssen
Was wird mit den Ersparnissen

nac h dem Kriegt*?
RP. Berlin. 12. Dezember

Kaufkraft auf Eis zu leqen (d. h.
iie für spater aufbewahrenj, ist eine
Aufgabe, die im Verlaufe des Kneqes
immer drinqlirher geworden ist und
weiter dringlich bleiben wird. Die
deutsche Ei/euqunq muss nun einmal,
damit der Krieq mit Erfolq zu Ende
geführt wird, straff auf das Wehr-
und Kriegswirtschaft Unentbehrliche
eingestellt weiden. Was an entbehr*,
lieber Erzeugung zurin kqestellt wer
den kann, muss auf die Zeit nach dem
Kriege vertagt werden. In diesem
Sinne heisst es jetzt eisern sparen,
aamit wir die heute unerfüllbaren
kon&umcjuterwonsche auf gesicherter
Grundlage nach dem Kriege erfüllen
körnen.

Die Unternehmungen legen Be
triobsan lagegut haben an, damit sie
unter erleichterten Bedingungen, wenn
der Frieden wieder da sein wnd, die
wahrend dem Kriege unterbliebenen
Investitionen nac liholen können. Aus
dem gleichen Grunde nutzt der Han
del die Möglichkeit, YVarenbesthaf* I
fungsguthaben beim Finanzamt anzu
legen. die er nach dem Kriege ver
wenden wird, um seine Vorräte wie
der aufzufullen.

Die drei erwähnten Formen in der
seit der neuen Verordnung über die
Lenkung und Kaufkraft die Verfü-
gungsmar ht über Geld auf Eis gelegt
wird, ist aber selbstverständlich nicht
die einzige Form der Vereisung von
Kaufkraft. Es ist lediglich die Form,
die wegen der mit ihr verbundenen
steuerlichen Vorteile von all denen
bevorzugt werden wird, die bei der
Anlage überschüssiger Gelder ver-
nunftgemass Vorgehen. Damit soll nicht
gesagt werden, dass sich in der Wirt
schaft auch noch andere rationelle
Wege der Anlage überschüssiger Gel
der bieten.

Das Sparen im üblichen Rahmen
wird natürlich weiter gepflegt wer
den, ReichsschatzanWeisungen werden
gekauft werden, wie es bisher schon
der Fall war. So oder so werden die
aus Ki iegsqi unden ihren sonstigen
Zwecken heute nicht zufuhi baren
Kautkraltmittel jedenfalls angelegt in
einer Form, die am Ende dem Reiche
Zugute kommen wird. Denn nur das
Reich kann heute in entscheidendem
Umfange die Vertuqunqsmacht über
Kaufkraft ausüben. Es muss sich die
Verfügung über die Gutcrerzeuqung
entscheidend sichern, um seinen j
Wehr- und Rüstungsbedarf zu erfül
len. Die freien Mittel stehen so in
diesem oder jenem Sinn der Krieqs-
finanzierung zur Verfügung. Der Spa
rer verzichtet auf die Ausübung sei
ner Kaufkraft, weil erst nach dem
Kriege wieder die grossen Erzeu-
gunqsmöglichkeiten gegeben sein
werden, die die Befriedigung der jetzt
zuruckgestellten Anlagewunsche er
möglichen.

Dieser Verzicht auf die Verwertung
der Kaufkraft mag für den Einzelnen
betrüblich sein. Aber jeder denkende
Mensch weiss, dass es nicht ein Zei
chen von Schwache ist, wenn wir
heute dies oder jenes nicht kaufen
können, sondern dass sich darin le
diglich die volle Einstellung der Wirt
schaft auf den Krieg ausdruckt.
Darum kann cs auch wahrend dem
Kriege keine wirklichen Lockerungen
im Konsumgütersektor geben, denn
solche Lockerungen würden, wenn sie |
w-irkheh ins Gewicht fallen sollen, die i
Kräfte unserer Kriegswirtschaft schma-

Zum Prozess des Vereisens gehört
der Prozess des Auftauer,s. Die heu
tige Wirtschuttsfühlung bindet die
Kaufkraft planmassig im Interesse der
Erzeugung des nur Kriegswichtigen.
Aber sie schafft auch bewusst jetzt
schon die Ventile für die Wlederuuf-
tauung der vereisten Kaufkraft nach
dem Kriege. Deshalb sind die eisern
gesparten Beträge nach Ablaut einer
Zwischen!©! von einem Jahre nach dem
Kriegsende an kündbar. Im gleichen
Sinne sind die ßetriebsanlagcgutha*
ben und die Warenbesc haffungsgut-
haben sofort nach Kriegsende künd
bar. Die Kaufkraft soll dann also
wieder den zivilen Erfordernissen der
Wirtschaft nutzbar gemacht werden
können.Ein breiter Abschnitt der Erzeu
gung wird nach dem Kriegsende also
frcigemachl werden, um die Wiede r-
auftauung der Kaufkraft möglich zu
Mac hcn.

Nun ist es klar, dass mit dem Tage
des Kriegsendes nicht gleich alles ge
sparte Geld wieder ausgegeben wer
den kann. Es bedarf einer Übergangs
zeit. die nicht zu knapp bemessen
werden darf, um nach u id nac h alle
zurückgcstellten Kaulwunsche erfül
len zu können. Die Übergangszeit
wird umso reichlicher bemessen wer
den müssen, als es ja zunächst darauf
ankommen muss, )ono Kaufkraft zu
befriedigen, die aus dem laufenden
Einkommen erwächst, und die nach
dem Kriege selbstverständlich wieder
voll nutzbar sein soll.

Zugegeben, dass es eine schwere
Aufgabe werden wird, nach dem

Kleinfinanzierung im Gablet Lettland
Die Rolle der Kreditgenoesenscheften

war, die schaffenden Kräfte de« Vol-Riga, 12. Dezember
Schon vor dem Kriege 1914—1918

war die wirtschaftliche Rolle der
Spar- und Da rlehensgenossensc haften
im lettischen Raum höchst beachtlich.
Zehntausende Bauern, Handwerker,
Fischer. Hausbesitzer und Kaufleute
verdanken ihren einstigen Wohlstand
der Beihilfe dieser Kreditinstitutionen.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahr
hundert« entstand durch die schnelle
Entwicklung der Landwirtschaft eine
NdchfMgft nach modernen landwirt
schaftlichen Maschinen und Geräten;

.die Meliorierurig und Kultivierung
von Wiesen und Weiden konnten

nicht durch laufende Einnahmen ge
deckt werden. Es war die Kreditge
nossenschaft. die als wirtschaftliches
Bindeglied die Kreditgewährung je
ner Kreise übernahm. Die (Genossen-
sc haften sind Gründungen der Bau
ern und Kleinunternehmer und die
nen den Bedürfnissen dieser Kreise.
Folgende Leitsätze sind für die Tä
tigkeit dieser Genossenschaften mass
geblich: Selbsthilfe, Vertrauenswür
digkeit. gegenseitige Haftung und das
Feilten des spekulativen Faktors.

Die Spur* und Darlehensgenossen-
schaffen richten ihr Augenmerk vor
nehmlich auf Können und Fleiss des
Darlehensnehmers, wie auch auf die
Verwendung des Darlehen«. Eine
Kreditgewährung, die sich auch bei
kleinen Betragen beim Handwerker
und Bauern als Pfand nur auf dem
guten Ruf. Arbeitswillen und das
Können des Kreditnehmers stützt,
wurde nicht von den meist in Jüdi
schen Händen befindlichem Banken
betrieben. Dazu waren die Darlehen
summen entweder zu gering, oder der
Darlehensnehmer unbekannt. sein
Wohnsitz weit in der Provinz und
sene materiellen Verhältnisse nur
schwer überprüfbar.

Die örtliche Spar- und Darlehens
genossensc haften dagegen kannten
ihre Kreditnehmer, hatten den Über
blick über deren Bedürfnisse und da
mit die Möglichkeit leicht die Dar
lehensVerwendung zu überwachen.
Die Spar- und Darlehensgenossen-
sc haften leisteten dabei national-poli
tische Aufbauarbeit, deren Ziel es

kes zu entfalten, den Fähigsten zu
unterstützen und damit d e ganze
wirtschaftliche Kultur des Landes zu

So wurden die Spar- und Dar-
lebensgenoasensrhaften in Lettland
Befreier den Bauern vom jüdischen
Wucherer. Der Kampf des jüdischen
Wucherkapitals, insbesondere in Lett-
galten, hielt bis in die jüngste Zeit
an. Die Last des Bauern verdoppelte
sich dadurch, dass einerseits der Ju
de landwirtM half liehe Erzeugnisse
aufkaufte und andererseits den Bau
ern mit städtischen Waren versah.
Der Bauer war damit dem jüdischen
Wucher doppelt ausgeliefert.

Die ständige Aufwärtsentwicklung
dieser Cieno«senschaf»en ist Beweis
für ihre erfolgreiche Betätigung. Hier
zu Lande waren fast ausschliesslich
die Kreditgenossenschaften nach dem
Muster Schulze-Delitsch tätig. Dage
gen konnten (Gesellschaften nach dem
Reiffcisen-System und russische Kre
ditgenossenschaften nicht festen Fuss

Vor dem Kriege 1914-1918 bestan
den in Lettland 236 Spar- und Dar
lehensgenossenschaften m»t 113 300
Mitgliedern und 175,8 Mill. Ls Ge
samtbilanz.

Der Krieg und die Revolution haben
dann das hiesige Kredit- und Genos
senschaftswesen und ihre Werte ver
nichtet. 1919 waren nur 17 Genossen
schaften mit einer Gesamtbilanz von
1.77 Mill. Ls tätig. Dennoch erholte
sich das Kreditgenossenschaflswesen
bald. 1923 gab es schon wieder 251
Genossenschaften mit 72 400 Mitglie
dern und einer Gesamtbilanz von 12.8
Mill. Ls. Auch weiterhin hielt diese
Entwicklung an und zum 1. Januar
1940 betrug die Zahl der Genossen
schaften 419 mit 205 953 Mitgliedern
und einer Gesamtbilanz von 107
Mill. Ls.

Das Vertrauen zur Kreditgenossen
schaft wird durch die Grösse der

Sparsummen gekennzeichnet. 1923 be
trug sie 3.74 Mill. Ls und verzehn
fachte sich bis 1939 (37,7 Mill. Ls).
Von 107 000 Sparern waren 84 000
Einlagen von je unter 200.— Ls, das

sind 78.8•/«. Hierin zeigt Vieh die
Bedeutung der Spar- und Darlehens-
genossensc haften. Die Kredi(genossen-
s< haftn führten Jahr für Jahr einen
Volks-Sparfeldzug durch. Dadurch
wurde das Netz der Spar- und Dar
lehensgenossenschaften ständig er-

Die Darlehen der Spar- and Dar
lehensqenostcntrhaften betrugen 1940
80,5 Mill. Ls 177* .). Von 158 900 Dar
ichensnehmern waren 89HO0 allein
Bauern. In den ländlichen Genossen
schaften betrug die Zahl sogar 82.4* «
der Gesamtdarlehensnehmer. Die übri
gen Darlehen verteilten sich auf
Handwerker. Fischer und andere Be-

Der Kassen- und Darlehensumsatz
betrug 613 Mill. Ls. Das spezifische
Geschäft der Spar- und Darlehensge-
nossensc haften wird dadurch gekenn
zeichnet. cf.iss die Bilanzsumme 42* •,
die Kapitalien 40* s. die Einlagen 31*/.
und die Darlehen 41.6*/* der ent
sprechenden Posten sämtlicher An
stalten mit kurzfristiger Kreditgewäh
rung betrugen.

Nun ist das Gebiet wieder von ei
ner Katastrophe befallen worden; das
Wirtschaftsleben wurde durch die
Bolschewisten zerrüttet, der Bauer
ausgeplündert, der Sparer um seine
Einlagen betrogen und die Kaufkraft
der Bevölkerung auf ein Minimum
herabgesetzt. Die Bolschewisten ha
ben die Tätigkeit der Spar- und Dar
lehen «genossensc haften völlig unter
graben. Denn niemand fiel es ein zu
sparen, weil jedermann gewärtig war,
das Ersparte erlahrungsgemäss durch
Enteignungen wieder zu verlieren und
selbst als Leiter des Unternehmens
vertrieben zu werden. Bekanntlich
enteigneten die Bolschewisten alle
Einlagen über 1000.— Ls. Zehntausen
de Sparer sahen sich infolgedessen
um ihre Hoffnungen betrogen.

Nach der Befreiung muss nun alles
von vorn begonnen werden. Auch der
feingliederiqe Spar- und Darlehens
genossenschaftsapparat kann dem
Wiederaufbau der städtischen und
ländlichen Wirtschaft wieder dienst
bar gemacht werden, denn die Spar
und Darlrhensgenossenschaften sind
hierzu genügend gerüstet.

Gewinnabführung
der freien Berufe

Berlin, 12. Dezember
Der Reichskommissar für die Preis

bildung im Reich hat eine steuerliche
Aufforderung an die freien Berufe ge
richtet, d»e »ich mit 4 22 der KWVO
befasst. Auch für die freien Berufe
besteht die Verpflichtung, ihre Preise
und Entgelte nach den Grundsätzen
der knegsver pflichteten Wirtschaft
zu bilden. Im Gegensatz Jedoch zu
der Regelung, die bei anderen Be
rufsgruppen üblich war, ist für die
freien Berufe die (Gewerbesteuer-
pflicht massgebend. Mit der neuen
Regelung werden also z. B. auch
Ärzte ei lasst, soweit sie durch den
Betrieb eine» Sanatoriums gewerbe-
steuerpflichtig sind, oder auch Wirt
schaftsprüfer, die mehrere andere
Wirtschaftsprüfer beschäftigen.

Die Abluhrunqspflicht erstreckt sich
auf (Gewinne, die nach dem I. 9. 1939
erzielt wurden. Die Abführung ent
fällt, wenn die der Einkommen- und
Korpcrsrhaftssteuer unterliegenden
Einkünfte aus der freiberuflichen Tä
tigkeit weder 1939 noch 1940 RM
10.000.— überschritten haben. Einen
Anhaltspunkt für die Beurteilung, ob
der Gewinn angemessen ist, kann der
Gewinn eines Fnedensjahres mit nor
maler Beschäftigung bieten, in dem
die Preise oder Entgelte noch unter
dem Einfluss dos Wettbewerbs gestan
den haben. Statt des Gewinns eines
Frieden«juhres kann unter Umständen
auch der Durchschnitt mehrerer Frie
densjahre gewählt werden. Gewinn
steigerungen gegenüber der Ver
gleichszeit sind im Kriege im allge
meinen nur gerechtfertigt, soweit
nachweisbar eine Mehrleistung vor
liegt. Im übrigen hat jeder selbst
zu beurteilen, in welchem Umfange
Übergewinne kriegsmässig noch zu
lässig sind.

Wer in den Jahren 1939 und 1940
aus freiberuflicher Tätigkeit steuer
pflichtige Einkünfte bis 10000 RM er-

Erweiterte
Pfandbrief-Zinssenkung
7 MllliarUen RM werden umgewandelt

Berlin. 12. Dezember
Im Reichsgesetzblalt erschien eine

Verordnung zur Neuregelung des
Verfahrens heim Umtausch von

Schuldverschreibungen der Kreditin
stitute. Danach besteht die Möglich
keit, die Zinssenkung bei Pfandbrie
fen und verwandten Schuldverschrei
bungen in vereinfachter Weise durch-
Zufuhren. Nach wie vor dürfen je
doch nur kündbare Schuldverschrei
bungen konvertiert werden. Auch
steht es den (Gläubigern frei, Burein
losung zu verlangen. Falls diese aber
nicht ausdrücklich beansprucht wird,
wird das Einverständnis der Gläubi
ger mit der Zinssenkung unterstellt.

Nach Bekanntgabe dieser Verord
nung werden die privaten Hypothe
kenbanken. die öffentlich - rechtli
chen Kreditanstalten und die deut

sche Rentenbank - Kreditanstalt für
ihre sämtlichen Gold Schuldverschrei
bungen und die bereits kündbaren
Reichsmarkschuld - Verschreibungen
entsprechende Angebote erlassen. Sie
sehen die Senkung der Pfandbriefzin
sen einheitlich zum 1. April 1942 vor.
Für die 4’ä Schuldverschreibungen
erfolgt dabei eine Senkung auf den
tatsächlichen Zinssatz von 42. wenn
auch die Auswechslung der bisheri
gen auf neue Stucke nicht sofort er
folgt. Soweit bereits Zinssenkungen
vereinbart worden sind, kommt eine
neue Senkung nicht in Frage, wenn
dabei der Zinssatz auf 4 **•/* herab
gesetzt worden ist. Für die Konver
tierung kommen insgesamt trotz der
seit Jahren vor sich gehenden organi
schen Zinssenkung noch etwa 7 Mil
liarden Reichsmark in Frage.

zielt hat, braucht keine Erklärung ab
zugeben. Wer in einem dieser Jahre
steuerpflichtige Einkünfte von mehr
als 10 000 bis 50 000 RM erzielt hat.
braucht bis auf weiteres die Erklä
rung nur dann an den zuständigen Re.
qierunqsprasidenten — Preisüherwa-
chunqsstclle — einzureichen, wenn er
bei der von ihm vorgenommenen Prü
fung Übergewinne feststellt. Ergeben
sich dabei keine Übergewinne. ist
eine Erklärung gleichwohl »chriftlich
festzulegen und zur Einsichtn..»im«* für
die Preisbehorden aiif/ubewahren

W er!|»:i|»irrmrlflepflicht
Reichs-

Kriege den Erzeugungsspiel
die Nachholung grosser
Jahre hindurc h unterlassener \ns« h.i
hingen frei zu machen. I - k >mmf ,
eben darauf an, dass die Wirtschafts
führung durch straffe Planung zu
nächst jeweils nur die Anschaffungen
zulasst. ,|,e am dringendsten sind.
Es kommt also auch auf eine plan-
massige und zentrale Lenkung nach
dem Kriege an. andernfalls gäbe es
ein heilloses Durcheinander.

Fs ist uns aber bei diesem Ausblick
Gewissheit, dass eine Staatsluhrung
die es in wenigen Jahren fertigge-
brarht hat, 90 Milliarden Reichsmark
an Rüstung aufzubringen, selbstver
ständlich auch in der Lage sein wird,
nac h dem Kriege die ei forderliehen
grossen Kräfte für don Wiederaufbau
Her Erzeugung ziviler Bedürfnisse
frei zu machen.

|t. eine Pflicht zur Meldung
ich Kr:egsbeg;nn gekauften Ak

tien. Kurse und Kolonialantcilc anzu
ordnen und gegebenenfalls auch Vor
schriften über die Verwertung gemel
deter Wertpapiere und die Verwen
dung der aus solchen Verkäufen er
zielten Erlöse zu erlassen. Gleichzei
tig wird dem Reichsjustizminister die
Ermächtigung erteilt, für Aktiengesell
schaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien die Bekanntgabe der seit
dem 1. September 1939 erworbenen
Wertpapiere anzuordnen. Der Ver
ordnung wird in Kürze eine weitere
folgen, In der die Anmeldung der
nach Beginn des Krieges erworbenen
Aktien vorgeschrieben wird. Die Mel
dung wird sieh zunächst auf ein Kreis
von Käufern grösserer Betrage be
schranken. Auf (Grund der Mcldcrgcb-

nisse soll geprüft werden, ob und in
welchem Umfang von der Möglichkeit
eines Abrufes dieser Werte Gebrauch
gemacht werden soll.

Kein Moratorium in Japan
Tokio. Nach einer Erklärung des

Finanzministers werden von der Re
gierung die geeigneten Massnahmen
ergriffen weiden, um die Störungen
des Wirtschaftslebens im Fall© von
Hombenangi itfen auszuschliessen. Un
ter keinen Umständen wird die Regie
rung ein Moratorium ei lassen und die
Auszahlung von Depositen einschran-
ken. Notfalls werden jeweils von den
Staatsbanken Mittel zur Verfügung
gestellt werden, um die Auszahlung
der Depositen zu gewährleisten.
Manflseliiikuo erwägt
Ite.Hcli Ing nähme von rrindhcsltz

II sink Ing. Im Zusammenhang
mit der Einlrierung der englischen
und USA-Guthaben in Mandschukuo
beschloss die Regierung, alle bisher
gewahrten Erleichterungen aufzuhehen
und schärfste Sperrmassnahmen durch
zuführen. Eine eventuelle Beschlag
nahme des englischen und USA-
Besitzes wird, so berichtet Kokutsu,
von der amerikanischen Einstellung
zu dieser Frage abhängen.

4. Serie fiiinliin<liM-her
SteuergutKelieine

Helsinki. Die finnische Regie
rung hat beschlossen, vom I. Januar
1942 ab die 4. Serie von Steuergut
scheinen im Betrage von 500 Mill.
Finnmark in Umlauf zu setzen. Den
Inhabern dieser vom 1. Januar 1942
datierten Steuergutscheine werden
hei der Realisierung 3% gutgcschric-

Japan gerüstet
Riga, 12 Dezember

Der Wirtschaftskrieg, mit dem Roo-
sevelt, Churchill und ihre Trabanten
Japan seit Jahren überzogen haben,
ist nun in einen Krieg mit Waffen um-
geschlagen. Durch ihren Wirtschafts
krieg wollten sich die Angreifer Ja
pan gefügig machen oder es doch so
stark schwächen, dass es auf sein
Recht als OicJnungsmacht des Fernen
Ostens verzichten musste.

Der Wirtschaftskrieg gegen Japan
hat schon im Jahre 1931 begonnen, als
sich Mandschukuo von China löste.
Zunächst machten England, dann USA
Japan mit kleinlicher Nadelstichpoli
tik mancherlei wirtschaftliche Schwie
rigkeiten. 1937 verschärfte sich mit
dem (‘hinukonflikt der wirtschaft
liche Kleinkrieg. In voller »Schärf©
e ntbrannte er jedoch vom Juli 1939
ab, als die Vereinigten Staaten den
umerikunise h-japanisc hen Handelsver
trag kündigten Seitdem nahmen di©
Angriffe von Monat zu Monat unter
Roosevelto Führung an Heftigkeit zu.

Dem (Gegner Japans, dem Marschall
Tschiangkaischek, wurden mrhrer©
Anleihen gewahrt, ein Ausfuhr Lizenz
system wurde eingerichtet. Vom Juni
1940 an unterlagen dem Ausfuhr-
Lizenzsystem Waffen, Munition, Alu
minium, Panzerplatten, Flugzeugteil©
usw. Iin September, Oktober und De
zember kamen ständig neue Waren-
gruppen hinzu, wie Flugbenzin, ver
schiedene Eisen- und Stahlsorten,
Nickel, Zink und Radium. Zunächst
locker gehandhabt, zog USA di©
Schraube der Ausfuhr-Lizenzen immer
schärfer an. Den Höhepunkt erreichte
der Wirtschaftskrieg USA gegen Ja-
j»an am 26. 6. 1941 mit der Einlrierung
der japanischen Guthaben in den USA.
Grossbritannien folgte mit der glei
chen Massnahme und einige Domi
nions schlossen sich an. Am 2. Au
gust schliesslich erliess Roosevclt ein
vollkommenes Exportverbot für Flug
zeugbenzin und für Rohöl.

Den direkten Antworten auf ei
nem direkten Angriff war eine sorg
fältige Vorbereitung der japanischen
Wirtschaft und der Wirtschaft des ja
panischen Wirtschaftsraums für den
Ernstfall, also den Waffenkrieg, vor
aufgegangen. Heute gehören zu Ja
pans Wirtschaltsraum Mandschukuo,
Nordchina, grosse Teile Mittel- und
Südchinas und neuerdings auch In
dochina. Dieser Raum ist reich an
den mannigfaltigsten Rohstoffvorrä
ten, an Kohle, Erz, an Ölschiefer, Zinn
und Reis. In diesem Bereich wurde
z. B. im Jahre 1938 74 Mill. t Kohle,
darunter auch Braunkohle, gefordert»
Für 1942 sind 136 Mill. t als Ziel auf-
gestellt worden. Die Mehrförderung
soll bei der synthetischen Treibstoff
gewinnung als Rohstoff eingesetzt
werden. 18 neue Anlagen sind dafür
im Bau. Für die Stahlerzeugung ist
das Ziel auf 10 Mill. t gesetzt worden.
Für die anderen kriegswichtigen In
dustrien bestehen ähnliche Aufgaben.
So wie Deutschland Europas Wirt
schaftskraft mobilisiert, stellt Japan
die Wirtschaft des Fernen Ostens in
den Dienst seiner Verteidigung. Auf
der soeben abgeschlossenen ostasia
tischen Wirtschaftskonferenz haben
die führenden Fachmänner der Wirt
schaft Japans, Mandschukuo und Chi
nas ein neues Programm für die höch
ste Anspannung aller wirtschaftlichen
Kräfte dieses Raums aufgestellt.

Zu welcher Stosskraft Japan bef
der Erhöhung der 4-eistungsfähigkeit
der Wirtschaft fähig ist, zeigt di©
Erweiterung der japanischen Rü
stungswirtschaft. Seit Mitte 1937 ver
öffentlichen die Japaner keinerlei
Produktionsstatistiken mehr. All©
Zahlen, die amerikanische und engli
sche Agenturen und Sender über Ja
pans geringe Wirtschaftskraft in di©
Welt funken, beruhen auf Schätzun
gen. für che alle sachlichen Unterla
gen fehlen.

Einen Anhaltspunkt für Japans
Wirtschaftskraft geben nur die Kenn
ziffern der Beschäftigung. Das Jahr
1937 -- 100 gesetzt, betrug diese Kenn
ziffer im September 1940 — seitdem
wird auch sie n:cht mehr vrröff«nt-

I Erbt — für den Kohlenbergbau 121,
für die Metallindustrie 151, für di©
Maschinenindustrie 218. für die che
mische Industrie 120, für die Spinne
reien 76.

Die Kennziffern zeigen also, dass
die Beschäftigung in der wehrwirt
schaftlich wichtigen Industrie im Ver
lauf dreier Jahre sehr stark angestio-
gen ist und sich zum Teil, wie in der
Maschinenindustrie, mehr als verdop
pelt hat. In den Industrien für den
zivilen Bedarf, wie den Spinnereien,
ist sie dagegen zurückgegangen. Seit
dem hat der Ausbau der Leistungs
fähigkeit nicht slillgestanden. Er ist
in verschärftem Tempo fortgesetzt
worden. Gleichzeitig hat Japan eine
bewusste Vorratspolitik getrieben. Die
Amo» k mer rechnen, dass Japan Treib
stoff für den Verbrauch für min
destens I Jahr ringeiagort hat Auch
andere kriegswichtige Rohstoffe sollen
in dom entsprechenden Umfang in den
japanischen Lagern ruhen. Japan ist
also gerüstet, um den Angreifern ge
gen sein natürliches Rocht als Ord-
nungsmaohf des Fernen Ostens nun
mit dem Schwerte die entsprechende
Antwort erteilen zu können.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewahr)

flerllner amtllrhe Notierung
tun lirMMirlrn und lianknolen

Or» a linel
Nullt I I Sick. i» M tu tu

20 l i -Stuck« ... I« I« 1* 22GulU UulJslt ... 41 Di 4 2U'<
Ak!V|iL*ihu I Jsypt. Pfd. 4 34 4 Mt
IW*> i Doll. | Doller 1*2 164

2 u l Doll. | Dollar 1*2 1*4
AlgMliDMk« I Pap-Pr so 0.53 0.55

Au»ttau*<6« l di»ti Pld. 2M 2 00
B« «!**»•• ioluhk« 99W 4o ue
Hra»iliaiii*rha | Milieit 0 105 0 115
Ünl- liHhkilie 100 Kupien 46.00 45.84

liuli.’di t»ilu/ lOoLrv« J 04 3.06
Dali.. c <«•**« 100 Klonen — —
Dan io Kion.

u «lammet 48 90 49.10
Engl.. 10 i
u. O,n.me» 1 engl. Pfd. 4 24 4.26
I mnin ht 100 imn. M. 5 055 5 075

FiouoiikIw 100 Pie» 4 *#9 5 01
IliilUniludie lOOGuldea 132.70 132 70
1 talionis« he.

gio,,« 100 Lire — —
Italien licht.

Kanadisch#

u. darunter 56.89 57.11
Rum.in .lonOu.

n-.o 5"0 Lei 100 Lei 1.68 1.68
Sehwe«li»( he.

eio*«e 100 Kronen — —
Schwcil .50 Kr.

u darunter 59 40 59.64
Schweizer,
ftoaae lOOPrce. 57 83 58 07

Si liweit., 100
Fr u tiamnt. 100 Fm. 57.83 58 07
S! '• Ki.
u damntrr 100 Kronen 8.58 8.62

Sn.lalnk Ua. 1 nüdatr Ptd. 4 24 4 26
Tuikit«he I türk Pld. 1.91 1.93

Ungar .HO P.
u. «hirunter 100 Pcngö 60 78 61.02

Seltnen 4.99 5.01
ISerllner :,n>»li l« De, Iscnktirse

I Icanad Doll,

BrO«,et *39 96
Rio de Janeiro . . . 0 130
Kopenhagen 48 21

Sofia 3 047
London ••••«• —

Helsinki 5 06
Amsterdam . , , . 132.70

Rom 1314
Aeram ...... 4 995(Hlo 56 76
Iistation ...... 10.14

Stockholm ..... 59 46 59 58
Zürich 57 89 dB.01
New York —

llculftdie Vcmtliniin^kurkf:
London ...... 9.69 9.91

Paria 4 995 5.0052 058 2 062

Melbourne !!•!!! 7 912 7 V23
Montreel 2 096 2.102

Au«* Jirllgt Dnlüfii:
Devisen Stockholm. 12. Des.: Lon

don Geld 18 85/ Briel 16.95, Berlin
167.80/16858. Paria —/9 —. BrOeeel
—.07 50. Zürich 97.—/97.80. Amsterdam
— ."223.50. Kop« n na gen 80 95/81 2a. 0»lo
95 15. W—klmttam 415 420. Helsinki
d 35 4 59. Rom 22.05/22 Zs. MwUSal

De%lim Oslo. 12. Des.: London 014 —/
Betel 17 75. Berlin 175'/« 176'/«. Paus—/
I0U0. New York 435/440. Amstndain — •
235. Zürich !0l'/«/IU3. Ilelsmglois 8.70/
9.20, Antwerpen —771 Vs. Stockholm 104.55/
105 10. Kopenhagen 84 80.85 40. Kom 22 20/
23 20. Pias —.

Devisen Kop«nhagen. 12 Des.: London
20 00. New York 51«. Berlin 207 45. Paris
1175. Antwerpen 83 05. Zürich 120 35.
Kom 27 W, Amsterdam 275.45. Stockholm
ISMk Oslo 11/85, Helsmglwrs IMt,

Devisen New York. II De*. (16 IJhrj:
(ondon 4 04. Montreal London 4 57V«.
Montreal 88 31. Buenos Aires Freier Kurs
24.00, Klo 5.16.

lierllner Jflcklcn
(12. Dezember)

Bei uneinheitlicher Kursgestaltung
% erlu f 446 C—chBII hi i I.rollriung des
Aktienveilfehrs am Freitag sehr ru
hig. Hierbei überwogen zahlenmassig
und namentlich in ihrem Ausmass die
Einbussen. Im übrigen hing die Kurs
gestalt ung vielfach von Zufalligkei-

Am Montanmarkt wurden Ver.
Staii'werke um V. und Klöckner
um 2/i heraulgesetzt. Manncnmann
büssten *•/., Hoesch %X und Bu-
derus 1 % ein. Rheinstahl erhielten
eine Strichnoliz. Von Braunkohlen
\s ei teil verloren Bubüig 2/i, von Au-
1.. werten Daimler 211 . . K.ilioktien
veränderten sich kaum. Von chemi
schen Papieren lagen nur Rütgers
( + 1%) fester. Farben setzten um
'.*/• niedriger ein, stellten sich als
bald alter wieder auf VOflBflitlilii
Schering verloren WkX, Gummi- i
und Linoleumaktien waren schwä
cher veranlagt, wobei Conti Gummi
1^6% und Dt Linoleum 2Vf% htrge-
hen mussten. Elektrowerte lagen sehr
ruhig. AEG blieben unverändert.
Siemens Vorzüge wurden uin 1 . und
Cesfürel um 1 *.* % herabgesed/t. Sie
mens stellten sich demgegenüber um
1X höher. Bei den Versorgung^wer-
ten gaben EVV Schlesien um 2's%
nach. Dessauer Gas wurden um % %
und Thüringer Gas um 1 % höher be
wertet. Maschinenbauanteile wurden
gestrichen oder höher bewertet.
Von Bauaktien stiegen Holzmann um

1%. Für Brauerei werte waren die
Meinungen geteilt. Während Dort
munder Union VhX einbüssten, ka
men Srhullheiss um % % und Engel
hardt um I % höher an. Suddeuts« he
Zucker gewannen 1*4%. Zellstoff-
werte veränderten sich nur unbedeu
tend. Dt. Eisenhandel eröffneten 1 X
•CkwlCher. Am Markt der variablen
Renten notierte die Kcirhsultbesitz-
fftMhf 16X30 gegen 102.40. Valuten
blieben unverändert.

ln d< r /weilen ßorsenstund* nahm
dii KlifMAtwkklung an den Aktien-
maikten einen unregelmässigen Ver
lauf. Ver. Stahlwerke handelte man
:n. t |4S% . f ärben mit 1 BF . und
Kei« hsbankanteile mit 134*.« nach
•ffegiMlich 114'z «. Bmlcnis verlo
ren \'i, Klöckner, Rütgerswerke
und BMW 1%, Bembcrg 2a . während
Feldmuhle um %%, Salzdetfurth um
J . und Daimler um X heraufge
setzt wurden.

(«egen Ende des Verkehrs machte
sich an den Aktienmärkten verschie
dentlich S< liw j/heneigung bemerk
bar. Ver. Stahlwerke schlossen mit
145% . PaftoBB mit 196% */• und
Reichshankanteile mit 134's Sie
mens, EW Schlesien und BMW gingen
um *51%, Feldmühlc um \ und
Salzdetfurth um 1% zurück.

Schluaahufta: 12. 12.
A<«I.umlatoten —•—

AEG 171.—
BMW 19V —

Bnn berf 168.—Beiger Tiefbau 220.—Brown Boveri 160.25
Conti-Gummi 16©.—
Daimler Bens 197.25

tx-mag 204 50Contl-Gas 155.75
Deutsche« ErdAt IM So

Deutsches Linoleum 158 25
Dt»ch. Eisenhandei 223.—

El. Licht und Kraft —
Osfürel 211 —

I. G. Farben 196.75
Fuldinühle 155.75

lloesth 156.50
Holzmann 159.—
Klöckner 159 —

fleinr. lans 149 50
Mdimcsinana 148'/«

MAN 213 50
Kheinstahl 187*/*

Kh« ininetall-Borsig 161.75
kut*er« 190 50
Salzdetfurth 181 —
Schultheis« 165.—

Siemen, llalska 331.—
SUhUerein 145 50
\Vinler«hall 177 —

ZrlUtoif Waldhof 129 50
(ommer/hank 143 25

Deutsche Bank 144 50
Dresdner Bank 142 50

Obligat Ionen:
1 G. Farben 4'/«V« v. 1939 107'/«
Stahlverein 4'/**/• RM .

11. 12
377 -
171.—

220 -

171.
196 —

!s5.75
>87
158.--

r-eatvcnlnsllche:
4' /•*/• Reirhssch4tse 1938/IV 102 10 102 10
4' « R/*i(h««(h3tze 1940/VI 104 20 104 20

Am«trrdamer Effrkleni
12 12 II. 12.

Aflgem Kunstsl|de . . . l*oVa 159V«
Lever Bros u. Unil. . . 178'« 177'/«

Philips 291— 286 -
Koninkl. Nederl . . . —256 —

Amsterdam Rubber . . . 292 — 250.50
Holl. Kunstsijde . . . . 190 50 |Bf
ZUrlrlirr Kffrklrnt

(Tont. Linoleum .... 96 — —.—
Alu«. Industrie .... 3135.— 3130.—

I Brown-Bovene .... 284 — 284] Osfurel 50 50 81.—AEG —46
Moilünder I ffrklrn:

12 12. II. 12
Snia Visrosa .... 79».— 795 —

Fiat ........ 930 — 945. -
Plrclll llallana .... 2000.— 2005
Montecatlni ..... 252 — 254.—
New Yorker Effekten:

(12. Dezember i
An der Effektenbörse war der

Grundton am Donnerstag fest. Auf
fast'allen Marktgebieten ergaben sich
Kurssteigerungen, da die Stimmung
zuversichtlicher war und auch Ein
ndhmeauswoite und Divirh'iid« nankun
digungen Anregung boten. Ls ent
wickelte sich eine Kaultatigkcit teil
weise aus der Erwägung heraus, dass
die Papiere durchschnittlich den nie
drigsten Stand seit dem Frühjahr 19.16
inne hätten. Vorübergehend druckten
Ce will n mit nahmen auf die Notierun
gen, jedoch bewegten sich diese spä
ter im allgemeinen auf dem höchsten
Tagesstand. Zahlreiche Werte wur
den bis zu 1 Dollar herabgesetzt.
Eisenbahnen veränderten sich nur un
bedeutend. Die Hoffnungen auf eine
Heraufsetzung der Frachtraten ver-

(aiimmirrifcn für Privntj.weckc
in I SA Ufsprrrt

Amsterdam. Der englische
Rundfunk brachte eine Meldung aus
Washington, wonach in den USA der
Verkauf von Kraltwagenreilen für pri
vate Zwecke mit sofortiger Wirkung
verboten worden ist. Angesichts der
Eiöffnung der Kampfhandlungen im
Pazifik sei die Nachfrage in solchem
Umfange gestiegen, dass man weitere
Käufe nicht mehr habe zulassen kon-

l’rrMmrntariferliolitinß
In l'SA iM'smlraüt ^

Rio de Janeiro. Wie aus New
York gemeldet wird, wurde von den
Eisenbahngcsellschaften der USA um
eine 10*/« Erhöhung der Tarife im Per
sonenverkehr nachgesucht.

mochten sich nicht kursmässlq ausru-
wirken, da die Frachtwuqcnitellungen
in der letzten Woche mit 833400 ge
gen HM»."*) in der Vorwoche über da«
saisonübliche Mass hinaus ruruckge-
gangen sind (Vorjahr 738 500). M«*t«>-
renwerte lagen etwas unsi« her, — da
inan glaubt, dass die Produktion von
neuen Wagen weiter gedrosselt wer
den wild. Kautschukaktien neigten
zur Schwäche, da die Gefahr ernst-
In VfkBBppyg Bbi KonUduik«
Vorräte durch die B« eint rächt igung
der Zufuhren bestellt, und die Regie
rung den Verkauf neuer Reifen vor
übergehend untersagte, (’hemiepapie-
r«. Kupfer* und Stahlweite zogen im
Kurse bis zu 2 Dollar an. Eastman
Kodak Co. gewannen 3 Dollar.

Anaconda (’opper .... 25 — 23 23
General Motors ..... 33'/« 34''«
Intern. Nickel ..... 24 — 23 «

U. S Steel Corp 50*/« 46' «
AmrrikanUrhp KabHIx-rlrhlr

New Yorkr II 12 10. 12.
Baumwolle, loro . • • 18 01
Zucker. Kontrakt 4 März 2 70.5
Kiipfer-Eleklrolyt, loco . 12 —

Zinn p« r 30 Tage . . . 52.—Blei, loco 5 63
| Zink. Ea%t St. Louis, loco 8.25

Welzen, Dr*zember . • • • 74.75
Chicago:
Weisen. Des. . . . 126 50-'/«

Mai« 79.50
172 56
76",

Notierungen New York In cent« Je 1h,
Chicago und Winnipeg-Grtfride in Cents
je bushel.

New Yorker 7/nn-Term/ne von 11. De.
z e m b e r. Tendenz: ruhig. Per De
zember 51.75.

Kondolier
SrlilffBvemirhrm1 br*ori(t

Genf, ln Kreisen der Londoner
Schilf ahrteversicherer, Insbesondere
Lei der bekannten VersichtMungsge-
sclls« halt Lloyds, fürchtete man. wie
..Daily Telegraph'* meldet, dass bereits
in den ersten Tagen des Krieges int
Pazifik viele in London versicherte
Schiffe verloren gingen. Die Versi
cherungsgesellschaften hatten daher
bereits vorsorglich ihre aus Schiffs-
verlusfen entstehenden Verpflichtun
gen den Reedereien gegenüber be-

Türkeilttimünien
Istanbul. Das türkisch rumäni

sche Wirtschafts- und Zahlungsabkom
men, das am 1. November 10*1 abge
laufen ist, ist auf die Dauer von zwei
Monaten verlängert worden.

... und trotzdem müssen die Güterwagen für den Verkehr ausreichen!
Audi im Krie-e wird der Cütrrwa-rnpark der Deutschen
Heidishahn durch NrubrsrhalTun- ständig verstärkt. Zahl*
reiche heute» a-en sind für die \ erkchrshedienun- ein-
pcselzt worden. Die Ansprüche, die die V ehrmadit, die
Hüstun-sindiistrie und die private \V irlschaft an die
Deutsche Reichshahn stellen, sind aher gewaltig. Sic kön
nen nur dann bewältigt werden, wenn jeder Verfrachter
die gebotenen Möglichkeiten bis zum letzten ausnutzt.

Rearhlen Sie daher folgende,,
Sorgen Sie für restlose Ausnutzung des Wagenraume*
durch »ohlülicrlegtes Planen. Jede Güterabfertigung er
teilt Auskunft, welche Wagengattung zur Verladung he-
reitgeslellt wird. Sie können die Vorbereitungen für den
Güterversand daher frühzeitig und sorgsam treffen.
Prüfen Sie, oh die Wagenwände durch Aufborden erhöht
werden können. Bei Gütern von geringem Gewicht, di#

in offenen Wagen verladen werden, wird hierdurch eine
bessere Ausnutzung des I jidegewiehts erreicht. Zugleich
ergibt sieh für den Verfrachter dadurch oft eine Frarht-
verhilligung.
StapelnSiedieGüterimWagenso raumsparend wie möglich.

Auf jeden Magen kommt c, an!

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST! '
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Amtliche Bekanntmachungen
Lebensmittelrationen in der Woche

vom 15.—21. Dezember 1941
1. Flplvch oder Flrluhwsien:

dl auf »undfdrbene und rot« Fleischkarti*n Kupon 15 — 350 q
bi auf gelbe Fleiaehkaitcn ,, IS — I7S g

Die Kupon» H und 24 haben Gültigkeit bi» zum 14. Detern
der 1941.

2. Butter:

AI» Wirtschafterin allt. wer mit »4rötlichen üblicherweise
in einem Hauihalt vorkommenden Arbeiten vertraut i»t und den
Ifauthalt telbitandiq oder nach allgemeinen Richtlinien de»
Hau»haltungtvor»tande* fuhrt.

0, Im Zeitlohn Bewhlftlgte:
Die Lohne für die »tundenweite betchüfligten Aufwlrle-

rinnen. Bedienerinnen, Zugeherinnen und Waschfrauen betragen
a) bei Gewährung von Anwesenheitskost (d. h. der in die

Arbeitszeit fallenden Hauptmahlzeiten):
Im Alter unter 16 Jahren 0.08 RM

im Alter von 1b bis 18 Jahren .... 0,10 RM
im Alter von 18 bis 21 Jahren .... 0,14 RM
im Alter von über 21 Jahren .... 0,16 RM

» 10
Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung In Kraft

Riga, den 8. Dezember 1941. >
Dar Ceneralkommlssar la Riga

Im Aufträge:
gez Dr. Dr. von Borcke

Oberregierungsrat

Erste Ausführungsbestimmung
zur Anordnung über die Schafhaltung und
Schafwollerzeugung im Generalbezirk Lettland

«) auf sandfarbene und rot« Nahrungsmittelkarten
Kupon A2 — 200 g

b) auf gelb« Nahrungsmitttlkarten Kupon A2 — 100 g
Kupon Al der Nabrungsmittelkart« bat Gültigkeit bis zum

14. Dezember 1041.
3. Brot:

a) aul sandfarbene und rosa Brotkarten Kupon 20 und 21 —
750 g je Kupon

b) auf gelb« Brotkarten Kupon 20 und 21 — 400 g je Kupon
4. Brot oder Kuchen:

auf sandfarbene und rota Nahrungsmittelkarten Kupon E5 —
100 g Brot oder 3 Kuchen, oder 75 g Bisquit, Kekt oder ähn
liche» Gebäck.

Gegen ßrotkartenkupont und Gattttatienmarken für Brot
dürfen hinfort nur ßiot und Feinbrötchcn bezogen werden.

5. Brot oder Mehl:
a) auf tandlarbcne und rota Brotkarten Kupon 46 — 650 q Brot

oder 4B0 g Weizenmehl.
b) auf gelbe Brotkarten Kupon 46 — 325 g Brot

oder 240 g Weizenmehl.
Die Kupon» 17. IS. 19 und 4L haben Gültigkeit bi» zum 14. De

zember 1941.
Die Geschäfte haben mit ihren Lieferanten über die in der

Woche vom 8—14. Dezember 1941 verabfolgten Leben»mittel
spätestens bi» zum 16. Dezember 1941 abzurechnen.

Riga, den 11. Dezember 1941.
Die llandeltdlrektloe

gez A. K I k u t s,
Direktor.

Bekanntmachung
Ober Aushändigung von Weihnachtskerzen an
Kinder zu Weihnachten 1941 in den Städten

des Generalbezirks Lettland
4 1. In der Zeit vom 10. Dezember 1941 bi» zum K. Januar

1942 durlen die Geschäfte gegen den Kupon E»? der rosa Nah-
rungsmittclkarte 5 Weihnachtskerzen aushändigen.

4 2. Das Geschäft hat über die verkauften Kerzen Abrech
nung zu erstatten, indem es seinem Lieferanten auf Kupon
blätter geklebte Kartenkupon» einreicht.

Die Lieferanten müssen die Kuponblätter weiter geben, bi*
sie zum Rigaer II. Handelsunternehmen, Mitaucr, Libauer oder
Windauer Handelsunternehmen, Z/V „Turiba” oder an die
Rigaer V'G „Vieniba" gelangen.

4 3. Die in 4 2 genannten Unternehmen müsser^eine Auf
stellung über die verkauften Kerzen «nfertigen una bis zura
15. Januar 1942 der Handclsdirektion einsenden.

Die Kuponblatter sind sorgfältig aufzubewahren und dürfen
nur mit Zustimmung der Mandclsdirektion vernichtet werden

Diese Bekanntmachung tritt am Tage der Veröffentlichung
ln Kraft.

Riga, den 10. Dezember 1941.
Die Handefsdlrektlon

A. Kiku!»
rvrokf'ir 

Anordnung
des Generalkommissars in Riga über erhöhte

Preise für Gartenbauerzeugnisse
Die in meiner Anordnung vom 1. 10. 1941 bekanntgegebenen

Preise für Knoblauch. Merreltich. Porree. Petersilie. Rettich. Sel
lerie. Zwiebeln und Kürbis erhöhen sich wie folgt:

Ah 1. 12. — 31. 12. 1941 UP»
,, 1. 1. — 31. 1 1942 20%
„ 1. 2. — 2«. 2. 1942 30%
„ 1. 3. — 31. 3. 1942 40%
„ 1. 4. — 30. 4. 1942 50%

Bei der Preisberechnung sind die Bruchteile bis 0,04 RM ab
wärts, von 0.05 RM an aufwärts abzurunden.

Riga, den 11. Deze mber 1941.
Im Aufträge:

gez. Dr. Dr. von Borcke.

Vorläufige Anordnung
über die Entlohnung der Hausgehilfinnen,
Aufwartungen und Waschfrauen im Gebiet

Riga-Stadt und Rigasche Badeorte
vom II. Dezember 1941

< i
Geltungsbereich.

Diese Anordnung gilt:
1) räumlich: für das Gebiet des Gebietskommissar* Riga

Stadt und des Gobietskommissars Riga Land, jedoch nur
für die Rigaschcn Badeorte;

2) fachlich: für die in Privathaushaltungen beschäftigten
Hausgehilfinnen einschliesslich der Köchinnen, Wirtschafte
rinnen, Aufwartungen, Bedienerinnen und Waschfrauen.

4 2
Barlöhne.

Es werden folgende monatlichen Barlöhne festgesetzt:
1) Hausgehilfinnen ohne Näh- und Kochkenntnisse:

im Alter unter 16 Jahren . . . 6,— RM
im Alter von 16 bis 18 Jahren . 11,— RM
im Alter von 18 bis 21 Jahren . 12,— RM

über 21 Jahren 14,— RM
2) Hausgehilfinnen mit Näh- und Kochkenntnissen:

im Alter von 16 bis 18 Jahren . 13,— RM
im Alter von 18 bis 21 Jahren . 15,— RM

über 21 Jahren 17,— RM
3) einfache Köchinnen:

im Alter von 18 bis 21 Jahren . 16.— RM
über 21 Jahren 19.— RM

4i perfekte Köchinnen:
im Alter von 16 bis 21 Jahren 22.— RM

über 21 Jahren 24.— RM
5) Wirtschallerinnen:

über 21 Jahren « . . 16.— bis 35,— RM

b) ohne Kost:
im Alter von unter 16 Jahren .... 0.14 RM
im Alter von 16 bis 18 Jahren .... 0.16 RM
im Alter von 18 bis 21 Jahren .... 0,20 RM
im Alter von über 21 Jahren .... 0.24 RM

* 3
Sachbezüge.

fl) Die im 4 2 festgesetzten Lohne gelten bei Gewährung
von voller Kost und Wohnung. Hausgehilfinnen, die nicht im
Haushalt wohnen oder übernachten (sogenannte Tagesmadchen),
erhalten die gleichen Barlöhne.

(2) Wird einer Hausgehilfin aus Im Haushalt liegenden
Gründen Wohnung nicht gewahrt, so kann zur Abgeltung der
der Hausgehilfin entstehenden Mehraufwendungen zusätzlich
monatlich ein Betrag bis zu 3.— RM gezahlt werden.

(3) Wird die Verpflegung ganz oder zum Teil nicht ge
währt. so ist eine Entschädigung in bar zu zahlen. Sie betragt
für das Frühstück 0 70 RM. das Mittagessen 0.35 RM und für
das Abendessen 0.25 RM je Tag.

I 4
Mindest- und Höchstlöhne.

Die vorstehenden Barlöhne und Sachbezüge sind Mindest-
und^ Höchstlöhne, die weder über- noch unterschritten werden

♦ 5
Geschenke und Nebenleistungen.

fl) Zuwendungen aller Art über die Bezüge der 44 2. 3
hinaus sind verboten.

(2) Ausgenommen sind die üblichen Gelegenheitsgesch^nke
aut besonderem Anlass zum Gcburts-(Namens-jtag der Haus
gehilfinnen und zum Weihnachtsfest.

f3| Der Wert der Geschenke darf jedoch ln diesen Fällen
im Laufe eines Jahres in keinem Falle über den Wert zweier
Monatslohne hinausgehen.

4 6
Bruttolöhne.

Die vorstehend genannten Löhne sind Bruttolöhne.
5 7

Ausnahmegenehmigung.
Soweit besondere Umsfände eine von den vorstehenden

Bestimmungen abweichende Regelung ausnahmsweise erfordern,
bedarf diese der vorherigen Genehmigung des zuständigen Ge
bietskommissars (Sozialamt).

4 8
Inkrafttreten.

Die Anordnung tritt mit Wirkung vom 1. Dezember 1941
in Kraft.

Der Generalkommissar
In Vertretung:
gez. B ö n n e r.

Anordnung
über die Schafhaltung und Schafwollerzeugung

im Generalbezirk Lettland'
Die ordnungsgemässe Erfassung und Verteilung der anfallen

den Schafwolle ist für die Kriegslührung von grösster Wichtig
keit. Aus diesem Grunde ordne ich an:

4 1
Jeder Schafhalter im Generalbezirk Lettland ist verpflichtet,

von jedem gehaltenen Schaf und Schaflamm eine bestimmte
M;ndestmcngc Schafwolle abzultefem.

4 2
Die Ablieferung erfolgt gegen Bezahlung.
Ausser der Bezahlung erhalt der Schafbesitzer sowohl für

die abzuliefernde Mindestmenge als auch für die über diese
Mindestmenge hinausgehende Abgabe von Schafwolle einen
Bezugschein auf Wollwaren.

4 3
Die Mindestmenge der jährlich abzuliefemden Schafwolle,

die Höhe des zu zahlenden Preises sowie der Umfang, in wel
chem für abgelieferte .Schafwolle Bezugscheine für Wollwaren
auszustellen sind, werden durch besondere Ausführungsbestim
mungen festgesetzt.

4 4
Zum Zwecke der Erfassung der gehaltenen Schafe hat jeder

Schafhalter
af die Anzahl der vorhandenen Schafe,
b) die Anzahl der vorhandenen Lämmer im Alter von un

ter 1 Jahr zu melden.
Die Meldung geschieht unter Verwendung eines Vordrucks,

der bei den Gemeindeältesten oder den Sammelsteilen (§ 5) zu
erhalten ist, an den Gemeindeältesten.

Die erste Meldung ist bis zum 10 Januar 1942 vorzunehmen.
Sie muss die am 31. Dezember 1941 vorhandenen Bestände an
Schafen und Lämmern enthalten.

4 5
Die Ablieferung der Wolle hat an Sammelstellen zu erfolgen.
Die Sammelstellen werden von dem Gebietskommissar be

stimmt, der auch den ersten I icfertermin festsetzt.
4 6

Die Sammelstellen gehen über die abgelieferte Menge Schaf
wolle einen Abliefentngsschc>n aus. Desgleichen sind sie für
die Ausgabe der in § 2 genannten Bezugscheine zuständig.

Lohnbetriebe, die bichor Wolle vorsnonnen, verwebt oder ver-
pt sofortiger Wirkung zu schlossen.

■dune der Arbeit in diesen Betrieben wer
den besondere Bestimmungen erlassen.

4 «
Die bisherigen Aufkaufsstellen und die in 4 7 genannten

Lohnbetriebe haben sofort die bei Inkrafttreten dieser Anord
nung vorhandenen Bestände an unversponnener Wolle. Woll
garnen. Wollgewcben, Woilwirk- und -strickwaren sowie sämt
liche Halbfertigwaren unter Angabe der Anschrift des Eigentümers
oder des Auftraggebers an den zuständigen Gebietskommissar zu
melden Uber die derzeitigen Bestände darf b*s zum Erlass einer
neuen Anordnung über die künftige Bewirtschaftung nicht ver
fugt werden.

4 9
Verstösse gegen «Fese Anordnung werden mit Gefängnis oder

Geldstrafen oder mit beiden Strafen bestraft, sofern nach den
bestehenden Gesetzen keine schwerere Strafe verwirkt ist.

Die in 4 7 heze:chneten Betriebe Weihen unter Einziehung
aller Bestände an Wolle und Wollwaren für dauernd geschlossen,
sotern die nach § 8 angeordnete Anmeldung nicht unverzüglichetlolgt. 1

Auf Grund des | 3 der Anordnung über die Schafhaltung und
Schafwollerzeugung im General bezirk Lettland vom 8. Dezember
1- 41 bestimme ich:

I.
Die Mindest menge der für die zurückliegenden Schuren ab

zu liefernden Wolle betragt:
a) für jede* Schal mindestens 1 kg Wolle,
bj für jedes SchalUmm im Alter von unter I Jahr min

destens Vt kg Wolle.
t II.

Für abgelieferte Wolle sind Bezugscheine nach folgender
Massgabe zu erteilen:
Menge der abge- Anspruch auf Dia Bezugschein-
liefert. Schaf- B<-zug»ihein menge enupnrht
Mulle kg naih bei Anreh! für Wolf- ...*/• der ab-
lern Gewicht der der Vorhand. gelieferten Wolle
Schwelsvwolle Schafe eb/ugl Reinheit»-

beiet hart und F.Onk.Uon»-
it

1 1 0 350 c«. 80 vom Hundert
l'/s 1 0 550 85
2 1 0 750 88
2 2 0675 75
3 2 1.050 78
4 2 1 450 80
3 3 0 950 70
4' , 3 1.450 72
6 3 2.000 75
4 4 1.050 58
6 4 1.650 62
8 4 2.350 65

5 5 1.125 50
7'/. 5 1 750 53

10 S 2 475 55
6 6 1.200 45

6 I 900 47
12 6 2650 49

7 7 1.300 42
10'/» 7 2 000 43
14 7 2 825 45

8 8 1.400 39
12 R 2.150 40
16 8 2.975 - 41

9 9 1 485 37
13'/, 9 2.300 38
18 9 3.100 38,5
10 10 1.575 35
IS 10 2375 35,5
20 10 3.250 36

Ubersteigt die Anzahl der vorhandenen Schafe 10 Stück. *o
sind vom 11. Schaf an für den Bezugscheinenspruch auf Woll
waren je Schaf V„ der in der letzten Querspalte der vorstehen
den Tabelle angeführten Satze massgebend.

Das Anrecht auf Bezugscheine für Bekleidungswaren lat je
doch für die zurückliegenden Schuren auf 5 kg für jedan Schaf-
halter einschließlich seiner Familie begrenzt. Für die Schuren
im Frühjahr und Herbst 1942 wird die Bezugscheintabelle recht
zeitig neu herausgegeben.

Ablieferungsmengen, welche zwischen den In der Tabelle
genannten Zahlen liegen, sind für die Warenbezugscheine ver
hältnismässig zu berechnen.

Diejenigen Schafhalter, die ihre Wolle als 12 Monats-
Vollschur zur Ablieferung bringen, erhalten einen Bezugschein-
ansprurh in voller Jahreshohe. d. h. in doppelter Höhe der vor
stehenden Tabelle.

Die Menge der von geschorenen Lämmern abzuliefemden
Wolle wird bezüglich des Bezugscheinanspruchs in gleicher
Weise gewertet wie die Wolle von Schafen.

Die Preisregelung erfolgt in einer besonderen Ausführungs-
bestimmung.

Riga, den 8. Dezember 1941.
Der Generalkommlttar ln Riga

Im Aufträge:
gez Dr. Dr. von Borcke,

Oberregierungsrat.

Erläuterung
zur Anordnung des Generalkommissars in Riga
über die Schafhaltung und Wollerzeugung im

Generaibczirk Lettland vom 8. 12. 1941
Die Schafwollerzeugung im Ostland liegt mengen- und qua-

Btätsmässig weit unter dem Reichsdurchschnitt, obwohl die Be
dingungen für eine normale Produktion in Anbetracht der in
ausreichendem Masse vorhandenen Weideflächen günstiger als
im Reiche sind. Die Wollerträgc wurden bisher fast ausschliess
lich von der Landbevölkerung für den Eigenbedarf verwandt.

Eine Aufbesserung des Ertrages wird mit Hille von aus dem
Rojrh cinzulührenden hochwertigen Zuchtböcken und Mutter
tieren in der kommenden Zeit erreicht werden. Die derzeitigen
Kriegsvcrhaltnissc mit ihrem grossen Bedarf an Erzeugnissen
ans Schafwolle gestatten es aber nicht, die Ergebnisse der für die
Zukunft geplanten Zuchtverbesserung und Verstärkung der Schaf
haltung abzuwarten. Aus diesem Grunde ist es nicht tragbar, dass
die Schafzucht im Ost lande weiter wie bisher nur für den Eigen
bedarf des Bauern betrieben wird; sie muss vielmehr in erster
Linie den Belangen der gesamten Bevölkerung, insbesondere der
Wehrmacht. Rechnung tragen.

Durch die mit der Anordnung vom 8. 12. 1941 begonnene
Neuregelung der Wollbewirtschafiung verliert der Schathalter
keineswegs seine Stellung als Selbstversorger für den eigenen
Kleiderbedarf, da er für die abgelieferte Wolle nach Massgabe
der 1. Auslührungsbestimmung zur genannten Anordnung ent
sprechende Bezugscheine erhält. Mit diesen Bezugscheinen kann
er für seinen eigenen Bedarf Kleider und Strickgarne bei allen
einschlägigen Verkaufsstellen käuflich erwerben oder Kleider
zur Anfertigung in Auftrag gehen.

Die Tabelle z^igt, dass der Schafhalter seine Kleiderbezugs
rechte mit einer Steigerung seiner Schafzucht und der abzulie
fernden WoIIerträge verbessern kann. Neben den Bezugscheinen,
die er auf Grund der Wollablieferung erhalt, können ihm jedoch
keine weiteren Bezugsrechte auf Oberkleidung einqeraumt wer
den. Landwirte, die keine Schafzucht mit dem Zwecke der Woll
erzeugung betreiben, obgleich die Voraussetzungen hierfür vor
liegen. können nicht damit rechnen. Bezugscheine für Obcrbc-
kleidungswaren zu erhalten.
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Statt Karlen

Die glückliche Gehurt ihres dritten Jungen

Rüdiger Hans
teigen in dankbarer Freude an

EI.EONORA KNOFF, geh. Amine
ALFRED KNOFF

!M) Volt, 10 PS
zu kaufen geMicht.
Angebote unter D. K. IV.2

LilimnnnttcJl,
den 4. IZ 1941

Ziethenetr. 399

Vermietungen

All« Tröger d— Namen*

Höflinger
in Grossdeutschland und ln*-
itroonder« m Wien od*»r der
Ottmark ansJteif. werden ge*

| baten. »Ich mit mir. zweck*
Aufstellung eines Stammbau
me*, in Verbindung zu treten

Zuschriften unter H 1609 an
die Deutsche Zeitung im Ost
'and. Riga. Sehmiedestrasae 29.

bar Steg- (Leipu)
~ 9—2. an der 43—3.

KLEINE ANZEIGEN
Private Ge leg eoheitaen/eigen sowie
Gcsthertien/eigca einspaltig bis 10
Zeileo Hohe weiden nui 10 Plg.. bis
30 Zeileo Hohe 20 Plg pro Zeile
berechnet

i*rivaue (sdi)umu. u an veikaia sludi
'»da 10 sikam viensleiigaei tim

dmam makta io l'lg» Udz A> viensieiigi n
nndioam 30 Pfg

ZIMMER

entgeltlicb zu
vergehen, die ge

ilit wäre, einen

ler zu beaufsirh

Hehn Strasse 49

naami-1
GROSSES

INDUSTRIEUNTERNEHMEN

sucht für leitenden Posten
TÜCHTIGEN

Offerten mit ausführlichem
Lebenslauf, Angabe der Sprach-
Kenntnisse und der Referenzen,

sowie mit Lichtbild an die
Deutsche Zeitung im Ostland
unter D. 1594.

—Mihsifin
wenig benutzte
Herren! racks.

Westen und an
dere Sachen, ah
Montag, den 15
Dez. d J. auf dem
Trödelmärkte. L
Abteilung Nr. 150.
Rudolf Rüben

zu verkaufen
Fnedenstr 101

Zu besieh

der deutschen und lettischen
Sprache mächtig, von grösserer
Fabrik gesucht. Angebote unter

Intelligente, kultivierte

Hausdame
zur alleinigen Erledigung aller
Hausarbeiten. Alter 28 bis 40
Jahre, für kleineren Haushalt
in Riga gesucht. Weltsprachen*
Kenntnisse Bedingung. Licht
bild und lückenloser Lebens
lauf. Eilangehote mit Ansprü
chen unter B K. 1605 an d.
Exped dieses Blattes.

Schreib
maschine

gebrauch-
(amerik. mit

leutsch Zeichen!
verkäuflich. Off

Preisangabe
:

Schallplatte«,
deutsche u. Gram
mophon sowie

Mid
ir Verpackung

von Weihnachts
geschenken ver
käuflich. Scharren
strasse 1—2, im

2 /Immer e n/H
nen Menen zt
vermieten. Ja
kobstr. '0-6. v

ZIMMER
zu verm Zu be
sichtigen Sonn
ah-nd Ferdinand-
Walter Str 89-3
Möbl. Zimmer
verm (Rad und
Zentralheiz ). Vlk-

Hehn Str

ch ohne Mö
bell vet mietbar
Vorzusprec hen ab

rons Str. Nr

Zimmer vermiet
bar. Ferd -Walter
(Gertrudi Str. 14
Fing Hermann

Grosses möbl.
ZIMMER

vermietbar.
Wendenvrhe (Zeh
sii| Str. 15—14

Mietgesuche

Kiosk
2X4 m. mit

Sperrholz - Futter
Anstrich, pas-

Ruf 34891

Berufstätige Dame sucht
1—2 gutmßbllerte

Zimmer
mit Rad. Zentralheizung usw.
zu mieten Nur beste Gegend
und gutes Haus. Angebote un-

Masseuse A. Pawlovska
Woiter-von-Plettenberg-Rine
91 93-4. Ruf 2749-.

Damen- u Herrenlrl-
eur Pleskauer Str. 16

KHaar-, Augenbrauen-.
0 ,M-/ tippenbart Färben.mfMUnßA Dauerwellen. Kopf

Wäsche usw.

DAS RIGAER OPERNHAUS
Sonnabend. 13. Dez. um IS Uhr

„ZA» ’BERFLOTE"
Sonntag. 14 Dez. um 12 Uhr

..CAVALLERIA RUSTICANA und
BAJAZZO
Um 18 Uhr

DER FLIEGENDE HOLLÄNDER
Diensteg, 16 Dez. um 18 Uhr

..ZIGEUNERBARON *.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über Einteilung der Pferde in Kategorien und
Ausgabe von Futterkarten für die Pferde
Die in den Verweltungsgrcnzen der Stadt Riga wohnhaften

Pferdebesitzer.
1) die ihre Pferde der „Kategorieneinteilungskommission**

am 6.7.8 und 10. November d. J. nicht vorgestellt haben,
2) die Pferde nach den genannten Terminen zum Eigentum

erworben haben,
können ihre Pferde dem Rigaer städtischen Veterinärarzt zur Ein
teilungsschau und Einteilung in Kategorien mittwochs, donners
tags und freitags von 12 bis 13 Uhr Richard Wagner 5tr (früher
Mohlenstr.) 78 80 vorführen.

Die Aushändigung der Pferdefutterkarten an die obengenann
ten Pferdebesitzer findet in der Rigaer städtischen Veterinär-
direktion, Wolter-von-Plettcnberg-Rinq 75, Zim. 24. montags,
dienstags, donnerstags und freitags zwischen 14 und 17 Uhr statt.

Riga, den 12. Dezember 1941.
Gebietskommissar und kommissarischer Oberbürgermeister

der Stadt Riga.
I. V Dr. Windgassen. Bürgermeister.

Dailes-Theater
Sonnabend, 13. De*, um 18 Uhr

DIE LOCKENDE FLAMME
Sonntag. 14. Der um 13 Uhr

MAUA und FAMA
Um 18 Uhr

DIE SF.EWOLFE
Dienstag, 16. Dez. um 18 Uhr

TR IHNES SUNDEN
Mittwoch. 17. De*, um 18 Uhr

Erstaufführung
MÜNCHHAUSENS HEIRAT.

Kaufgesuche

möblierte

Zimmer
möglichst Wohn-
und Schlafzimmer,

erstklassige
Angebote erbe
ten unter E. D

M. Zinn
von reichsdeutsch

Herrn gesuchti
Nahe Adolf Hitler-
Str Asglb, unter

Aufwarte
frau

zuverlässig,
deutschsprechend,
nit Ko. hkennt-
Nissen, für mo
dernen Einzel

hauthalt gesucht
Angebote rut P*
ferenren - Ang »he
an DZ unter

mit deutscher Tastatur werden
von einer reichsdeutschen Bau
behörde dringend benötigt.
Angebote telefonisch unter

Russische
Stunden

(Gramm.. Kon-
vers) erteilt er
fahrene Lehrerin
V-HehnStr. 62.

JInger. Mldcben
per sofort oder
spater gesucht.
Friedrich Scheu.
Architekt, Stutt
gart - Feuerbach.
Stcuermärker Str.

GGGWU
Stellengesuche

Eaerg. Mann.
ler drei Lender
prarhrn mächtig

mit Erfahr ing det
Transport- unc
Niederlage - Le-

Schädigung. An
geb. uni. K. P.

des Lcde-zweiges
sucht Stelle,

Deutsch. Russisch
und Lettisch
Wort und Schrift

beherrschend.
Ptoskaner str. 79,
Wohn. 17.

(Höhere Web

mit vielseitig«
Erfahrung, suct
Anstellung i. Süd-
rirutschland. Off
unt. L. A. 1587

LABORANT
sucht Arbeit.
(Kann etwas

Deutsch!. Angeb.

Junges. Intell.
Fräulein
sucht Stelle,

Sehr gute russ. und italienische
Maiiaioni-Sfiim tiscii

hMHttlftl llt MMAh
lieli- und Hängeitmpen
und vcrsch Kontorutensilien ver
käuflich Hohenstaufen- (Schützern
Strasse 3—5. Ruf 61854,
bis 1b Uhr. 

Eilt!
Kleinkamera
Minox), Koffergrammophon mit
deutschen Platten. Kofferradio
apparate und Netzempfänger
kauft sofort. Off. unter E. 1607.

Gebildete
Lettin wünscht

Konversation
im Austausch

gegen lettische
Angebote unter

RundfunK-
ieciiniker

ZIMMER- end
Hochantennen.

Ruf 92507.

Cerl-Schlrren-Str. 43/45.
Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390

TÄGLICH SCHLAGER DER
SAISONI

Hervorragendes Dezember-
Programm mit 30 Schaunummern.

„Eine Macht in Sevilla'4
Gosangl Tanzt Gross« Heiterkeit'
«ONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN'
Beginn pünktlich 15 und 18.30 Uhr,

weiktegs 18 30 Uhr.
Kessenöffnung* v. 11 —13 u !5—19.

sonntags von 13—19 Uhr.

Autoreifen
1J Sache sofort einen

zu kauf«« AUTOMAT

Offerten unter D

2 D4MEN-
PE! ZM ANTEL
kauft sofort.

Ang«*botc unter

Damenpelz

Silberfuchs

gesucht.
Angebote unter

DECKEN
(evtl. Kamel

aar) zu k rufen
esucht. Ang
reis u. E. F. 1598

Verkehrs-Atlas
von Europa

(Dr. W. Koch
und C Opitz,

zwei Teile),
verkäuflich.

Angebote unter

Suche sofort ein

Tele
objektiv

fOr Leika

Bitte genaue An-
jgah. unt. U. 1564,
2- bis 3 Röhren

Rundfunk-

Apparat
erkäuflich.

Bitte Offerten mit
Rufnummer unter

null
werden

VERKAMT.
Kl. Sandstr. 11

A. Ausers.
Rut 25544.

DAMENUHR
und andere
Wertsachen

erkäuflich. An
geb. unt. K. 1557.

RUNDFUNK-

|l audon- (Rasmza

Kaufe
Möbel. Kleider,
Geschirr Kristall,
Klaviere. Patapho
ne. Nähmaschi
nen. Fahrräder.
Uhren. Fotoappa
rate. Teppiche.
Postmarken u

i K! Sandstr. 11
25514, A. Auscrs.

BBromatchinen-

lütafet
setzt instand Re
chen- u. Schreib-
fha>chin**n aller!
Systeme. Indu
strie«^ 20—2

Guterhalt^ne

„Retina“

Frau S. Sa|a.
Vater Ist gestor

ben! Bitte zu

Angebote unte

Kleider
schrank

gesucht.
Angebote unte

Möbel,
Geschirr
ii. a Haushaltsg
Pleskauer Str. 12
lim Laden). Tele
fon 34148. Upmali

Erteile lettische
l rassische

Rut 97426.

Brief
marken
gehr a ungebt
An- u Verkauf

Riga Pleskauer
Str 63—6 3. St

ZIRKUS
Riga. Blsmarckstrasse 4.

Ab 1. Dezember IS 30 Uhr

Fest - Profiromm
Oie Kasse ist ab 14 Uhr geöffnet

Bekanntmachung
Die Prager Strasse zwischen der Gcneral-von-Hutier- (13. Ja

nuar) Str. und dem Viadukt ist für den örtlichen Durchgangs
verkehr geschlossen. Diese Strecke der Prager Strasse darf nur
zur Auffahrt auf die Semgailer Brücke von der General-von-
Hutier- (13. Januar) Strasse her und zur Abfahrt von der Sem-
galler Brücke in Richtung Zentralmarkt oder Autohafen befah
ren werden.

Riga, den 12. Dezember 1941.
Gebietskommissar und kommissarischer Oberbürgermeister

der Stadl Riga.
I. V.: Dr. Windgassen, Bürgermeister,

Von Privat zu Privat
kauft und verkauft
Antike Möbel
Gemälde alter und neuer Meister

Bronzen
Porzellane
Tafelbestecke
wie alle gebrauchten
Haushaltgegenstände

rar 30 Pfennig die Zeile
die erfolgreiche Kleinanzeige der „DZ*
Nur Vertrauen muss man zu ihr haben
Anzeigenannahme: Schmiedestrasse 29 i

Tänze
Tanzlehrer

in. ümu
h|Kr.-Raron«-Str. 24
!.|W. 14. T. 28076

Strümpfen
ward— Maschen
aufgenommen.

Ruf 51400 v 9-13

Dame
rünscht die Re-

eichsdeutsch. in

35—45 J. zwecks
Heirat. Angebot.

L. B 1604.

Tänze
Tanrlehrerfn
A GULBE.

Sonntat;, den 14. Dezember, 10.30 Uhr
auf der RIGAF.R RENNBAHN

Trabrennen 4
1 A Donnon14 Rennen

TlOflfj

Eus.Seeineezr
Carl-Schirrrn-Str.

Ruf 27606
erteilt Tancsbtn-
den nach Imllvi-

dual-Methode.

Frau Mara
Wiener Damenschneiderin
Schnelle und geschmackvolle

Ausführung
Klga.WolIer-vonPIctlenbcrg-RIng 65.W.9

Ruf 29670

Erzeugergemeinschalt

„Modes ZeSsch“
Vlktor-Hehn-Str. IS—3. Ruf 9f-62.

Bestellungen
auf Damcn>c!eMcr, Mäntel und Pelze

mit Material des Kunden.

Umarbeitungen u. Mo dernisierungen.

IMMl! lieMtAn
übernimmt sofort Erdbewegungen jeder Art:
Kabelverlegung, Kanalisation, Schotter-
strassenbau. Ansoden von Wollfeldern, Aus
schachtungen usw. auch als Subunter-
nchmer. Z. Zt. freie Geräte: 5 Diesel
lokomotiven. 40 Kipploren, 2500 m Gleis,
2 Förderbänder. I Straßenwalze, 4' r Io.
I Kompressor, 2 Lkw.. 1 Zugraupe. 1 Kran
ai.f Schienen mit Greiferkorb. Arbeitskräfte:
Schachtmeister, Vorarbeiter, Maschinisten
und Stammleute. Angebote unter K. 551
an ALA Anzeigen AG„ Stettin 1.

sucht: Teetisch,
fanatisch. Steh
lampe mit Holz

Lehnstühle
Coach od Schlaf-
dlwaa. Angebote
Carl-Srhirrcn-Str
lLabtschplehrcha)

rosiaran 5>a sich mit
Raiulina, ama

Rasiarposte, dia dos
Barthoor gut schnei
den läßt und gleich
zeitig die Gesichts-
haut schont. In ollan
Fachgeschäften. Preis
50 Pf., beschr. lieferb.

USCHAS GmbH, BERDN Olt?'

2 Büroräume möglichst möbliert
2 helle trockene Lagerräume 100-200 qm gross
3—4 möblierte Zimmer für unsere reichsdeutschen Mitarbeiter
Gcfl. Angebote unter M. 1605
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NARA
die heilige Stadt ^Japans

In der Nähe von lllolo, der modernen Millionenstadt aul der
Insel Honda aul dem Wege zwischen Osaka und Tokio, liegt
Nara, die heilige Stadl Japans. Von 710 bis 784 war cs die Haupt
stadt des Landes, und diese Zeit w itd noch letzt die Nata-Pctiode
genannt. Jetzt Ist Nara eine Provinzstadl mit etwas mehr als SO 000
Einwohnern, uher ihre Bedeutung geht well über die einer stillen
Provinzstadt hinaus.

Viele alte Tempel. Museen, Parks und Tempelhaine sind das
Sinnbild dieser Stadt und das Ziel vieler Pilger aus dem ganzen
Lande. Die Strassen der Stadl sind viellach bergig, manche be
stehen nur aus Trcppcnstulcn und wirken damit wie Kulissen eines
riesigen Theaters.

In Tempelhawen sehen grosse Pagoden über die uralten Bäume,
und zwischen allen Gräbern stehen unzählige Tempel, die viellach
kostbares Kunslhandwerk in sich bergen. Vor heiligen Schreinen
beten Iromme Pilger und bringen einem heiligen Plerd Oplcrgahen
dar. Zwischen den Menschen bewegen sich ohne Scheu und un-
angelocliten heilige Tiere und ganz besonders die heiligen Rehe
sind es, die Nara im ganzen Lande bekanntgemacht haben und
darüber hinaus als Motive aul Vasen, Holzarbeiten usw. Kunde
bringen von einem heiligen frieden In heiligen Tempelhainen eines

uralten Kulturlandes. fZ

Die Strassen von Nara bestehen vielfach aus riesigen Treppen Vor den heiligen Schreinen

Japaner im Gebet versunken Die zahlreichen Tempel von Nara sind von Grüherlcldcrn umgeben Auln.: Atlantic


